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Die „Palener Zeitung“ erſcheint täglich drei Ma 
an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zw 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das A 
en 4,50 für die Stadt P 


fee | 


Mal, 
bonnement beträgt viertel 
N oſen, für gam 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Boftänter des Deutſchen Reiches an. 


Sonntag, 21. Juli. 


Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Pon 
bei unſeren Agenturen, ferner ken 
den Annoncen⸗Expeditionen 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Auch ein Jubiläum 


Die Weltgeſchichte ſorgt für beziehungsreiche Barallelismer. 
In derſelben Woche, in der vor 25 Jahren die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Spannung zur furchtbaren elektriſchen Entladung führte, 
hatte ſich ein anderes ſchwüles Gewitter zuſammengezogen, und 
aus ſeinem dumpfen Grollen fuhr der Strahl der Infallibili⸗ 
tätserklärung des Papſtes herunter. Am 18. Juli 1870 ging 
der Schlußakt dieſes verhängnißvollen Dramas in der Peters⸗ 
kirche zu Rom vor ſich, beinahe auf die Stunde alſo zugleich mit 
der ſranzöſiſchen Kriegserklärung. Ein Zufall iſt das wahrlich 
nicht geweſen, ſondern die Wucht und der innere Zwang einer 
weltgeſchichtlichen Entwickelung hat dort wie hier gewaltet. In 
dieſen Erinnerungswochen, in denen wir der großen Ereigniſſe 
von 1870 gedenken, geziemt es ſich wohl, auch dem 25jährigen 
Jubiläum der Unfehlbarkeitserklärung ein Wort zu widmen. 
Dieſelben Triebkräfte, die dem napoleoniſchen Frankreich mit 
der Provokation des Krieges die Entſcheidung über dauernde 
Befeftigung ſeiner Herrſchaft oder tiefen Fall in die Hand 
legten, dieſe ſelben, von innen heraus wirkenden Strebungen, 
denen die einzelnen Perſonen nur die gelegentlichen Werkzeuge 
wurden, hatten auch in der vatikaniſchen Papſtkirche ihres 
ſchickſalſchweren Amtes gewaltet. Dieſelbe Bedrohung, unter 
der Frankreich damals nicht exiſtiren zu können vermeinte, 
die Erſtarkung Deutſchlands unter der Führung der pro⸗ 
teſtantiſchen Vormacht Preußen, richtete ſich ungewollt, darum 
aber nicht weniger gefahrvoll, gegen den Katholizismus als 
politiſches Machtprinzip. Fürſten, Staatsmänner und Kleriker 
find in jenem wie in dieſem Falle wohl die ſichtbaren Träger 
von Entſchlüſſen geweſen, die man ſich in einem Spiel der 
Phantaſie vielleicht als nicht geſchehen oder grundſätzlich anders 
geſchehen vorſtellen könnte, aber ſie ſind am Ende doch nur 
die ausführenden Organe für ein hiſtoriſches Muß geweſen. 
Daß Napoleon III durch feine Bayonette den Papſt⸗ 
thron gegen das doch von ihm weſentlich mit errichtete König⸗ 
reich Italien ſtützen mußte, das gehört zu den ironiſchſten 
Wendungen, die in der Geſchichte je vorgekommen. Der Bruch 
in der Rechnung des Kaiſers der Franzoſen iſt heute, wo alle 
Einzelpoſten längſt beglichen find, Leichter erkennbar als in 
jenen Tagen. Er hatte durch die Unterſtützung der italieniſchen 
Nationalitätsidee ein Prinzip ſiegen laſſen, deſſen Uebertragung 
auf die deutſchen Einheitsbeſtrebungen nur unter dem Zwange 
einer überaus gefährlichen Inkonſequenz verhindert werden 
konnte. Die Rache, die die Ereigniſſe an der ihnen zuge⸗ 
mutheten Feſſelung genommen, läuft deshalb mit logiſcher 
Uebereinſtimmung nebeneinander ſowohl in ihren Ursprüngen 
wie in ihren Endergebniſſen. Wie Deutſchland ſich trotz des 
fronzöſiſchen Einſpruchs zu einem Reiche zuſammengeſchloſſen 
hat, fo hat ſich in demſelben Sommer das weltliche Königreich 
Italien durch die Einverleibung des Kirchenſtaates vollendet. 
Und auch das iſt in der Ordnung der hiſtoriſchen Auſeinander⸗ 
folge von innen heraus geweſen, daß dieſe beiden Ereigniſſe 
nicht von den Mächten und Völkern, denen ſie zuletzt zugute⸗ 
kamen, herausgefordert worden ſind, ſondern daß der Heraus⸗ 
fordernde in beiden Fällen der ſpäter Unterlegene ſein mußte. 
Die Furcht vor einer organiſchen Entwickelung, deren Konſequenz 
im Geheimen doch anerkannt wurde, hat die vatikaniſche Papſt⸗ 
kirche ebenſo wie die napoleonifche Politik in die kriegeriſche 
Rolle hineingetrieben, damit durch ein verzweifeltes Entweder 
Oder das Uebergewicht, deſſen Verluſt bei normalem Verlaufe 
a Wen den werden mußte, vielleicht doch nock hergeſtellt 
werden könnte. Die Geſchichte aber iſt unerbittlich ſtreng, 
und wer bei ihr große Anleihen macht, der muß gewärtig jein, 
daß ihm eines Tages Rechnungen präſentirt werden, deren 
Niſchtbezahlung die vollſtändige Inſolvenz bedeutet. 
Wie Napoleon und Frankreich den Prozeß gegen uns 
verloren haben, ſo Papſt Pius IX. den Prozeß gegen Italien. 
Aber die Aehnlichkeit geht weiter. Wohl iſt es gelungen, das 
deutsche Reich machtvoll und ebenbürtig neben Frankreich und 
trotz ſhm aufzurichten; wohl auch iſt die Einigung Italiens 
unter Vernichtung des ſelbſtändigen Kirchenſtaats vor ſich ge⸗ 
gangen, aber inmitten des berechtigten Hochgefühls über dieſe 
gewaltigen Erfolge aufſtrebender nationaler, liberaler, rein 
weltlicher Tendenzen dürfen wir es uns nicht verhehlen, daß 
Ftankteich als Großmacht oder das franzöſiſche Volk als 
5 Mitträger der europäiſchen Geſchicke oder der franzöſiſche Geiſt 
als bedeutſames Kulturelement vielleicht im Einzelnen etwas 
verändert worden ſind, daß aber eine wirkliche Vernichtung 
nach dieſer Seite hin nicht ſtattgefunden hat, übrigens ja auch 
garnicht angeſtrebt worden iſt. Auf der anderen Seite wäre 
es einer Selbſttäuſchung, die Hinwegſtreichung des Kirchen⸗ 
Hantes und die Umwandlung Roms zur weltlichen Hauptſtadt 
Stalieng als gleichbedeutend mit einem entſcheidenden Nieder⸗ 


gebracht. 


gange der vatikaniſchen Politik und des Katholizismus als 
eines der Prinzipien der Weltgeſchichte anſehen zu wollen. 
Der Kampf gegen dieſe Mächte, das herrſchſüchtig unter⸗ 
drückungsluſtige Frankreich und den Ultramontanismus als 
immanentes Bevormundungsprinzip voller Staatsfriedlichkeit 
und antinationaler Tendenz, vollzieht ſich auf anderen Grund⸗ 


lagen und mit zum Theil veränderter Front, aber im Weſen iſt 


er derſelbe geblieben, und der vollendende Sieg iſt heute eigent⸗ 
lich noch ebenſo ſchwer wie vor 25 Jahren. 

Der Vatikanismus hat große äußerliche Einbußen er⸗ 
litten, und er muß es dulden, daß zwei Staaten, die er vor 
verhältnißmäßig kurzer Zeit noch garnicht in ſeine, die Erde 
umſpannende Berechnungen einzuſtellen brauchte, das deutſche 
Reich und das Königreich Italien, mit ihrer weltlichen Eigen⸗ 
art und ihrem nicht kirchlichem Lebensinhalt neben ihn beſtehen 
und ihn im Grunde negiren. Gleichwohl hat ſich die elaſtiſche 
Spannkraft des katholiſchen Gedankens als ſtark genug er⸗ 
wieſen, ſolchen außerordentlichen Erſchütterungen doch zu wider⸗ 
ſtehen. Man kann wirklich nicht jagen, daß Ultramontanismus 
und vatikaniſche Politik innerlich und aus den Triebkräften der 
nationalen Inſtinkte heraus unſchädlich gemacht worden ſeien. 
Man kann das ebenſowenig ſagen, wie man behaupten könnte, 
Frankreich ſei aus der Reihe der wirklichen Großmächte ge⸗ 
chieden. Umſo energiſcher ſollte der Appell an Jeden, der 
dera fühlt, erklingen, deutſch auch zu ſein und zu handeln, 
arunter wir freilich nicht eine Verzerrung nach teutoniſchen 
Muſtern verſtehen, ſondern einzig und immer die Entſchloſſen⸗ 
heit zu einer freimüthigen Bethätigung des duldſamen, objek⸗ 
tiven, liberalen Geiſtes auf der unerſchütterlichen Grundlage 
eines überlegenen nationalen Empfindens. 


Deutſchland. 

. © Poſen, 20. Juli. Wir haben in der letzten Zeit 
vielfach Auszüge aus den Berichten der verſchiedenſten Handels⸗ 
kammern über die Geſchäftslage im Jahre 1894 
Einen recht lehrreichen Beitrag zu dieſem Kapitel 
liefert der jetzt vorliegende Jahresbericht für 1894 des königl. 
Kommerz⸗Kollegiums in Altona; das Kollegium ſpricht ſich 
wie folgt aus: Das Jahr 1894 iſt, von einzelnen Ausnahmen 
abgeſehen, für die Geſchäftswelt eher noch ungünſtiger ver⸗ 
laufen als das Vorjahr. An den Urſachen der allgemeinen 
Geſchäftsſtockung hat ſich im Ganzen wenig geändert. Indeß 
erfuhr die Unſicherheit der wirthſchaftlichen Lage eine erhebliche 
Verſtärkung durch die heftigen Agitationen, welche zur För⸗ 
derung vermeintlicher Intereſſen der Landwirthſchaft unter⸗ 
nommen, weſentliche Exiſtenzbedingungen weiter Erwerbskreiſe, 
beſonders von Handel und Induſtrie, zu bedrohen ſcheinen. 
Wir halten die jetzige Nothlage der Landwirthſchaft für ein 
ſchweres Uebel und begrüßen freudig jeden Verſuch, dieſelbe zu 
beſſern, ſofern dadurch nicht Lebens intereſſen anderer Berufs⸗ 
ſtände oder gar der ganzen deutſchen Volkswirthſchaft ge⸗ 
ſchädigt werden. Dies geſchieht aber thatſächlich durch Agi⸗ 
tationen, wie ſie neuerdings immer heftiger gegen die 
Deutſche Reichswährung und für den ſog. „An⸗ 
trag Kanitz“ hervortreten. Solche extremen Be⸗ 
ſtrebungen werden Induſtrie und Handel 
zwingen, ſich ihrerſeits zur Abwehr feſter 
aneinander zu ſchließen.“ In ähnlicher Weiſe 
haben ſich auch die Handelskammern in Breslau und 
Liegnitz ausgeſprochen. Insbeſondere mit Bezug auf den 
ruſſiſchen Handels vertrag bemerkt die Handels⸗ 
kammer zu Oppeln in ihrem Jahresbericht: „Wenn unter 
der Reihe der letzten fchlechten Geſchäftsjahre das Jahr 1894 
nicht eine ungünſtigere Stelle einnimmt, ſo iſt dies faſt aus⸗ 
ſchließlich dem Zuſtandekommen des deutſch⸗xuſſiſchen Handels⸗ 
vertrages zuzuſchreiben. Dieſer Vertrag eröffnete uns für die 
hauptſächlichſten Handelsartikel des Bezirks wieder den Zugang 
zu einem unſerer wichtigſten Abſatzgebiete und zu unſerem 
natürlichen Hinterlande. Für unſere bedeutendſten Induſtrien, 
die Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie, zeigten ſich ſofort erfreuliche 
Ergebniſſe einer lebhafteren Ausfuhr, die, einige Schwankungen 
abgerechnet, das ganze Berichtsjahr hindurch anhielt. Auch 
für die übrigen Induſtrien des Handels kammerbezirks machten 
ſich im Laufe des Jahres unleugbar Vortheile des 
abgeſchloſſenen Handels vertages geltend.“ 

* Berlin, 19. Juli. Recht intereſſant find die Be⸗ 
trachtungen, welche die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ an das 
Agrarprogramm der Sozialdemokratie ge⸗ 
knüpft hat. Die „Norddeutſche“ bemerkt nämlich nach Auf⸗ 
zählung der Verſprechungen, mit denen die Sozialdemokraten 
den „Bauernfang“, wie Bebel die Sache getauft hat, zu be⸗ 
treiben gedenken, Folgendes: „Unſere warnende Andeutung, 
daß die Richtung, welche die Leitung des Bundes der 
Landwirthe in der „ſcharfen Tonart“, wie in den For⸗ 


— 


derungen und Verheißungen noch übertrumpft, bereits vor der 
Thür ſtehe, bereit, zur Ernteeinheimſung einzurücken, wird von 
dem Organ des genannten Bundes nach Durchſicht dieſes ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Agrarprogramms wohl beſſer verſtanden 
werden, als es uns zunächſt beſchieden war. Es iſt erſicht⸗ 
lich, daß die Aufnahmefähigkeit unſerer Landbevölkerung für 
ſanguiniſche Hoffnungen und ausſchweifende Verſprechungen, 
ebenſo wie ihre Gewöhnung an polternde Ausfälle auf die 
Regierung nach der Ueberzeugung der Sozialdemokratie jetzt 
genügend gefördert iſt, um ihr, der Sozialdemokratie, das 
Weiterackern auf dem ſo vorbereiteten Felde ausſichtsvoll er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Ihre ſtarken und aufrichtigen politiſchen 
Schlagworte läßt die Sozialdemokratie, wie oben bemerkt, 
ganz bei Seite; fie begnügt ſich mit dem eben aufgewieſenen 
Betriebsmaterial und rechnet darauf, daß te mit feiner Hilfe 
von Etappe zu Etappe allmälig an den vollen Erfolg heran⸗ 
gelangen wird. Andere Kreiſe beweiſen leider ſeit Jahren in 
der Beurtheilung dieſer Betriebsmittel und des letzten Endes 
ihrer Wirkung nicht denſelben Scharfblick.“ s 


— In den höchſten Kommandoſtellen der Flotte 
erwartet man, wie in Marinekreiſen verlautet, nach Schluß der 
diesjährigen Flottenherbſtmanöver zahlreiche Neukommandirungen 
und Ernennungen. So ſteht zu erwarten, daß der Vizeadmfral 
Köſter von der Stellung als Chef des Manövergeſchwaders ent⸗ 
bunden werden wird, da er ſich fett dem Herbſt 1893 ununter⸗ 
brochen an Bord der Panzerſchiffe „Baden“ und „Kurfürſt Frie⸗ 
drich Wilhelm“ befand, um ein Kommando am Lande zu erhalten. 
Dies ſcheint um ſo wahrſcheinlicher, als ſeit der Ernennung des 
Admirals Knorr zum kommandirenden Admiral die Stelle des 
Chefs der Marineſtation der Oſtſee noch nicht von Neuem beſetzt 
worden iſt, ſondern Vizeadmiral v. Reiche bisher nur nebenamtlich 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Marineſtation 
der Oſtſee beauftragt worden iſt. Mit aller Wahrſcheinlichkeit iſt 
auch anzunehmen, daß Prinz Heinrich nach Schluß der 
Flottenherbſtmanöver ein neues Kommando erhalten wird, da ſich 
der Prinz ununterbrochen ſeit dem Herbſt 1892 an Bord von 
Kriegs fahrzeugen aufgehalten hat. Außerdem iſt hierbei zu berück⸗ 
ſichtigen, daß Prinz Heinrich nunmehr ſeit dem 13. Mai d. J. der 
älteſte Kapitän zur See in der Marine iſt, ſo daß ſeine ſchon ſo 
ii 1 0 Ernennung zum Admiral nunmehr in kurzer Zeit 
erfolgen muß. i 

— Die „Berl. Eorr.* ſchreibt: Bezüglich der vom Miniſterium 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zu vergebenden Neuzelle⸗ 
ſchen Stipendien, auf welche unlängſt einige Zeitungen auf⸗ 
merkſam machten, iſt berichtigend zu bemerken, daß dieſe Stipendien 
ausſchließlich für zukünftige Lehrer an höheren Schulen beſtimmt 
find und die Empfänger ſich reversmäßig verpflichten müſſen, bei 
Vermeidung der Rückzahlung des bezogenen Betrages nach be⸗ 
endetem akademiſchen Studium die Prüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen abzulegen und nach Vollendung des Seminar⸗ 
und Probejahres und nach erlangter Anſtellungsfähigkeit nach 
näherer Beſtimmung der königl. Unterrichtsbehörden wenigſtens 
fünf Jahre lang als Lehrer an einer preußiſchen höheren Unter⸗ 
richtsanſtalt thätig zu ſein. Die Höhe der Stipendien fit unbe⸗ 
ſtimmt; fie werden nur an Studirende auf preußiſchen Univerſitäten 
und der Akademie zu Münſter verliehen; Bewerbungsgeſuche find 
dem Miniſterium durch Vermittelung der Univerſttäts⸗ Kuratoren 
bezw. des Akademie⸗Kurators einzureichen. 

— Nachdem in der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 
die Arbeitszeit der Arbeiterinnen vielfachen Beſchrän⸗ 
kungen unterworfen war, ſtellte es ſich doch als nothwendig heraus, 


für Fälle außergewöhnlicher Häufung der Arbeit Ausnahmen von 


den allgemeinen Beftimmungen zu treffen. Dieſe wurden in den 
8 138a eingeſchaltet, und auf Grund dieſes Paragraphen können 
untere und höhere Verwaltungsbehörden Erlaubniß zur Ueber⸗ 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen an Wochentagen außer Sonn⸗ 
abend ertheilen. Im Jahre 1894 iſt ſeitens der preußiſchen Arbeits 
geber von dem Rechte auf Nachſuchung der Bewilligung von 
Ueberarbeit viel weniger Gebrauch gemacht als im Jahre 1893. 
Im Jahre 1894 betrug die Zahl der Betriebe in Preußen, denen 
Meberarbeit bewilligt worden iſt, 796 gegen 950 im Jahre 1893, 
die Zahl der Bewilligungen durch die höhere Verwaltungsbehörde 
166 (im Jahre 1893: 222) und durch die untere 1266 (1496.) Die 
Zahl der Arbeiterinnen, für die Weberarbeit bewilligt wurde, hatte 
ſich von 75 333 im Jahre 1893 auf 61534 oder um 13 799 ver⸗ 
vingert, die Zahl der Betriebstage, für die Ueberarbeit bewilligt 
wurde, von 20051 auf 15019 oder um 5032. Dem entiprechend 
iſt auch die Summe der bewilligten Ueberſtunden ſelbſt viel geringer 
ausgefallen. Während fie ſich 1893 auf 1 738 723 bezifferte, betrug 
ſte 1894 1 049 894°), oder 688 828 Stunden weniger. Die Durch⸗ 
ſchnittszahl der auf jede Arbeiterin entfallenden Ueberſtunden belief 
ſich 1893 auf 23,1, 1894 auf 17,1 oder auf 6 Stunden weniger. 

— Bezüglich des Verluſtes der Reichs und 
Staatzangehörigkeit durch ununterbrochenen zehn⸗ 
jährigen Aufenthalt im Auslande bat das Reichsgericht entſchleden, 
daß dieſer Grundſatz auch auf Minderjährige Anwendung finde. 
Minderjährige alſo, welche vor Eintritt in das wehrpflichtige Alter 
(17. Lebensjahr) das Reichsgebiet verlaſſen, verlieren durch zehn⸗ 
jährigen ununterbrochenen Aufenthalt im Auslande die Reichs⸗ und 
Staatsangehörigkeit ebenſo wie die übrigen Altersklaſſen. 
it der Vermehrung der Richterſtellen ſoll, 
wie verlautet, im nächſten Etat fortgefahren werden. Die Nachricht, 
daß der Finanzminiſter grade am Juſtizetat beſondere Abſtriche 
machen wolle, entbehre der Begründung, und insbeſondere ſei es 
völlig unzutreffend, wenn behauptet wird, es ſei bei der eventuellen 
Ausdehnung des Alterszulagenſyſtems auf die Richtergehälter eine 
Herabdrückung der letzteren beabſichtigt. f 
— Durch eine aus Alt⸗Auſſee datirte Verfügung des Reichs⸗ 
kanzlers wird die Ausfuhr au eutſch⸗Oſtafrika 
von Waffen und Schießbedarf, welche für Häfen der 


Somalt⸗Küſte oder für Wethlopien beſtimmt find, bis 1 ae 
e ee eee e ena | > Ueber den Morbanfall auf Stamp now bringen des Zuſchauerhauſes und die dadurch mögliche Vermehrung 
ollein oder in Verbindung mit einander, und mit Einziehung der Wiener Blätter ergänzende Mittbeilungen. So beißt es In einem der Sitzplätze geſchehen Jetzt hat unſer Theater 254 Parquett⸗ 
zur Ausfuhr beſtimmten Gegenſtände bestraft. Diele Verordnung Berichte des „Neuen Wiener Tageblatts“ wie folgt: „Blitzſchnell ſitzplätze und 16 Sitzplätze in den Parquettlogen; der 
tritt mit dem 1. September d. Is, in Kraft. Der kaſſerliche verbreltete ſich bie Ungläcksnachrickt in Sofia; die ganze Stadt 1. Rang hat (mit Pros ceniumsloge) 90 Plätze, der 
Gouverneur iſt zum Erlaß von Aus führungsbeſtimmungen für die wor bald auf den Beinen. Madame Stambulow die in II Rang (mit Prosceniumsloge 97 Sitzplätze d 
Verordnung befugt. 5 einem öffentlichen Garten Ipnzteren ging, wurde ſofort nach Haufe 0 Stehplätze III. Rang 75 Sitz und 60 Stebvlz en 

— Dem Vorfttzenden der am Pfingfifonnabend von dem dor⸗ gerufen. Hier war bereits eine Anzahl von Aerzten am Bette 40 Stehplätze, Rang 75 Sitz⸗ un Stehplätze; im 
tigen Freldenker verein in Frankfurt a. M. einberus) Stambulows verſammelt. Welch ſchrecklſches Bild zeigte ſich ihrem Ganzen tft alſo Platz für 632 Zuſchauer vork anden. 
ſenen Verſammlung im Mertanfaol, Ga. Meter, iſt von der an ben der an en en e e e Die Einnahmen bei aus verkauftem Haufe werden bei den hier 
r bie = 15 i a. . a Bon a auf der Stirne, das ganze Haupt voll Beulen und Löcher. Die üblichen Abonnementspreiſen nach Abzug der nothwendigſten 

die „Internationale revolutionäre Sozkal⸗ Arme und Hände Stan bulows ſiad ganz in Stäcke gehauen. Er Freibillets betragen: 244 Parquettplätze à 175 = 427 M, 
Demokratie" ſchloß. Als Grund der Straſperfügung wurde wollte offenbar den Kopf mit den Händen ſchützen — vergebens. 12 Plätze in den Parquettlogen a 2 M. 24 M, 83 Sitz⸗ 
„Beunxubigung der önentlichen Sicherheit“ angegeben. Meier bat Die Doktoren Stuling, Hakanow, Klein u, I, w. begannen ihre plätze im I. Rang à 2 M. = 166 M., 5 Sitzolätze in der 
genen den Strafzettel Einwand erhoben, um richterliche Entſchel Operation. Veim enten Schnitt deg Meffers ermacht Stambulom Prof eniumsloge à 3 M. = 15 M, 80 Sitzplätze im IL 
dung herbeizuführen. aus ſeiner Ohnmacht und ruft: Boje, boje!“ (Gott, Gott!) R zen 1 M. 80 M. Di 1 nalen lee 

— Bei der Landtagd-Erfagmwahf für den Wahlkreis „Opfer“, „ſchneller, ſchneller“, und versinkt von neuem in Bewußt⸗ kang a 5 . Die Proſzen ums ogen find fg 
Zweibrüden-Birmafend erhielten: Leinenweber⸗Pirma⸗ |!ftateit. Nach eintündiger Arbelt war bie Kopfhaut dernäbt. die Schauſpieler reſervirt.) 75 Sitzplätze im III. Rang à 0,69 
ens (nat. lib.) 115, Landgerichtsrath Baumann⸗Kalſerslautern a en LU REN a len die Zyt Brand bis 0 80 = 50 M., 40 Stehplätze im II. Rang & 0,75 bis 

Gentr.) 5 Stimmen, Bıofeffor Reeb-Sweibrüden (Gentt.) 80 Stm. Madane Sfaupulews nothmendin Cie aß veraltet der 00 M = 34 M. 60 Stehpläge im III. 3 0,30 bis 0,40 
men. Leinenweber iit fomit gewäblt. Sprache nicht mächtig, in einem Fauteuil an der Seite der fänf⸗ M. 20 M., macht in Summe 816,00 M. Geſammtein⸗ 

2 p uch chtig J f 

en 1 1 75 t 8 De d 915 . 9 5 8 au 2 kunde undſtebzie jährigen Mutter Stambulows. Die alte Frau nahme bei ausverkauftem Haufe. 
% (/ %% Gaft in der Regel bie ätfe 
zeit — zu veröffentlichen, das dem Blatte zu bewetſen ſcheint, daß | fonft Serben müßte, erſt dann 905 ſte Ha: „Das ift der der Einnahme nach Abzug der Tagesunkoſten; dieſelben be⸗ 
Herr Köller ſelbſt damals nicht Original. ſondern nur Kopie war, Lohn dafür“, klagte fie, „daß er alles für das tragen rot. 250 M. Der Gaſt würde alſo bei gewöhnlichen 
Cb 10 180 0 1 8 11 1 er 7155 DE Land getban“ Nach einigen Stunden großer Schwäche ge⸗ Kaſſenpreiſen im günftigften Falle — bei ausverkauftem Haufe 
Ainet der e ai dee ; Das IR Tämmtfiche Orts⸗ etliche Abe ane den 115 Bewußtſein, ſtöhnte und ſprach — ca. 250 M. pro Spielabend erhalten. 
vorſtände des Kreiſes, ſowie die Polizeiverwaltung hier“ gerichtete f Durch Vermehrung der Sitzplätze 

würde die Einnahme bei vollbeſetztem Hauſe natürlich erhöht. 
Dieſe Vermehrung läßt ſich durch den Ausbau der Korridore 
links und rechts im Parquett und im I. Rang zu Par⸗ 
quettlogen mit je 2 bis 8 Sitzplätzen und Log en 
im I. Rang mit gleicher Anzahl von Sitzplätzen ermöglichen. 


1 a * Ein M tarbeiter der „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht in dieſem 
Zirkular erſucht die Amtsvorſtände, ſich gegenüber Anträgen auf Blatte Erin u en 1 le 5 heißt 575 
Aus den vorhandenen Korridoren können im Parquett an jeder 
Seite 5 geſchloſſene Logen mit zuſnmmen 2133 4 


Ertbellung der pollzeilichen Genehmigung zur öffentlichen Aufführung daß die bulgariſche Regierung unmittelbar nach dem Sturze Stam“ 
+ 8 = 20 Sitzplätzen und zu beiden Seiten 10 Logen mit 


der Weber, bis auf Weiteres ablehnend zu ver ⸗ bylows (August v. J.) dieſen aus dem Lande hinaus komplimentiren 
hatten, ſelbſtverſtändlichohne den betreffen wollte. Stambulow erzählte darüber Folgendes: „Als ich das 
den Beſcheld ſeiner Faſſung nuch als auf letzte Mal beim Fürſten in Audlenz war, ſagte ich ihm: „Wir 
böherer Welfung beruhenp kenntlich zu machen.“ werden uns vielleicht nie wiederſehen. Nicht als Stambulow, ſon⸗ 
Dies ans Nimptſch ſtammende Zirkular iſt von dem Geh. Re⸗ dern als Führer der liberalen Partef verlange ich von Ihnen Aus⸗ 
aierungsrath, Landrathzv. Gold fuß unterzeichnet. Wenn der kunft: Werden Sie bei den Wahlen das Militär benützen ?“ Darauf 
Erlaß, was „ſelbſtverſtändlich feiner Faſſung nach nicht kenntlich“ gab mir der Für ſt die überaus charakteriſtiſche Antwort: „Sie 
gemacht iſt, auf „Köbere Weiſung“ zurückzuführen iſt, To würde ſind nicht vollſtändig geſund. Wollen Ste ncht nach Karla 
alſo der Meiniſter Graf Eulenburg für ihn verantwortlich bad geben?“ Stambulow weigerte ſich damals, das Land zu 
fein. — Eine Vorleſung von Hauptmanns „Webern, perlaſſen, er glaubte während der Sobranje Wahlen anwefend fein 
die für Mittwoch in Wiesbaden von ſozialdemokratiſcher Seite zu ſollen, und er wollte den Schein, als ob er Anlaß hätte zu 
angeſetzt war, wurde pollzellih verboten. Man las darauf fliehen, abwehren. „Das fällt mir gar nicht ein“, ſagte er mir, 
den erſten Theil von „Fauſt“ vor. zich will lleber' in Bulgarien gehängt werden als 

— Eine „chriſtliche Studentenverſammlung“ Statthalter in Rußland, Oeſterreich oder ſonſtwo fein. Ich habe 
ſoll in der Zeit vom 8. bis 11. Auguſt in Groß⸗Almerode bei für Bulgarien gelebt und gearbeitet, ich bin ein fanatiſcher bulga⸗ 
Kaſſel ſtattfinden. Im Namen des betr. Komitees erläßt ein Graf riſcher Patriot, und ich will hier ſterben, wo ich gebo⸗ 

udler „Aufruf und Elnladung an die deutſchen Studenten ren bin.“ 
aller Fakultäten und Hochſchulen zu dieſer Konferenz“, „zur = 
Vertiefung chriſtlichen Lebens und Anregung 
chriſtlichen Werkes unter der ſtudirenden Jugend“. „Die Unkoſten 
— ſo heißt es in der Einladung — betragen pro Tag 2 M.“ 

— Vom Bunde der Landwirthe. Die konſervative 
„Kolb. Volksztg.“ ſchreibt: „Seit dem Winter, alſo über ſieben 
Monate, haben zwei Agitatoren des Bundes der Lar dwirthe im 
Fürſtenthümer Wahlkreiſe von Amtsbezirk zu Amtsbezirk, von Dorf 
zu Dorf organiſirt und aattirt; ſie warben im Kolberger Kreiſe allein 
über 200 Bundes mitglieder. 

— Das Gemeinde Kollegium in München bewilligte 
15000 M. zu Ehrenſpenden un die Veteranen 
aus dem Kriege 1870/71. 

— Der Mainzer Veteranen verein von 1870/71 
„Siegeskran;“ hat einen allgemein intereſſirenden Beſchluß gefaßt 
Der Vorſtand hatte nämlich beantragt, den Verein zu einem Jeden 
zugänglichen Soldatenperein auszugeſtalten. Das haben 
aber die alten Krieger einſtimmig abgelehnt; fie erklärten, 
Ach nicht von jungeren Leuten in den Hintergrund drängen laſſen 
zu wollen. 

— Die Aleglaner⸗Irren⸗Anſtalten zu Neuß, 
M.⸗Gladbach, Krefeld und Köln⸗Lindenthal wurden auf minifterielle 
Anordnung während der letzten Tage einer außerordentlichen 
Reviſion durch beſondere Komwiſſare (Prof Finkelnburg, Medizi⸗ 
nalrath Gerlach und Verwaltungsgerichts⸗Direktor Bürger) unter: 
zogen. In den genannten Anſtalten befinden ſich gegenwärtig noch 
339 auf Koſten der Propinz untergebrachte Geiſteskranke. Ueber 
die Ergebniſſe der Reviſion veriautet bis jetzt nur ſoviel, daß Miß 
Hände nach Art der in Martaberg vorgekommenen nicht feſtgeſtellt 
wurden, daß aber eine Reorganiſation im Sinne einer ſelbſtperant. 
wortlichen Krenärztlichen Leitung auch für dieſe Anſtalten ſich als 
nothwendig herausgeſtellt habe. — Das Mutterhaus der 
Alextianer in Aachen ſucht jetzt einen „pfychiatriſch gebildeten, 
katholtſchen, unverheiratheten Arzt“, welcher in der Anſtalt wohnen 
muß, freie Statlon und ein Anfangsgehalt von 1200 M. erhalten 
fol. Die ſchrifthichen Meldungen, welchen die Nachweiſe über die 
piychlatriſche Ausbildung beigefügt werden müſſen, find an den 
Vorſtand der Anſtalt zu richten. 


Rußland und Polen. 

2 Riga, 17. Juli. [Drig.- Ber. der „Poſ. Big.“ ] 
Die Ruſſificirung der baltiſchen Provinzen zeitigt faule 
rüchte. In allen Reſſorts der Behörden und adminiſtriellen 
erwaltung der Provinz Eſthland herrſcht eine dlenſtliche Un⸗ 
ordnung und Korruption, wie ſie ſchöner auch in rein ruſſiſchen 
Gouvernements nicht gedeihen kann. Ueberall jpielt die Be⸗ 
ſtechung eine Hauptrolle, ſelbſt bei den Schulbehörden. Wo 
es angebracht; erſcheint, erpreſſen die ruſſiſchen Beamten 
Geldbelohnungen für ihre zu gewährende „Nachſicht“. Ja 
Reval ſieht die Polizei ihre Aufgabe längſt nicht mehr darin, 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung aufrecht zu erhalten, 
ſondern vielmehr in der Gepflogen heit, bei Ungebührlichkeiten 
beide Augen zuzudrücken und dafür Bezahlung einzuſtreichen. 
In dieſer Stadt beſtehen z. B. eine Menge geheimer Stätten 
der Unzucht, die alle an die Polizei beſtimmte Summen be: 
zahlen, damit ſie ſtillſchweigend geduldet werden. Daſſelbe 
thun die Gaſtwirthſchaften dafür, daß ſie niemals die polizei⸗ 
liche Schließungsſtunde einhalten. Es wird erzählt, daß 
manche Polizeiorgane gegen Vergütung ſelbſt gemeinen Miſſe⸗ 
thätern freies Handeln laſſen. Sogar iſt es Gebrauch ge: 


breite Eingänge von je 1½ m Breite mit zuſammen 3,0 m 
und 6,0 m Ausgangsbreite verbleiben; ebenſo laſſen ſich analog 
im I. Rang 40 Logenplätze gewinnen. Ferner ließen ſich im 
I. Rang an jeder Seite noch je 9 Plätze gewinnen, zuſammen 
alſo 18 Plätze, ſo daß künftig der I. Rang anſtatt 85 nach 
dem Umbau 103 Sitzplätze faſſen würde. Werden für die 
Paxquettlogenplätze je 2 M. und für die Logenplätze im I. Rang 


nahmen um 402 + 403 + 182 = 236 M. 
theaters 5 


Neben der von unſerer Stadtverordnetenverſammlung vor 
wenigen Tagen genehmigten Vergrößerung unſeres Stadttheaters 
geht man mit dem Plane um, den Theaterraum ſelbſt, über⸗ 
haupt die ganze Anlage unſeres Stadttheaters zu vergrößern. 
Man geht dabei von folgenden Erwägungen aus: 

Das Stadttheater hat große bauliche Mängel, zu welchen 
in erſter Linie die engen Korridore gehören. In 
dieſen engen Korridoren liegt lediglich das beängſtigende und 
bedrückende Gefühl der mangelnden freien Bewegung, und ſchon 
in dem Eintretenden wird bei Ablegung der Garderobe der 
Gedanke wachgerufen: Wie wird es hier im Falle eines Un⸗ 
glücks werden? Dieſer Uebelſtand kann nur durch alſo um 336 M. Endlich kann im erſten Rang eine 
einen umfaſſenden Umbau des Stadttheaters beſeitigt 
werden, und zwar mit verhältnißmäßig geringen Mitteln, da 
die Vorbedingungen für den Umbau durch die eigenartige 
Geſtaltung der Grundrißbildung des Theatergebäudes gegeben 
find. Werden beiſpielsweiſe die beiden rechts und links vom 
Zuſchauerhauſe liegenden todten Winkel der ganzen Länge nach 
ausgebaut, ſo werden dadurch breite Bewegungsräume von 
je 5 m lichter Weite und ca. 20 m Länge gewonnen. Von 
dem 5 m breiten Raume könnte man je 2 m Breite für 
den Garderobenraum abtrennen, jo daß noch 3 m als Foyer 
oder Erholungsraum während der Pauſen verblieben. Dieſer 
Anbau müßte 2 Stock (Parquett und I. Rang) hoch erbaut 
und oben mit flachem Dache und einer Balluſtrade befcönt 
werden. Die Architektur des Gebäudes würde durch dieſe 
Ausbauten nur gewinnen. Für das Parquett und den I. Rang 
würden aber ſehr gut gelegene Garderoben⸗ und ausreichend 
große Bewegungsräume als Foyer während der Pauſen ge⸗ 
wonnen werden. Die perſönliche Sicherheit der Theaterbe⸗ 
ſucher würde durch dieſe baulichen Maßnahmen außerordent⸗ 
lich gehoben werden, denn thatſächlich ſind es nur die engen 
Korridore, welche das Gefühl der Panik wachrufen. Durch 
dieſe baulichen Anlagen werden an jeder Seite des Parquetts 
rot. 3.20 = 60 qm Bewegungsraum, auf beiden Seiten 
120 qm Bodenfläche gewonnen. Ja Theatern werden pro qm 
Grundfläche 4 Stehplätze gerechnet; es können ſomit auf beiden 
Bodenflächen des anzubauenden Foyers 120.4 480 Per⸗ 


bleiben dieſelben wie jetzt. 
Ein weiterer fühlbarer Mangel unſeres Stadttheaters 


Parterre mit 100 Sitzplätzen läßt ſich durch die Kaſſtrung 
der mittleren Garderobe und durch Hinzunahme des mittleren 
Theiles des Korridors im Parquett gewinnen. Wird der 
Eintrittspreis für die Parterrebeſucher auf 1 M. feſtgeſetzt, 


ſonach um 336 + 48 = 384 M. erhöhen. Die Geſammt⸗ 
einnahme, welche bei vollbeſetztem Hauſe, wie oben be⸗ 
rechnet, rot 816 M. beträgt, könnte durch die ſkizzirte Ver⸗ 
mehrung (von 532 + 222 = 754 Sitzplätzen und rot. 100 


1200 Mark erhöht werden. Zu einer ſolchen Er⸗ 


nicht von dem Theaterunternehmer eine entſprechende Pacht 


trittspreiſe entſprechend zu ermäßigen. Die 
Eintrittspreiſe könnten in Folge der Vermehrung der Sitz⸗ 
plätze um ca. 32 Proz. ermäßigt werden, um gleiche Eins 
nahmen wie bisher zu erzielen. 

Ferner ließe ſich durch eine unerhebliche und weniz Koſten 
verurſachende Umänderung der unmittelbar am Stadttheater 


Wintertheater ſchaffen, in welchem Platz für 
ein Gartenreſtaurant, eine Konditorei oder ein Cafs vor⸗ 
handen wäre. | 
Dieſe Anbauten für das Sommertheater, für das Sommer: 

und Winterreſtaurant würden größtentheils aus nur 1 Stock 
hohen, luftigen und geräumigen Baulichkeiten beſtehen, welche 
ſonen bequem ſtehen, während das Parquett nur 250 Zu- nur in den Sommermonaten benutzbar find, und aus ge⸗ 
ſchauer faßt. Im Falle einer Panik kann alſo das geſammte ſchloſſenen, heizbaren Reſtaurants reſp. Café's für den Winter, 
Publikum bei vollbeſetztem Haufe ſich aus dem Auditorium Die dazu erforderlichen Küchen mit Nebenräumen hätten im 
in das Foyer begeben und ſich daſelbſt bequem aufhalten. Keller Raum. f 
Ebenſo wird dieſer 5 m breite Anbau, wenn derſelbe 2 Stock In den Gartenanlagen iſt an der nördlichen Seite ein 
hoch aufgeführt wird, für die Beſucher des I. Ranges einen Orcheſter vorgeſehen; die unmittelbar am Theater belegene 
bequemen und gut gelegenen Bewegungsraum, ein ſchönes Kolonnade iſt mit Glasdach und teansportablen Glas⸗ 
Foyer bilden. i wänden gedacht, um eventuell auch in den Wintermonaten 
Die Sicherheitseinrichtungen des Stadttheaters werden benutzt werden zu können. Die unmittelbar daran gelegene 
mithin bedeutend gewinnen, wenn für die Beſucher des Veranda iſt dagegen ganz offen, allenfalls mit einem ab⸗ 
I. Ranges eine beſondere Treppe als Zug ung zum I. Rang nehmbaren Zeltdache als offene Terraſſe projektirt und wird 
und zwar in direkter Verbindung vom Veſtibül nach dem für die Sommermonate benützbar. Die Gartenanlagen ſind 
worden, daß Hauswirthe zum Neujahr den Polizeipriſtaws 1 Rang angelegt werden wird es würden dadurch die beiden ferner mit reicher Gasbeleuchtung und Illuminations körpern 
Geldgeſchenke machen müſſen, um von der Polizei nicht bedrückt vorhandenen Treppen rechts und links im Zuſchauerhauſe ſehr für Feſtbeleuchtung bei Gartenfeſten ꝛc, mit kleinen Grotten, 
zu werden. Der rechtſchaffene und liberale Gouverneur von beſentlich entlaftet, und vermitteln die jetzt vorhandenen beiden Lauben und Springbrunnen ausgeftattet. N 
Eſthland, Scalon, hat Einſicht in dieſe verderbte Verwaltung Treppen dann nur noch den Verkehr mit dem II. und In den Hallen dleſes Reſtaurants können 750 Perſonen 
gewonnen, aber er verzagt vor der Rieſenaufgabe, die Ordnung III. Rang, was im Intereſſe der Sicherheit ſehr wünſchens⸗ Platz finden, außerdem in den Gartenanlagen 500 Perſonen. 
wieder herzuſtellen. Wie er ſich geäußert hat, möchte er dieſer⸗ Gelangen die im Vorſtehenden ſkizzirten baulichen Aende⸗ 


werth erſcheint. 
halb am liebſten ſeine Entlaſſung nehmen. Soll nun auch die, Lebensfähigkeit des Theaterunter⸗ rungen des Stadttheaters zur Ausführung, fo wird zunächſt 
2 serien 7 ge 2 W a 1 


40 Sitzplätzen gewonnen werden, wenn zu beiden Seiten je 2 


je 3 M. Eintrittsgeld erhoben, jo erhöhen ſich die Ein⸗ 
M 

Eine Vergrößerung der Bühne iſt nicht 10 

erforderlich; die Bühne iſt vielmehr im richtigen und 


guten Verbältniß zum Zuſchauerhauſe angelegt; der Gagen⸗ 
etat, die Tagesunkoſten und die Betriebsunkoſten überhaupt 


liegt in dem Fehlen eines ſogenannten Parterres. Ein ſolches 


jo erhöht ſich die Einnahme um 100 M., im Ganzen 
Mittelloge mit 24 Sitzplätzen, welche auf 4 Logen 


zu je 6 Plätzen vertheilt find, gewonnen werden. Die Ein⸗ 
nahmen würden ſich ſomit um 24.2 = 48 M., im Ganzen 


Stehplätzen, zuſammen 854 Zuſchauer) auf 816 + 384 
höhung der Einnahme liegt keine Veranlaſſung vor, wenn 


verlangt werden ſollte. Es dürfte ſich aber empfehlen, auch 
künftig von einer Theaterpacht abzuſehen und dafür die Ein⸗ 


belegenen Gartenanlagen leicht ein Sommer⸗ und 


Bulgarie n. nehmens erhöht werden, ſo kann dies nur durch Vergrößerung 


g 
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(Als Foyer) 


jühl der Unſicherhei: ſckwinden und der Ausbruch einer Panik 


vollſtändig ausgeſchloſſen. Weiterhin würde es bei einem 


n Folge der neuen und ſehr breiten und langen Koreido e ſtrohs fi bisher keineswegs erreicht. 

0 und der geräumigen Garderoben wegen jedes Ge⸗ Erklärung der marokkaniſchen Regierung befriedige noch nicht, 
jo doß nunmehr der deuiſche Gefandie unter nachdrücklichem 
Hinweis auf die Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders eine 
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Sommer⸗ und Wintertheater dem Theaterdirektor möglich ſein, letzte Friſt ſtellte. Von der Einſicht der marokkaniſchen 


einzelnen Mitgliedern Jahres kontrakte zu geben und hierdurch 
beſſere und billigere Kräfte für die Bühne zu gewinnen. Das 
Bedürfniß der Etablirung eres Sommertheaters in Poſen 
liegt zweifellos vor, zumal in den letzten Jahren kein Sommer: 
theater hier mehr ex ſtirt hat. Die Lage des Stadttheaters 
als Sommertheater iſt ſehr geeignet. 

Die 
Stadttheaters find mit 12 800 Mk. veranſchlagt (Hier find 
natürlich die bereits bewilligten 42 000 ME. für den Erwetterungs⸗ 
bau, der als Kuliſſenhaus dienen ſoll, nicht mit inbegriffen). 

Die Baukoſten für die Anlage der Reſtaurationsräume 
und des Gartenreſtaurants em Stadttheater würden durch 
eine Vermiethung des Winter⸗ und Sommerreſtaurants zu 
decken ſein. Rechnet man für Verzinſung, Amortiſations⸗ 
abgaben ꝛc. für das auf 60 000 M. veranſchlagte Garten⸗ 
reſtaurant 3000 M., jo hätte der Pächter dieſe Summe 
aufzubringen. Die Baukoſten für Vergrößerung des Zu⸗ 
chauerraumes (auf 68 000 Mark veranſchlagt) könnten 
gedeckt werden, wenn das zum Bau des Stadttheaters 
Allerhöchſt bewilligte Darlehn von 90 000 Mark 
zu 3 Prozent Zinſen, welches bis auf 68 700 
zurückgezahlt iſt, der Stadtgemeinde behufs Umbau des Stadt⸗ 
theaters auf beſonderen Antrag geſchenkt würde. Durch vor⸗ 
ſtehenden Rechnungs ausgleich würde der ſtädtiſche Haushal⸗ 
tungs⸗Etat auch nach beendetem Umbau des Stadttheaters 
nicht geändert und namentlich keine Mehrbelaſtung des Etats 
nöthig werden. Iſt die oben in Aus ſicht genommene Schen⸗ 
lung des zum Bau des neuen Theaters bewilligten Darlehns 
nicht zu erwirken, fo wird empfohlen, die Eintritts preiſe für 
die Wintermonate nicht um 32 Proz., ſondern nur um 20 Proz. 
zu ermäßigen. 5 

Die Bauausführung müßte in zwei beſonderen 
Bauperioden erfolgen, um den Theaterbetrieb während der 
Winterſaiſon nicht zu ſtören. 


Lokales 
Boien, 20. Juli. 

„Nach der Bekanntmachung des Magiſtrats in unferer 
geſtrigen Zeitung iſt im Herbſt d. Is. die Einrichtung 
eines Obſtmarktes beabſichtigt. Solche Märkte find 
— oft in Verbindung mit Obſt⸗ und Gartenbauausſtellungen 
— bereits in mehreren größeren Städten abgehalten worden, 
ſo in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. und Breslau, und 
haben ſich ſowohl der Unterſtützung der Pomologen, Obſtbau⸗ 
und landwirthſchaftlichen Vereine, als auch meiſt der Staats⸗ 
behörden zu erfreuen gehabt. Sie find ſtets von den beiten 
Erfolgen begleitet geweſen; es wurde auf ihnen ein bedeuten⸗ 
der Abſatz erzielt und auch das Intereſſe für den Obſtbau 
wurde in weiteren Kreiſen erweckt und belebt. Die Obſtkultur 
in unſerer Provinz ſteht gegen die der Nachbar provinzen 
Schleſten und Brandenburg weit zurück. Nur im Süden der 
Provinz erfreut ſie ſich Dank des günſtigen Einfluſſes der 
Gärtnerlehranſtalt in Koſchmin einer gewiſſen Blüthe und hat 
dort bereits zur Abhaltung von kleineren Obſtmänkten geführt, 
u. A. in den beiden letzten Jahren in Krotoſchin. Wir können 
deshalb die Einrichtung von Obſtmärkten in der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt als eine auf die Hebung des Obſtbaues in unſerer 
Sie gerichtete Beſtrebung nur mit Freuden begrüßen. 
ieſe Märkte, auf denen größere Handelserfolge erzielt werden 
dürften, ſind unſeres Erachtens ſehr geeignet, dem Obſtanbau bei 
uns eine weitere Verbreitung zu verſchaffen und dieſen Er⸗ 
werbszweig auf eine höhere Stufe zu bringen. Sie werden, 
namentlich wenn ſie mit kleinen Ausſtellungen verbunden ſiad, 
die pomologiſchen und gärtneriſchen Kenntniſſe, vermöge deren 
der Rohertrag des Obſtbaues quantitiv und qualitativ bedeutend 
geſteigert werden kann, ſowie die Kenntniß einer zweck⸗ 
entſprechenden Obſtbehandlung und Obſtverwerthung verbreiten 
und dadurch wirkſam dazu beitragen, daß der Obſtbau auch 
bei uns ein lohnender Ecwerbszweig wird. Der diesjährige 
Obſtmarkt ſoll in der Turnhalle auf dem Grünen Paatze abge⸗ 
halten werden. Die Anmeldungen zur Beſchickung des Marktes 
find bis zum 10. Auguſt d. Js. an den Magiſtrat zu richten. 


Architekturen und figuraliſchen Emblemen, in Farben, Tu 
Federzeichnung auf Sorgfältiaſte behandelt, bildet ein Enſemble 
von vornehmer Wirkung, ebenſo wie die deutſche Textſchrift eine 
hervorragende Leiſtung auf dieſem Gedlete darstellt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdleuß der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 20. Juli, Abends. 
Gegenüber der Auffaſſung der Preſſe im Anſchluß an die 
vom „Berl. Tagebl.“ aus Fez gebrachte Zuſchrift, als ſei 
der Fall Rockſtroh gütlich beigelegt, ſchreibt die „N. A. Z.“: 
Volle Genugthuung für die Ermordung Rock⸗ 


Baukoſten für einen derartigen Umbau unſeres 5 De 

9.“ 
Dziembowski (Reichep) 779, Propſt Szymanski 
(Pole) 255 Stimmen 


v. Diiembows ki 
(Anti) 128 Stimmen erhalten. 


ſind geſtern 3 
verunglückt, 1 Monn iſt todt, 2 ſind ſchwer verletzt, 


naliſten⸗ und 
Vorſttzende ſo gendes Telegramm vom Großherzo, von Baden zur 
Verleſung: 


Jeſusbilde. 


Regierung ſei zu erhoffen, daß ſte durch rückhaltsloſe An⸗ 
erkennung der deutſchen Forderungen weitere Maßregeln über⸗ 
flüſſig mache. 
Ultimatum angeſichts der örtlichen Verhältniſſe und Ent⸗ 
fernungen klum vor Ablauf von 14 Tagen zu erwarten fein. 


Indeſſen werde die Antwort auf das deutſche 


Meſeritz, 22. Juli. [Pri v.⸗Telegr. der „Poſ. 
Stichwahlergebniß aus Meſeritz mit Schloß; von 


Bei der Hauptwahl am 5. Juli hat e in Meſeritz mit Schloß 
522, Szymanski 185 und Herfarth 


Kattowitz O.⸗S., 20. Juli. In der Cäciliengrube 
Bergleute durch herabfallendes Geſtein 


Heidelberg, 20. Juli. In der heu igen Sitzung des Jour⸗ 
Schriftſteller⸗Tages brachte der 


St. Blaſien. 


„Ich danke den Theilnehmern des 4. Allgemeinen deutſchen 


Journaliſten⸗ und Schriſtſtellertages für die Mir gew dmete freund⸗ 
liche Begrüßung und für den warmen Ausdruck der Mir bekunde⸗ 
ten Geſinnung. Ich würde gern die Protektion über die Tagung 
in Heidelberg geübt haben, wenn mir nicht die Rahezeit hier er⸗ 
forderlich wäre. 
meinen beſten Wunſch für eine befriedigende Tagung in den. 
ſchönen Heldelberg zu ſenden, wobel ih der Ho nung Ausdruck 
ſchied m sonen und den Siren ein geſegnetes Wohlergehen be⸗ 

eden ſei. 


Ich muß mich darauf beſchränken, Ihnen allen 


gez. Friedrich, Großherzog von Baden.“ 
Die Verſammlung nahm die Verleſung mit großer Begeiſterung 


auf. Prager ⸗ München referirt über die Penſtons⸗Anſtalt deutſcher 
Journaliſten und Schrlftſteller, Oſterrleth⸗ Heidelberg über den 
Dresdener Kongreß der Association littéraire et artistique inter- 
nationale Die Verſammlung empfahl den Beitritt zu der Pen⸗ 
ſion⸗ anſtalt und die Betheiligung an dem 
nahm dann eine Reſolution an, nach 

ihre kritiſche Thätigkeit, der Schutz des 8 139 des Reichs⸗Straf⸗ 


Dresdener Kongreß und 
welcher der Preſſe für 


geſetzbuches (Wahrnehmung berechtigter Iatereſſen) zugebilligt 
werden fol. Später fand eine zweite Hauptverſammlung der 
Theilnehmer der Penſtonsanſtalt der deutſchen Journaliſten und 
Schriftſteller ſtatt Am Denkmal Viktor Schefflers ſoll ein Kranz 


niedergelegt werden. 


Köln, 20. Juli. Nach einer Meldung der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Petersburg über den Empfang der bul- 
gariſchen Deputation in Peterhof am 17. d. M. 
ſprach dieſelbe dem Kaiſer ihr tiefſtes Bedauern über das 
Hinſcheiden Alexander III. aus; zugleich aber auch darüber, 
daß das bulgariſche Volk nicht ſchon früher dem Kaiſer un⸗ 
mittelbar ſein Beileid hatte ausdrücken können. Der Kaiſer 
habe darauf geantwortet, er habe nie an der Auf⸗ 


richkeit des bulgariſchen Volkes gezweifelt und 


werde dieſem Volke auch in Zukunft ſeine Protektion 
erhalten. 5 

Petersburg, 20. Juli. Ueber den Empfang der 
bulgariſchen Deputation in Peterhof liegt noch folgende 
Meldung vor: Die bulgariſche Deputation wurde 
auf dem heſigen baltiſchen Bahnhofe vom Chef der ceremo⸗ 
niellen Angelegenheiten des kaiſerl. Hofes, Konjar, empfangen, 
welcher mit der Deputation in einem Salonwagen nach 
Peterhof abreiſte. Von dem dortigen Bahnhofe begab ſich die 
Deputation in Hofeq uipagen nach dem großen Palais, wo ſie 
durch den genannten Hofbeamten in den Kronſaal geführt 
wurde, um dort die Ankunft des Kaiſers zu erwarten. Nach 
kurzer Zeit erſchien der Flügeladjutant du jour Fürſt Woronzow⸗ 
Daſchkow und lud den Metropoliten Clement zum 
Kaiſer, welcher letzterem eine längere Audienz in 
ſeinem Kabinet gewährte. Im Verlauf der Audienz ſegnete 
der Metropolit den Kaiſer mit einem goldgefaßten 
Darauf begab ſich der Kaiſer in Begleitung des 
Metropoliten Clement in den Kronſaal, wo letzterer dem 
Kaiſer alle Mitglieder der Deputation vorſtellte. Der 
Empfang war herzlich und übertraf alle Er⸗ 
wartungen. Nach demſelben wurden alle Mitglieder 
der Deputation zum Dejeuner im großen Palals geladen. 

Die bulgariſche Deputation tritt heute Abend 
9 Uhr die Heimreſſe über Moskau, Klew und Wien an. 

Wien, 20. Juli. Das Abgeordnetenhaus nahm 
das Finanzgeſetz in dritter Leſung mit 185 gegen 86 
Stimmen an. 

Das Abgeordnetenhaus hielt heute feine letz tle 
Sitzung ab. Die förmliche Vertagung des Reichs⸗ 
rathes wird nach Beendigung der Arbeiten des Herren⸗ 
hauſes vorausſichtlich am 25. d. M. erfolgen. 

Wien, 20. Juli. Ein nach Sofia entfandter b de 
reſpondent des „Wiener Fremdenblattes“ erklärt die geſtrige Mit⸗ 
thellung des Organs des macedontihen Komitees über 2 Siege 
d Aufſtändiſchen als im Widerſpruch ſtehend 
mit den hier von maßgebender Seite gemachten 
Mittheilu A ren. Nach dieſer Mittheilung beſtehe keine 
Gefahr, daß eine von 3 an den Grenzen ſtehenden Banden ge⸗ 
ſchloſſen Macedonien erreichen könne. 
des macedoniſchen Komitees, welches über bedeutende Geldmittel 
verfügen ſoll, zu ſich gerufen und ihn eindringlich vor weiteren 
Schritten gewarnt. Seit 10 Tagen iſt in der macedoniſchen 
Bewegung ein Stillſtaud eingetreten. 

Budapeft, 20. Juli. Das große deutſche Dorf Marks⸗ 
dorf iſt durch eine Feuersbrunſt total eingeäſchert. Dre! 
Bewohner ſind getödtet, zwei ſchwer verletzt. 

Petersburg, 20. Juli. Einer Blättermeldung zufolge 
iſt die von dem General⸗Gouverneur gemachte Vorlage be⸗ 
ſtätigt worden, wonach eine Verſtärkung des Wacht⸗ 
dienſtes an der chineſiſchen Grenze im Uſſun⸗ 
Gebiete eintreten fol, durch Anſtedelung von Koſaken aus 
dem europäiſchen Rußland, welchen erhebliche Privilegien ein⸗ 
geräumt wurden. 5 


Die letzte 


Stoilow habe den Führer 


etersburg, 20. Jall. Der ruſſiſche Antheil 
der chineſiſchen Anleihe iſt fünfmal über ⸗ 
zeichnet; es kommt 1 Proz. zur Vertheilung. In Frank 
reich iſt dieſelbe 15 mal überzeichnet, fo daß 3 —4 Prozent zur 
Vertheilung kommen. 

Betersburg, 20. Jull. Der Kalſer verlieh dem Führer der 
ruſſiſchen Expe „tion nach Abeſſinken, Lon tt w, und deſſen Mit⸗ 
arbeiter, den Kap'tän Swiag hn, den Wladimirorden 
vierter Klaſſe. Der Archimandrit Geffrem, 
Chef der geimichen Mfllon in Rußland, iſt zum Chef der 
geiſtlichen Miſſton Rußlands in Abeſſynien 


ernannt. 
Warſchau, 20. Salt. Die hieſige bulgarifche Kolonie 


überſandte prächtige Kränze zum Begräbniß Stam⸗ 


bulows. 
Baku, 20. Zul. In der Stadt Kaba. Goußpernement 
Baku, wurden acht kelegs zerichtitch verartheilt: einhelmiſche 


Räuber durch den Strang hingerichtet. 

Paris, 20 Juli. „Memorial diplomatique“ berichtet, 
der Herzog von Teck, der Schvager des Herzogs von 
York, wolle ſich nach dem Sturze des Prinzen 
Ferdinand als Kandidat für den Thron von 
Bulgarien aufſtellen. g 

London, 20. Juli. Die „Times“ berichten, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe Deutſchland eine Er⸗ 
klärung abgegeben, daß es den Artikel des „Journal des 
Débats“ über die marokkaniſche Angelegenheit 
nicht inſpiri-t habe und mit demſelben nicht einverſtanden fel. 
Frankreich halte das Vorgehen Deutſchlands für durchaus 
korrekt und habe auch nichts gegen eiſe Hafen⸗ 
okkupation einzuwenden. 

London, 20. Juli. Nach einer Meldung des Reuter⸗ 
bureaus aus Tanger werden die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſo lange in den marokkaniſchen Ge⸗ 
wäſſern bleiben, bis die Antwort des Sultans auf 
die Forderungen Deutſchlands in Tanger ein⸗ 
getroffen iſt. Die Antwort wird in ungefähr 20 Tagen 
erwartet. Sollte nicht vollſtändige Genugthuung gewährt 
werden, jo würden energiſche Schritte unternommen 
werden. Deuiſchlands Verhalten wird von den fremden An⸗ 
ſäſſigen gebilligt. 

London, 20. Juli. Bisher wurden gewählt: 330 
Unioniſten, 92 Liberale, 6 Parnelliten, 45 
Antiparnelliten und 2 Arbeiterkandidaten. 
Die Untoniften gewannen 74, die Liberalen 15 Sitze. Den 
Sitz für Roxburgh gewann Dalceith, liberaler Unioniſt. In 
Briggleswade ſiegte Lord Alwyne Compton, liberaler Untontft, 
über den lib:ralen George Ruſſell. 

Sofia, 20. Juli. In ganz Bulgarien wird ein an 
die Armee gerichteter Aufruf kolportirt, in dem die 
Soldaten aufgefordert werden, nach Macedonien zu ko nmen 
und dort gegen die Türken zu fechten. Das Schriftſtück 
ſtammt aus Macedonien und iſt von 11 bulgariſchen Reſerve⸗ 
offizieren unterzeichnet. i 

Soſia, 20. Juſi. Die „Agence balcaniq ue“ erklärt, daß 
die in ausländiſchen Blättern veröffentlichten Depeſchen, denen 
zufolge es für den Prinzen Ferdinand unmöglich 
ſei, nach Bulgarien zurückzukehren und man 
der Abdankung des Prinzen und der darauf folgenden Pro⸗ 
klamirung des Prinzen Boris unter ruſſi⸗ 
ſcher Regentſchaft entgegenſehe, zwar von Sofia 
ausgingen, aber ihren Inhalt nach unbedingt falſch 
ſeien. Bulgarien ſei niemals in feiner ruhigen öffentlichen 
Meinung im Lande weniger aufgeregt geweſen als jetzt. 

Newyork, 20. Juli. Die Newyorker „World“ berichtet, 
daß nach einem Telegramm aus Carracas in Venezuela 
eine Erhebung ausgebrochen ſei und die Auf⸗ 
ſtändiſchen von Valenca die Regierungstruppen 
unter Rybarra beſiegt hätten. Dabei ſollen auf Seiten 
der letzteren 20 getödtet und 50 verwundet worden ſein. 


Zum Tode Stambulows. 

Lemberg, 20. Juli. Die polniſchen Studenten 
ſchickten Stambulows Wittwe eine Adreſſe mit 
Tauſenden von Unterſchriften. Die polniſchen Frauen 
ſchickten eine eigene Adreſſe ab. N 

Sofia, 20. Juli. Ueber 1000 Delegir te aus allen 
Theilen Bulgariens ſind zum Begräbniß Stambulows 
eingetroffen; man befürchtet große Demonſtrationen, um ſo 
mehr als die Regierungspartei die Taktloſigkeit begangen hat, 
gedruckte Aufrufe in den Straßen vertheilen zu laſſen, in denen 
es heißt: Mit Stambulow, deſſen Tod eine gerechte Strafe 
iſt, verſchwindet auch ſein Syſtem, das Bulgarien zu einem 
öſterreichtſch ungariſchen Boulevard machte. 

Sofia, 20. Zul. Man behauptet, Stambul o w habe ſich 


chon vor Jahresfriſt geäußert, er werde ſeine werthvollen 
polttif Doku m uslande unter 


— 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die moderne Malerei will den Farbenſinn neu beleben. 
Damit hat fte auch auf dem Geblete der Mode den Anſtoß zu 
einer bis vor Kurzem unerhörten Farbenentwicklung gegeben, und 
wer dieſem Zufammenhang nachſpüren will. der leſe das gelitreiche 
Pariſer Feuflleton Julius Leſſinas Elne Wendung des Geſchmacks“ 
ia Heft 13 der „Illuſtrirten Frauen⸗ Zeitung.“ Ferner 
bringt das in der vornehmen Damenwelt Deulſchlan)s und Oiſter⸗ 
9 5 f Blatt ein äußerſt anziehendes Portratt der 

ꝛrzogin 
115115 aus eritätlich in den Hofkreiſen orlenticter Feder beigefügt 
ſſt, — ſowie einen illuſtrirten Artltel, der über eine in der Ber⸗ 
liner Hofzeſellſchaft vecanſtaltete Aaffährung lebender Bilder he⸗ 
richtet. — Daß im Modentheil zeitgemäße Bidekoſtüme und ſonſtige 
neueſte Saiſon⸗Totletten, neben einer reichen Aazwahl entzückender 
Handarbeiten, nicht fehlen, iſt ſelbſtverſtändlich — Hö oſt amüſant 
tit 11 1 8 Heft 14, das u. A. den letzten Wiener Bumen⸗Corſo 
vorführt. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familſenblätter“.) 


en ente im U \ 
bringen. Ob dies wirklich geſchehen, ſteht bis jetzt dahin. 
rr ——-—¾— ——— 


Pauline von Tall ycand von Sagan, — dem eine Blo⸗ 


e ee e ee eee N e 5 Poſen, den 20. Juli 1 
Famtlien- Nachrichten. B>: 1 5 \ f tl t h 1 Haupttreffer j. W. v. 20,000 M. Der Vorſtand der unkerzeichne⸗ 
eee Am 20. d. M. Vormittags entſchlief ſanft nach langen UTdostdeutsche- 13 * „ 49600, ben Er nin e 9 
Die glückliche Geburt einer ſchweren Leiden mein heißgellebter Mann, unſer theurer, j " 000 Au Ditt ; ch; Waſſerſtr 16. 

959 hewerhe-Ausst,-Lotterie 1 5 1 400% Vorſtzender, Droſchtenbeſitzer 

2 

4 


Tochter zeigen an c berzensanter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


abi Königl. Eiſenbahn Güter Exped.⸗Vorſteher „ „um h 
Hermann Rogozinski \1% : Koninpe: "3.22.2005 Mloesinen T ben erte ö, Se; 
G. e vertreter, Kauf Louis Licht, 
und dees a dene, Adolf Schmidt, EWIDIE: era . 0 405 Sefer Me Sa sine 
Heute Abend 8 Uhr entſchlief Poſen, den 20. Juli 1895. Ziehunz bereit DE N 5 Arbeiter Hermann Hoffmann, 
ſanft nach längerem ſchweren Die fieftrauernden Hinterbliebenen. 8 3 5 100% Büreaudiener Ad. Glätzner, 


0 
Montag, 0 August 100 „ 50, Maler Jul. Winning, Arbeiter 
5 . 5 3000 „ 2020010: Wilh. Hoinke und Schaffner 
Loose a 1 M., 11 Loose 10 M. (Loosporto und Ge- [Wilhelm Becker als Beſſitzer. 

i winnliste 30 Pf. extra) empf. d. General-Agentur von Der Boritand 


Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter 9642 


Emilie Kerger 


Beerdigung: Dienſtag, den 23. d. M., Nachmitto gs 5 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Bahnhof, aus. a 


; 15 der gemeinſamen Orts⸗ 
geb. Goerdel i = Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse Nr. 2. Stranfenfaite Dir, 3. 9 5 
im 52. Lebensjahre. 2 g i ü i ; 5 5 ug. rie 
Dies feigen, RN ſtiles Beileid sowie alle durch Plakate erkenntlichen er Vorftzender. 5 


Heute entſchlief ſanft nach achttägigem Leiden unſer 
geliebter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, 
der langjährige Verwalter des Dominſums Janowitz, 


Rudolph Dohne 


im Alter von 67 Jahren. 9603 

Die Ueberführung der Leiche nach Poſen findet nach 
vorangegangener Einſegnung am Sonntag, den 21. Juli er., 
Nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 


Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 


Janowitz, den 19. Jult 1895. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, den 23 d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des St. Pauli⸗ 
kirchhofes aus ſtatt. 


bittend tiefbetrübt an 
Mie ktauernden Hinkerbliehenen. 
Samter, den 18. Juli 1895. 

Die Beerdigung findet Sonntag 

Nachmittag 4½ Uhr ſtatt. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts und Verzuges nach außerhalb ſoll das ganze 
Lager beſtehend in: 


Sommer: und Winterkonfektion, 


; Provinz moderne Megenmäntel, Capes, Kragen, elenrte, moderne Jaquettes und Herbſt⸗ 
Z räder in ſchwarz und couleurt ſowie Wintermäntel wattnt und unwuttlrt und 
elegante Winterjaquettes — ferner in Seiden⸗ und Wollenkleiderſtoffen dc. ze. einzeln, in 
Bartlen oder im Ganzen unterm Koſtenpreiſe fo ſchnell als möglich geräumt werden. 


Ausstellung. 
Tl) Markt bl. Jacob Sluzewski, Marl 6. 


Täglich: Großes i bei 
NB. Laden: und Gaseinrichtung billig zu verkaufen. 
9 


; Doppelkonzert |meeooeeeneınnnnesesen 
© bon 8 191 5 

© uni Milan ® Provinzial-Fewerhe-Ausstellung Posen. : 

5 Mil Miltärkapellen Zu der u ach d. J. Betreff der Kal. e n e 


8 ® Montag und Dienftag, den 22. und 23. Juli, 
N Nachmittags 5 Uhr: Bilanz von 1894 iſt noch zu berichten: Beginn des Winterhalb: 
Circus Jans Das Geſchäftsguthaben war am 31. Dezember 1893 jahres am 22. Oktober 


5 7428 
Goncerte 150%: Geftönthuhen 96 000 Mat, Qeihnnne Ju 0008 eg Se Wider 
der Banda munieipale di Pratola. 


Mark, alfo beides um 1500 Mark vermehrt. 9638 wird auf Wunſch koſtenfrei 
Dirigent: Cav. Maestro Lorenzo Pupilla. 


Poſen, den 20. Juli 1895. geſandt. Der Direktor der 
5. 1 Königl. Pleuß. Baugewerk⸗ 
der Vorſtand der Vereinigten Wartheſchiffer Dampf⸗ Je Spotzle. 
Großes, bisher in Deutſchland noch nicht gehörtes Blas⸗ @ 
orcheſter von 63 Muſikern in Uniform der italienischen G eingetragene Genoffenjchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
M 


ſchlepſchifffahrts⸗Genoſenſchaft, 
® Küraſſtere, welchem auf dem muſikaliſchen Kongreß in nn 0 1 


Rom unter 63 konkurrirenden Kapellen der Preis zuer⸗ 


SEHE) 


= 
8 


& Leo, 
Sonntag, den 21. Juli 1895, 

2 unwiderruflich letzte Sonntags⸗ 
vorſtellungen. 9582 
Nachm. 4 und Abends 8 / Uhr: 

Zum letzten Male: 
Mazeppa 
und deſſen Verbannung in die 
Steppen der Ukraine. 
Morgen vorletzte Vorſtellung. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 21. Juli 1895 


Technikum Neustadt 


Mecklenburg. 


Ingenieur-, Techniker-, 


777 FFT. —T— . — ——ĩ¶ — 7177 Vor kmeister-Sehule. 5 
Großes Militäk⸗Konzerk. E kannt worden 3% babe — * 
v. Unruh Entree 1 Mark pro Peron, ohne Ermäßigung für Blumenſtraße 5 l. e eee, 
Stabshob EX ft. Kinder u. f. w. eine ſtaatlich konzeſſtonirte — S 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren in Be⸗ 


gleitung der Eltern frei! 9615 


Dauerkarteninhaber zahlen 50 Pf. Zuſchlag pro 
Perſon. Ausſteller und deren Vertreter, welche ſich als 
ſolche ausweiſen, haben freien Eintritt. 

Von Abends 8½ Uhr ab halbe Tagespreiſe. 
Fahrpreisermäßigungen auf den hier einmündenden 
Bahnſtrecken. 9474 


Privatkliaik für Frauenkrankheten ee a 


Voſen, Juli 1895. Erthelle gründl. prakt. Unter⸗ 
Dr. Rudolph, Gittelle aränbl, pen. Unter 
Spezialarzt für Frauenkrankheiten, 


Vergftraße 12a pt Buchführung 


Sprechſtunden 9-10, 3-5. toirfächern, 
Für Unbemittelte unentgeltſich 5— 6. e dene u. nem 


. 500 e e, loale Na 
Saccharin, =... - 
der Saccharinfabrik ee 
Fahlberg, List & Co,, Salbke-Westerhüsen a Elbe, 


J. Preiss, 
ist anerkannt das einzige reine Saccharin des Handels. 


prakt. Buchhalter, Handelslehrer 
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen? 


U. Bückerrenllor Sefuttenftr. 1211. 
Wichtig für Hausfrauen 


Restaurant zur Kaiserhalle, zur Einmachezeit sissungs-undonserviramgamitt. 
am Eingang der Gewerbe⸗ ; e Ausgezeichnet für Kompott, Dunstobst, Obstmus, Fruchtsäfte eto. 
Sonntag, den 21. Juli: 


— 
— 


Ausserdem: 


Küison’s Phonograph. 


Ausgestellt in Posen 
im Edison-Pavillon 
in der 
Provinzial-Gewerbe- 
Ausstellung. 9282 


Sonntag, den 21. Juli er.: 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 961¹ 
Halke Eintrittspreiſe. 


Ein eand. theol., welcher 
ſich zu ſeinem erſten Examen vor⸗ 
bereiten will, ſucht Penſton in 
einem Pfarrhauſe, wo er gleich⸗ 
zeitig einigen Rath finden kann. 
Offerten erbeten poſtl. Altenburg 
unt. O. B. 529 


Künstliche Finde. Pond 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 8. "Us 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


| Pony-Reiten u. Fahren für Kinder. 
Sn Abends Illuminatlon des Gartens. 


— 


Ausſtellung. Grosse Preis-Ersparnis. 


Bavariabier 10 5 ün⸗ 5 Erhältlich in fast allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 
Wezerbier 20 ig. 5 Worm 491 Beginn des Ausſtoßes unſeres Be Muster und Gebrauchsanweisungen kostenlos 


Speiſen bis 12 Uhr Nachts. 0 hell e n B 0 ck⸗Bi er e 8 (Pale Ae). 1 5 n Fritz Menzel in Posen, Nun 


x Solide Damen: Bedienung. 
3 G. Miczynski. Gleichzeitig empfehlen unſer anerkannt ganz vorzügliches 


Berlin W. ilſener Bier. f 
Bergs Hotel Neue ei 9 Bierbrauerei. Bertin 


Inhaber Adolf Reich, 


1 oder 3 Mädchen, moſ., die 
Schule bei. oder im Geſch. thätig 
ſind, finden bill. Benf. mit Klapier⸗ 
benutz. Off. F. 100 Poſen. 


ür N Vom 8. Juli bis Anfang Auguſt 
Hanns 1056 übernehme ich Aufträge für 
Kommis von Stimmen von Pianinos und 
Hamburg, Flügel in Stadt u. Provinz, zu 

Kl. Bäckerſtraße 32, deren künſtleriſche Ausführung bei 
Ueber 49,000 Vereins⸗ ortsüblichen Preiſen der Erſte 


Baugelder 


Leipzigerſtr.⸗Ecke, Charlottenſtr. 69 8 


. i te- 8 d 5 
b gg ee m 216 n ee Wier| e, e g . OT wat 
Aufenthalt Preisernäßigung. in der Gewerbe⸗Ausſtellung (Induſtrie- Halle) Stellenvermittelung: J. Quandt aus Berlin entſendet] unt. E. ©. in der Exp. d. Ztg. 


1 & a in 1894: 4034 Stellen beſetzt. 
Au ſuhlelſcher Aileen verſchenkt, welches ich hiermit dem hochgeehrten Penſions⸗Kaſſe. 


Himbeerſaft aan 


Publikum zur ergebenen Anzeige bringe. 9614 und Waisen Verſopeunn 
täglich friſch von der Preſſe 
E 


Hochachtungsvoll Kranken⸗ und Begräbnifkaſſe, 
9496 empfiehlt 
Adolph Moral. 


wird. Berthold Neumann, | 3600 M. proz. HHootnek 
Breslauerſtr. 9. 8713 1 Ceſſ. ab unter 29691 
0. 


Zimmerer M. Piatkowski, 


St. Martin36 (Deutiches Haus) 
empfiehlt ſich zur Uebernahme 


e. H. 
A. Gerstenkorn. n e m 
FFF FFC C. Riemann, 
Bin auf 5 Wochen verreiſt. Verein junger Yelilinionne yraßt. Zahnarzt, 759 


Ober: Brimaner 
zur Erthetlung v. Nachhilfe gef. 
Off. unt. M. 3 poſtl. erbeten 


A 
0 


Ein Jagdhund, weiß und 
braun gefleckt, auf den Namen 


„Nero“ hörend, iſt abhanden 
gekommen. Wiederbringer erhält 


EPV 3 au Dolch, e e |ünaeiefiene Belohuunz, B; Zit- 
i 4 P) 2 28, Jerſitz. 
Mar Hülse, T. von Dembinski, et 25m ee ee ben e 
u y af 0 = 5 
Berti 3 aieniber den | Epezinlarzt für Sant: u. Gefchledhte: | Srrsunn Go ME, |Kormei aut Bunid oua aane| Belle Arzickd Wo 
Kal. Polizet-Bräfibium. 6 1% N 5 au | Bentton, jedoch ohne Wohn. empf. 5760 Golparbeiter, Friedrichtr 4. 
. Krankheiten. 9584 J. Vogel, Breiteſtr. 14, II. . 8 


Y. 


Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


„Billiges Gas. Die Herabſetzung der Gaspreiſe, wie ſolche 
von den ſtädliſchen Körperſchaften jüngſt beſchloſſen wurde, wird 
90 emein und ganz beſonders von den wirthſchaftlich Schwachen 
a bears: werden. Es if erfreulich, daß die gegen diese 
Mea nahme früher erhobenen Bedenken durch Klarſtellung aller 

inſchläg den Verhältniſſe überwunden worden find. Vom 1. DE 

tober cr. ab wird der Preis des Leuchtgaſes von bisher 19 Pf. auf 
47 Pf. bro Kubikmeter, des zu Koch Heiz“ Motoren und allen 
ſonſtigen techniihen Zwecken verwendeten Gaſes von 13 auf 10 Pf. 
5 bikmeter ermäßigt. Die bisherigen Rabattſätze kommen in 

Der Magiſtrat hat in ſeiner Vorlage den Preis für 
Leuchtgas auf 16 Pf. pro Kubikmeter zu ermäßigen beantragt, 
um die Reform nicht weiter hinauszuſchieben, hat er ſich 
mit dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung, das Leucht⸗ 
Pf. zu berechnen, einverſtauden erklärt. Es ſteht zu 

hoffen, die Verbillſaung eines fo wichtigen Verbrauchsartikels 
die Einführung deſſelben ſehr fördern wird und daß der in ſo 
hohem Maße den Konſumenten zugewenbele Vortheil auch dem 
Stadtſäckel nicht zum Nachtheil gereichen wird. Nach einer 
Statiſtik aus dem Jahre 1899,94 hoben von 189 Städten 
nur 115 einen billigeren Preis für Leuchtgas als 19 Pfennige 
und nur 15 berechnen das Heiz⸗, Koch vnd technlſchen 
Zwecken dienende Gas mit 10 Pfennige und darunter. 
Der Plelsabſchlag für Leuchtgas wird beſonders denen ſehr will 
kommen ſein, die aus Rückſichten der Sparſomkeit ſich bisher mit 
der Petroleun beleuchtung begnügt haben. Thatſächlich ſtellt ſich 
dei bem Preiſe von 17 Pf. die Beleuchtung mit Gasgalüh lich 
billiger als mit Petrole um, eingerechnet die Koſten für Glüh⸗ 
körper und Cylinder, ſowie Aw ortiſatton der Apparate. Während 
nämlich die Brennſtunde einer Petroleumlampe von 24—30 Normal. 
kerzen Helllakeit bei dem jetzigen Preiſe von 22 Pf. per Liter Pe. 
troleum 2,2 Pf loſtet, fellt ſich die Brennflunde einer Gasglüh⸗ 
lichtlampe mit einer Helligkeit von 60-80 Noxmalkerzen bei dem 
Preiſe ven 17 Pi. per Kubikmeter auf nur 1, Pf. Nunmehr iſt 
aber auch die Anſcheffung eines Gasglühlicht⸗Apparates nicht mehr 
ſehr koſtſpielia; ſchon für cr. 6 M. iſt bieſer käuflich. Noch gün⸗ 
ftiger ſtelt ſich aber des Kochen mit Gas gegenüber dem mit 
Kohlen. Bei einem möchentlichen Vergleich zwiſchen Gas⸗ und 
Koblenſeuerung wurde gefunden, daß mit 4,2 Kubikmeter Gas 
ſele Speisen derſelben Art zubereitet werden konnten, 
looramm Kohle und 15 Holzſtücken. Dies würde ein 
Koſtenverhöltniß darſtellen von 42 Pf. für Gas zu etwa 85 Pf. 


für Kohle und Holz. 5 

für Big nchen Derbättniß ell ſich das Piätten mit der 
Gasplätte. ine Stur de Gasplätten mi einem Verbrauch von 
meiſtens 180 Liter Gas wird Bei 10 Pf. pr. Kub kmeter nur 
18 Pf. koſten. Das Heizen nit Gas wird ſich bei einem Hünt- 


lichen Verbrauch von 300700 Liter Gas pr. Stunde auf 3—7 Pf. 


ſtellen. 

129 998 vielen Städten, in welchen eine Ermäßigung der Gaspreiſe 
ſtattgefunden, iſt auch eine ſehr bedeutende Zunahme des Konſums 
an Gas eingetreten; um nur einige Beiſplele anzuführen, hat in 
Düſſeldorf eine Herabſetzung des Gaspreiſes um 2 Pfg. p. Kubikm. 
den Konſum von rund 700 000 auf 1600 (0) Kubikm., in Bochum 
bel gleicher Ermäßigung von 180 000 auf 520 (00 Kubikm. gehoben. 
Zu dem Vorzuge der Billigkeit treten eben noch ſo viele andere 
Vortheile kel Verwendung des Gaſes, daß es nicht zweifelhaft ſein 
kann, daß ouc hier eine ähnliche Zunahme des Gasverbrauchs in 
Folge der Verbilligung deſſelben ſtatthaben wird. 


u, Eine Reviſion der Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften 
ift von der gl. Poltzei⸗Direkuon angeordnet worden. Diejelb: 
wirb ſich he uptächlich darcuf bezteben, daß überoll die vor⸗ 
geschriebenen Spülvorrichtungen vorhanden find, die Trinkgefäße 
mit der Bezeichnung des Sollinhalts und dem Füllſtrich verſehen 
find und vor ihrer Benutzung gehörig gereinigt werden, ein Ab⸗ 
druck der Verordr ung, betreffend die Reinigung und Spülung der 
Trinkgefäße on einer leicht ſichtbaren Stelle im Schanklokale au⸗ 
gebracht iſt, gleichfalls an ſichtbarer Stelle ein Aushang vorhanden 
ast, auf welchem nicht nur das Bler, welches zum Außſchank gelangt, 
Sondern auch die Brauerei, von welcher daſſelbe bezogen wird, an- 
gegeben fein muß, und ferner, doß dle Bedürfnißanſtalten jederzeſt 
in einem ſauberen, geruchloſen Zuſtande erholten werden. Vor, 
2 Unregelmäßigkeſten ſollen ſofort zur Anzeige gebracht 
werden. 

r. Im früheren Generalkommando⸗Gebäude, welches be: 
kanntlich dem Miltltärfiekus mit einem Koſtenaufwande von 
279000 M. von der Provinzial⸗Verwaltung abgekauft worden iſt, 
um zu einem Provinzial! Muſe um und einer Lande s⸗ 
Bibliothek elngerſchtet zu werden, finden gegenwärtig 
mancherlei bauliche Umändexungen ſtatt. Der Einfahrt von der 
Wilhelmsſtraße gegenüber iſt daß ehemalige Stallgebäude abüe: 
brochen worben, um hier fpäter. ein Gebäude für die Samm ungen 
des Muſeums zu errichten Ebenſo werden die etemoltgen Wirth: 
ſchaftsgebäude und die Wagenxemiſe auf der linken Seite dez 
Hofes umgebaut werden. Im Vorderhauſe, wo ſich bisher in dem 
Theile zwiſchen Thorweg und Neuer Straße im Erdgeſchoß di: 
Bibliothek, im erſten Stockwerk das Propinzialmuſeum befand, 
während dos erſte Stockwerk in dem Theile des Gebäubes links 
don dem Thorwege von dem Offizterkorps des Fuß Artillerte⸗Re⸗ 
gaiments Nr. 5 als Kaſino ben tzt wurde, iſt Oſtern d. J. dleſez 

Stockwerk geräumt worden, fo daß jetzt die ſämmtlichen Räume 
bes ehemaligen Generalkommando Ger äudes zur Unterbringung 
der Landetzbiolſo hek und des Provinztal⸗Muſeums, welche in⸗ 
zwiſchen erheblich angewachſen find, verwendbar find. Es ſollen 
nun die Sammlungen in der Weiſe untergebracht werden, daß der 
Theil des Gebäudes rechts von der Thoreinfahrt im Barterre- 
Geſchoß und erſten Stockwerke lediglich die Sammlungen bes Pro⸗ 
binzkal⸗Muſeums enthalten wird, während in den Räumen links 
bon der Tho teinfahrt die Landes Bibliothek und das Leſezimmer 
untergebracht werden. 5 
4 ig. Jahnenflüchtige Soldaten bezw. ausgewanderte 

Wehrpflichtige. Das könig. Gericht der 34. Diviſton zu Metz 

macht bekannt, daß der Musketier Anton Marcinfak der 

3. Kompagnie des 4. Magdeburgiſchen Infanterieregiments Nr. 67, 

geboren in Wielichowo, Kreis Schmiegel, am 28. Dezember 1871, 

durch Exkennrniß für fahnenflächttg erklärt und in eine Geldſtrafe 

bon 150 Mark verurteilt worden iſt. Maxcinkak fol nach Frank⸗ 
reich geflüchtet und in die Fremdenlealon eingetreten ſein. — Vom 
Hieſigen Gericht des V. Armeekorps wird der von ſeinem Truppen: 
helle, der 3. Kompagnie Ntederſchleſiſchen Fußartillerieregimen⸗s 
Nr. 5 ertwichene Konter Oskar Zeidler, geboren in Jehlen, 
Kreis Bomſt, am 2. Januar 1873, öffentlich aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens am 29 Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
bezeichneten Gericht zu Mellen, widrigenfalls er für fahnenflüchtig 
rllärt und zu einer Geldſtrafe von 150 bis 3000 Mark verurtheilt 
Werben wird. — Endlich ertäßt die könial. Staatsonwaltſchaft zu 
Oſtrowo öffentliche Ladungen an 30 Wehrpflſchtige tm Besiek der 


— 


genau ebenſov 
wie mit 36 K. 


N 


1. Beilage zur Poſener Jeitung. 


Erſatzkommiſſtonen zu Jarotſchin und Pleſchen zum 23. September 
vor bie Strafkammer des königl. Landgerichts zu Oſtrowo und an 
13 Wehrpflichtige im Bezirk der Kreiserſatzkommiſſion zu Jarotſchin 
zum 24. September vor die Strafkammer bei dem königl. Amts⸗ 
gerichte zu Krotoſchin. Dleſelben find beſchuldigt: „als Wehr⸗ 
pflichtige in der Abſt ht, ſich dem Eintritte in den Dienſt des 
ſtehende; Heeres oder der Flotte zu entziehen, ohne Eclaubniß das 
Bundesgebiet verlaſſen oder nach erreichten mllitärpflichtigen Alter 
ſich außerhalb des Bundesgebietes aufgehalten zu haben, Vergehev 
gegen § 140 Abf. 1 Nr. 1 Str.⸗G.⸗B.“ : 

* Weber die „kommende Mode“ giebt der „Konfektionär“ 
einige Fingerzeige, die für unſere Damen von Intereſſe ſein 
werden: „In der Herbſt⸗ und Winterſaiſon werden vorausſichtlich 
Pelzpelerinen einen ſehr großen Verkaufsartikel bilden. Sie 
werden in Längen bis zu 70 Gentimeter gemacht. Als beſonders 
ausſichtsvoll gelten diesmal Seal⸗Biſam, Nerz, Carracul Zobel⸗ 
Imitatlon, (Murmelthier⸗) Pelerinen mit hohem Stuart⸗Steh⸗ 
kragen, der inwendig mit Hermelin gefüttert wird. Die Pelz⸗ 
pelerinen find mit hellfarbiger Seide oder mit geſtreiften oder 
moirirten Seldenplüſchen abgefüttert. Man ſteht auch Nerz⸗ un 
Seal: Belerinen mit Hermelinfutter. Daſſelbe kann ad» und ein⸗ 
gehakt werden, jo daß man bet weniger kaltem Wetter die Pelerine 
mit oder ohne Hermelinfutter tragen kann. Ferner ſtehen ſehr 
ſchöne Pelzpelerinen, weit, glocken = faltenartig geſchnttten mit 
Hermelin⸗Kapuchons in Ausſicht. Die Pelzkonfektion ſoll diesmal 
überaus geschmackvolle und trotzdem ſehr preiswerthe Modelle 
geltefert haben. — Ein zelne größere oder kleinere Ueberraſchungen 
dürften in der Hutmode bevorſtehen. Die Anzeichen, aus denen 
eine beſtimmte Richtung der Facon prophezeit werden darf, ſtad 
bigher noch ſehr unbeſtimmt. Mit einiger Beſtimmtheit läßt ſich 
nur entnehmen, daß Fllzhüte die größeren Formen wieder auf: 
nehmen werden, an denen die abgelaufene Saiſon fo reichhaltt; 
war und deren durchſchlagender Erfolg für die nächſte Zukunft ſich 
als nachhaltig erweiſen wird. In weit vorgerückterem Stadium 
als die Hutfagons ſelbſt befinden ſich die zum Ausputz benutzten 
Materialien, wie Straußfedern, Phantaſteſedern und Perlgarni⸗ 
rungen, Perlſchleifen und Flügel. Sie alle geben ft in fo um: 
fangreichen Größen und Breiten, daß te nur auf großen Hüten 
verwendet werden können. Der dritte Wegweller, der auf daſſelbe 
Zlel hinzeigt, iſt derjenige Hutgeſchmack, welcher in der wirklichen 
Tracht des letzten Monats zum Ausdruck gekommen. Die meiſten 
derſelben waren mit breiten, in maleriſchen Wellenlinſen und aus 
dem Geſicht gebogenen Rändern gearbeitet, mit reichlichen langen 
Straußfedern, liegend oder mit Phantaſteflügeln und Poſen hoch 
und breit montirt. ion 1 i 


c ER ee 2 l 
Das Oberverwaltungsgericht wird ſich demnächſt mit 
der Frage zu beſchäftigen haben, ob ein ſogenanntes adllaes 
Gut in der Provinz Poſen gleichbedeutend mit einem Ritter 
aut iſt. Ein Gutsbeſitzer unſerer Provinz führt nämlich fett 
einigen Jahren einen Prozeß, der in nächſter Zeit enpgiltig ent⸗ 
ſchieden fein wird. Für die Ritterautsbeſttzer allt die Beſtimmung 
daß ſie im Kreistage Sitz und Stimme haben. Der betr. Guts⸗ 
beſitzer iſt nun im Heſitz eines Gutes, das einen Relnertrag von 
über 2000 Thalern hat. Urſprünglich war das Gut mit einem 
benachbarten Gute Eigenthum einer alten polniſchen Adels familie; 
im Jahre 1435 ging es in den Beſitz der Sefuiten über, die es bis 
1621 verwalteten. Die Regierung zog es am Anfang dleſes Jahr⸗ 
hunderts ein und verlieh es einem Generalmajor. Vor 6 Jahren 
erſuchte der jetzige Beſitzer des Gutes den zuſtändigen Landrath, 
bie Rittergute qualität feſtzuſtellen. Er bekam den Beſcheid, das 
Gut ſei kein Rittergut, ſondern ein adliges Gut. Der Beſttzer 
wandte ſich nun an den Oberpräſidenten, der dahin entſchted, daß 
zufolge Axlikel 5 der Allerböchſten Verordnung vom 15. Dezember 
183) die Rlttergutzelgenſchaft nicht vorhanden ſei, da die grund⸗ 
buchliche Eintragung fehle. Die Begriffe Rlttergut und adliges 
Gut ſeien nicht gleichbedeutend für die Provinz Polen. Während 
erſtere Qualtät für die Mafitfistrung maßgebend ſei, wohne der 
letzteren die Bedeutung für die landſchaftliche Kreditfählgkeit bei. 
In der Verordnung über Einführung ber Juſtizbehörden im Groß⸗ 
herzogthum Poſen vom 16. Junſ 1834 und im 512 der Landſchaft⸗ 
lichen Kreditordnung für das Großherzogthum Poſen vom 15. De: 
zember 1821 fet dleſer Unterſchied zum Ausdruck gebracht. Auf 
leſen Beſcheid reichte der Vertreter des Gutsbeſizerz ein neues 
Schrlfiſtück ein, in dem er darauf hinwies, daß jenes Geſetz längſt 
veraltet jet, Die ſämmtlichen, die Riltergüter in der Provinz 
Poſen und in den anderen preußiſchen Provinzen betreffenden Ge⸗ 
ieße ſeſen bei Stöpel, Preußiſch⸗Beutſcher Geſetz Codex, unter dem 
Slichworte „Rittergüter“ als adlige Güter namentlich aufgeführt, 
unnd dort ergebe ſich lediglich eine Unterfcheibung zwiſchen abligen 
und unadligen Gütern, aber keinesfalls eine weltere ee 
zwischen abligen und Rittergütern. In der Kabinetsorbre vom 
28. März 1809 feten bie Worte adliges und Rittergut ausdrücklich 
als gleichbedeutend «bezeichnet. Auch bei der Eintracung in den 
Tabellen ſel kein Unterſchied. — Dem Ausgang ber Sache wird in 
bethettigten Kreiſen mit vieler Spannung entgegengeſehen. 

r. Kriegervereins⸗ Angelegenheiten. Der Deutſche Krie⸗ 
gerband gab am 1. Januar 1895 folgende Bermögens⸗Ueber⸗ 
ſicht: Die Aktſva betrugen 736 510 M., wovon 523 451 M. Stlf⸗ 
tungs Vermögen, 213059 M. Bundes⸗Vermögen; die Paſſtpa, be: 
trugen 386 M., jo duß ſomit ein Beſtand von 736 124 M. vor⸗ 
handen war, wovon 523 451 M. Stiftungs Vermögen, 212673 M. 
Bundes Vermögen. — Die chützenkompagnie des 
Poſener Landwehrvereins feierte vergangenen Sonn⸗ 
abend in Steuers Garten den Abſchluß ihres dieszährigen Prä⸗ 
mienſchießens mit einer kleinen Feſtlichk ttt. Nach einem Famllten⸗ 
Preiskegeln und Konzert, welches wegen der Uagunſt der Witterung 
im Saale ſtattfand, eröffnete Kamerad Borſch die offizielle Feier 
mit einer Aaſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaſſer ſchloß. 
Der vorjährige Schützenkönig Herr Heinrich proklamirte alsdann den 
Kameraden Borſch als diesjährigen Schützenkönig und überreichte 
ihm den erſten Gewinn, beſtehend in drei ſilbernen Eßlöffeln und 
einer Medaille. Als Ritter wurden die Kameraden Schmidt und 
Vogt proklamirt, von denen jeder eine ftlberne Medaille und einen 
Gewinn von 15 und 12 Mi, erhielt. Alsdann kamen die übrigen 
Prämien, 70 meiſtens nützliche Wirthſchaftsgegenſtände, zur Ver⸗ 
heilung. Die 4 Mitglieder Borſch, Procop, Bräuer und Gewiſſen, 
welche der Kompagnie nunmehr 25 Jahre angehören, wurden durch 
Dekorkrung mit einem Kranze und ſilbernem Kreuze geehrt. Ein 
gemüthliches Keänzchen bildete den Schluß des ſchönen Feſtes, 
welches bis zum frühen Morgen dauerte. 

gn. Ein Glücks ⸗ „Fall“ im wahren Sinne des Wortes 
paſſirte am letztvergangenen Donnerſtag Nachmittag dem Klempner⸗ 
lehrling Wie Zack hierſelbſt beim Abſturze von einem Neubau 
an der Wieſenſtraße. Der in der Lehre des Klem mermeiſters 
Richard Linke hier, St. Martinſtraße 10 befindliche, etwa 18 Jahre 
alte Lehrling Zack war auf dem Handtkeſchen Neubau hoch oben 
mit Klempnerarbeiten beſchäftigt und hatte trotz der ernſten und 
beſtimmten Weisung ſeines Lehrmeiſters unterlaſſen während der 
Ausführung der Arbeiten ſich der zu dieſem Zwecke vorhandenen 
Schutzvorrichtungen, Befeſtigen an einer Leine, zu bedier en. Zack 
that bei der Arbeit einen Fehltritt, verlor das Gleichgewicht und! 


* 


21. Juli 1895 


ſtürzte aus den dritten Stockwerke des Neubaus herunter in de 
Tiefe. Glücklicherweiſe ſauſte der Lehrling arade auf einen friſch 
angefahrenen Sand⸗ bezw. Kieshaufen vor dem Neubau in ſitzen⸗ 
der Stellung nieder, im Sande einen recht ſichtbaren Eindruck 
hinterlaſſend. Wäre er auf die vor dem Grundſtück aufgeſchichteten 
auerſteine gefallen, ſo würde er unzweifelhaft zerſchmettert 
worden fein. Obgleich ihm die Reſſe durch die Luft dem Anſchelne 
nach nicht das geringſte geſchadet hatte, weil er nach dem erſten 
überſtandenen Schreck hurtig aufſprang und Schmerzen nicht ver⸗ 
ſpürte, nahm doch ſein Lehrmelſter unverwellt ärztliche Hülfe für 
den Lehrling in Anſpruch. Elngebende ärztliche Unterſuchung ſtellte 
feſt, daß der Abgeſtürzte ſich nicht verletzt hatte. Der Arzt. 
Dr. Fritſche, ordnete indeß vorſorglich die vorläuftze Aufnahme 
des Lehrling in das ſtädtiſche Krankenhaus zur weiteren Be⸗ 
obachtung des Geſundheitszuſtandes an. Wie wir hören, iſt der 
Lehrling vollſtändig geſund befunden und inzwiſchen aus dem 
Krankenhauſe wieder entlaſſen worden; er geht bereits ſeinen 

Gewerbsverrichtungen in gewohnter Welle nah. 
* Bahnbeförderung von Heu und Stroh. Nach einer 


d Bekanntmachung der königl. Eiſenbahn⸗Direktlonen können auf den 


Stationen der Eiſenbahn⸗Direktlonsbezirke Berlin, Breslin, Bro m⸗ 
berg, Danzig, Kattowitz, Königsberg i. Pr., Poſen und Skettin 
vorübergehend und zwar bis zum 15. September d. J. bel der 
Aufgabe einer Wagenladung Heu und Stroh, für welche ein offener 
Wagen von mehr als 7,2 Meter Länge nicht verfügbar fit, zwe 
offene Wagen gewöhnlicher Größe von je nicht mehr als 72 
Meter Länge zur Beladung geſtellt werden. Die Fracht wird in 
dieſem Falle für jeden der beiden Wagen nach dem wirklichen Ge⸗ 
wicht der Ladung — mindeſtens jeboch für je 5000 Kllogcamm für 
jeden Wagen — nach dem Satze des Spezlaltarifs III erhoben. 
Nebengebühren, wie Deckeamiethe. Standgeld, Wä zegeld ꝛc. werden 
für jeden verwendeten Wagen beſonders berechnet 


n Verbot der Benutzung von Werkſtätten als Schlaf: 
raum. Nach der Regierungs⸗Polizet⸗Verordnung vom 8. Junk 


5. J dürfen Werkſtätten und ſolche Räame, welche zur gewerbs⸗ 
mäßigen Herſtellung, zum Verkauf oder zur Verpackung von Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln für Menſchen dienen, oder in welchen 
ſolche Verkaufsgegeuſtände lagern oder aufbewahrt werden, als 
Schlafraum nicht benutzt werden. Die Poltzeiorgane ſind exit 
neuerdings darauf aufmerkſam gemacht worden, auf ſtrengſte Durch⸗ 
führung der genannten Verordnung zu halten. 

1. Ju der Breitenſtraße werden gegenwärtig unter dem 
nördlichen Bürgerſteige Waſſerleltungs⸗ und Gasröhren verlegt; 
unter dem Bürgerſtelge längs des neuen Kindler'ſchen Haufed, wo 
bekanntlich ein Theil des Bürgerſteiges unterwölbt und dadurch der 
Keller unter dem Hauſe verbreitert worden, iſt noch ſo viel Raum 
übrig geblieben, daß zwiſchen dem verbreiterten Kellergewölbe und 
dem Rinnſteine Gas⸗ und Waſſerleitungs röhren gelegt werden 
können. Uebrigens fol die ganze Breiteſtraße mit G13⸗ Glüh⸗ 
licht⸗Laternen beleuchtet werden. 

* Im Zoologiſchen Garten hat ſich erfreulicherweiſe in 
letzter Zeit der Beſuch wieder ſehr bedeutend gehoben, und ſind es 
namentlich die zahlreichen Fremden, Mitalleder auswärtiger Vereine 
und Schulen, die den Garten beſuchen. 8 

+ Sonteollnummern ſoll auf Wunſch jeder Sparkaſſenbuch⸗ 
beſitzer nach einer Bekanntmachung der Sparkaſſen⸗Dep ıtitlon im 
Inſeratentheil der heutigen Nummer erhalten. Durch dleſe von 
der Buchnummer verſchiedenen Kontrollnummern fol verhütet 
werden, daß Spareinlagen aus geſtohlenen Sparbüchern oder auch 
ſonſt gegen den Willen der Sparer durch Unberufene zur Abhebung 
gelangen. Bel jeder Abhebung von Einlagen iſt die Kontroll⸗ 
nummer mit dem Sparbuche zuſammen vorzulegen; andernfalls 
wird die Auszahlung ſo lange abgelehnt, bis die das Sparkaſſenbuch 
überreichende. Perſon ſich gehörkg legitimirt hat. Die Kontroll⸗ 
nummer iſt getrennt von dem Sparkaſſenbuche aufzubewahren 

* Bei Vertheilung der Preſſe für die bei der königl Land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin im Studienjahre 1894/95 aus⸗ 
geſchriebenen Preſſe hat auch der Studirende E. von Trzotuskk 
aus Poſen einen Peeis erhalten. 


Poſen, ben 20. Jull. 
rerum und der Verband der Gewerbe⸗ 
vereine. Unter dieſer Spitzmarke weiſt der „Oredommtf“ 


8. Der Nervus 


darauf hin, daß die Verbandsbildung auf die Kaſſenverhältniſfe 
des Gewerbevereinsweſens keinen weſenklichen Einfluß zum Befle- 
ren ausüben werde. Man jet auf dem Kongreſſe einerſelts der 
Anſicht geweſen, die Verbandsbildung werde das Geld in Strömen 
fließen machen, andeterſeſts hätten vorſichtige Leute prophezeit, die 
Mitglieder würden den einzelnen Vereinen davonlaufen, wenn für 
jeden Verein 5 M. Beitritts⸗ und für jedes einzelne Mitglied 50 Pf. 
Jahresbeitrag gezahlt werden ſolle, der Kaſſenbericht des Ausſchuß⸗ 
rendanten Dr. Drobnfk weiſe nach, wie in der Provinz biefe Vexeinskaſſen 
ſo ſchlecht N daß ſie an die Ausſchußkaſſe Beiträge zu leiſten außer 
Stande ſeſen. Während zweier Jahre habe die Ausſchußkaſſe verein⸗ 
nahmt faſt 1200 M. Davon ſelen an den Mareinkowsklperein abgeführt 
bezw. für ihn ausgeworfen worden 550 ＋ 251 M.; für die Heraus⸗ 
gabe von Referaten habe man 330 M. und den Reſt zur Beſtret⸗ 
tung von verſchledenen Ausgaben verwandt. Für den Fall, daß 
der Verbandskaſſe ſelbſt das 2, ja Zfache, alſo 12 bis 1800 M. jähr⸗ 
lich zuflöſſen, ſo verblieben nach Abzug der Unkoſten 9 bis 1500, 
M. Was könne man mit diefer Summe anfangen, wie damit das 
Gewerbe heben oder eine „Epoche“ machen? Lieber möge man 
den Verbandsetat auf Grund der Einnahme⸗ und Ausgabeſummen 
der einzelnen Vereine zuſammenſtellen. Die Erfahrung lehre, daß 
man in Verſammlungen mit dem Gelde nur ſo herumwerfe — mit 
dem Munde nämlich, während nach der Inangriffnahme eines 
Werkes die materlelle Ohnmacht zu Tage trete. Für das 
vor 6 Jahren beſchloſſene Gewerbehaus habe das gefammte Groß⸗ 
gerzogthum in 6 Jahren — 12090 Mark geſammelt. während zur 
Ausführung des Planes ¼ Million exforderlich ſet. Ebenſoblel 
werde das Kathbollkenhaus koſten, wofür man — die Gibe des 
Kanonikus Kubowlez in Höbe von 10 000 M. mit eingeſchloſſen — 
kaum 22 000 M. beiſammen habe. Die „Intelligenz“ ſammle ſchon 
ein ganzes Jahr Beiträge für eine Preisſchrift über Morelnkowskt. 
Wie wenig „Intelligent“ es um die Taſchen der „Intelligenz“ bes 
ſtellt ſei, lehre die Thatſache, daß man bisher — 746 M. geſam⸗ 
melt habe. Die populärſte Sammlung — der Kosctuſzlofonds habe 
bisher nach 1 Jahren noch nicht die Höhe von 10000 M. er⸗ 
reicht. Ja, die Leute würden zu dieſem Zwecke gern 100 000 
M. beitragen, wenn ſie es dazu häften. Die Arttakeit verbiete es 
meiſt in den Verſammlungen ſolche wahnwitzige Pläuemacher, 
die über nicht vorhandene Mittel disponirten, und durch ihr Ge⸗ 
rede die Hörer plagten, gehörig abzufertigen. Man ſolle ſich bet 
der Verbandsſache vor derartigem Unkraut hüten, das den Boden 
für die zu ſchaffende Organifation verderbe. a 
s Willkommensgrüße an die Galisier, Der „Dziennik“ 
bietet den Gäſten brüderliche Grüße mit der Vexſicherung, daß 
man ſich nach Kräften bemühen werde, ihnen den Aufenthalt hier⸗ 
ſelbſt angenehm zu machen. Man fet ſich bewußt, daß der Beſuch 
bei den Vertretern der in der letzten Zeit angewachſenen polen⸗ 


eindlichen Strömungen keine Anerkennung finde; das laſſe die 
Polen jedoch kalt. Es ſolle aber, um allen falſchen Kommentaren 


3 iſt bekannt, wie im ver⸗ 
feindlich geſinnter 


fallen werde u. wi. 

Der Inhalt der Begrüßungsworte des Oredownik“ deckt 
ſich ungefähr mit den Ausführungen des „Datenntf". 

8. Der polniſche Großgrundbeſitz in Poſen und Weit: 
preußen hat, wie der „Kuryer“ bei einem Vergleich mit einer vor 
5 Jahren erichtenenen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung konſtatlrt, in 
dieſem Zeitraum eine weſentliche Einbuße erlitten. Bezüglich des 
heutigen Status weiß das genannte Blatt folgende Ziffern anzu⸗ 
führen: Polniſcher Grundbeſitz im preußiſchen Gebiet überhaupt 
2865840 Magd. Morgen, davon Kircheneigenthum 61580 Morgen, 
der Reſt vertheilt ſich auf 665 Beſitzer. 62 Familien (277 Beſitzer) 
N je über 10010 Morgen und zwar: bie Zoltowskt und 

forzewstt über 100 000, die Mielzynski über 90 000, die Kwileckt, 
Raczynski und Radziwill über 70000, die Czarnecki über 60 000, 
die Zamoyski und Chlapowski über 50 000, die Bninski, Tacza⸗ 
nowski, Potulickt und Mycſelski über 40 000, die Moſzezenski, 
Potocki, Potworowski und Czapski über 30 000, die Lacki, Sulko⸗ 
watt, Chelmicki, Wenk, Czartoryeki, Poninski, Szuldrzynski, 
Keſzyeki, Gaſtorowski, Sczanteckt, Szembek, Radolinski, Gajewskt, 
Sikorski, Stablewski, e Karsnickt und Dzieduſzyckl über 
20 000, die Pokezynski, Szoldrski, Turno, Kurngtowski, Skrzyd⸗ 
lewski, Modlibowski, Zakrzewski, Chrzanowskt, Morawskt, Zych⸗ 
linski, Donimirski, Chelkowskl, Mankowsti Dziatynskl, Koczo⸗ 
rowskt, Grudzinski, Kosclelskt, Miickt, Slaski, Bablockt, Bruski, 
Oginskt, Hulewicz, Lipski, Dziakowskt, Bleganskfund Sierakowskl über 
10000 Morgen. Von dieſem Flächenraum entfallen auf jede Familie 
im Durchſchnitt 27000, auf jeden Beſitzer 6580 Morgen. Der Reſt 
von 982 111 Morgen vertbellt ih auf 388 Beſitzer im Durchſchnitt 
mit je 2530 Morgen. Der Generaldurchſchnitt beläuft ſich für 
jeden Grundeigenthümer auf 4311 Morgen. Aus obigen Ziffern, 
die weder den bäuerlichen noch den ausländiſchen Beſitz mit ein⸗ 
begreifen, zieht der „Kuryer“ den Schluß, daß die Polen viel zu 
viel Latifundien zu eigen hätten. Man müſſe auf dem Wege des 
Parzelltrungsverfahrens an eine Verkleinerung derſelben heran⸗ 
Ei um dadurch nationalen und wirthſchaftlichen Zielen ſich zu 
nähern. ä 


Aus der Provinz Poſen. 


H. bat erſt 
Kurzem neu aufführen laſſen, nachdem im vorigen Jahre ein 
großes Schadenfeuer feine Wirthſchaftsgebäude total einäſcherte. 
ampel war bei der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Schwedt ver⸗ 


ert. 
5 * Sberſitzko, 20. Juli. [25 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läu m.] Am 19. d. Mts. feierte der Hauptlehrer und Kantor 
Wolke, welcher 24 Jahre in hieſiger Gemeinde gewirkt hat, ſein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. Um 9 Uhr erſchienen die Kinder, 
welche ihren Lehrer beglückwünſchten. Nachdem die muntere Schaar 
bewirthet war, machte ſie einen Spaziergang in den nahen Wald. 
Im Laufe des Vormittags erſchlenen Die Mitglieder des Lehrer. 
vereins, deſſen Vorſitzende der Jubilar iſt, unter Führung des Leh⸗ 
rers Weitzel, um ihre Glückwünſche darzubringen. Lehrer Weitzel 
überreichte eine werthvolle goldene Uhr. Auch der Lokal⸗Schulin⸗ 
ſpektor, Pfarrer Menzel, ſowie der evangel. Kirchenvorſtand er⸗ 
ſchienen zur Beglückwünſchung. 
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2 Bermifdßes. 5 
Aus der Reichshauptſtadt, 19. Jul.. Zur Gedenk⸗ 
feier an den Schlachttag von St. Privat am 18. Auguſt, 
der auf einen Sonntag fällt, werden auch die deutſchen Bundes: 


Tempelhofer Felde ein allgemeiner Feſtgottesdienſt ſtatt⸗⸗ M 
finden, an welchem der Kaiſer mit den anweſenden Fürſtlichkeiten 


ſeparate Feſtlichkeiten ſtatt. Der Kalfer wird die Fürſtlichkeiten, die 


d wurden in großer Ausdehnung zerriſſen; dann ſauſten Gerüſttheile, 


18 
12,50 bis 1200 Mark, feinſter über Notlz. — atd 


fürſten eingeladen werden. Am Vormittag wird auf dem 


Theil nehmen wird. Die geſammte Berliner und Potsdamer 
Garniſon, ſowie viele Krieger⸗Vereine werden bei der Feier auf 
dem Tempelhofer Felde Aufſtellung nehmen und ſich nach dem 
Gottesdienſt zur Parade vor dem Kaiſer formiren. Nachmittags 
und Abends finden dann für die Truppentheile und Kriegervereine 


eee zꝛc. Abends im Schloſſe zu einem Feſtdiner um ſich ver⸗ 
ammeln. i 
Ueber den Einſturz des Gerüſtes, das am Thurm der 


f 
| 
7 


3 tießungen gute mittlere jering. Waare 
St. Matthiaskirche errichtet war, wird noch Folgendes mitgetheilt: Jef 5 5 
geen ei Sn Sole eee e eee woe dunn e a . . fe Die 
rat die Kataſtrophe ein. In Folge des ſtoßweiſe heftig einſetzenden 5 ſter Bit xige 
Wirbelwindes kam, wie die Anwohner auf Grund ihrer Wahr⸗ Kommiſſton. M. M. M. M. M. M. 
nehmungen bekundeten, das Holzgerüſt ins Schwanken. Dann 

neigte ſich der Thurm langſam nach der auf Berliner Seite be⸗ Weizen weis 15,80 15,50 15,30 14,80 14,50 14,00 
legenen, mit modernen Miethshäuſern bebauten Gleditſchſtraße. Weizen gelb. 15,70 15,40 15,20 14,70 14.40 13,90 
„Der Thurm ſtürzt!“ ſchrien die Zeugen dieſer aufregenden Szene. Roggen pro 12,00 11.90 11,80 11,70 11,60 11,40 
Das Gerüſt begann ſich langſam zu ſenken; donnerad ſchlugen die | Gerſte 100 13.00 12.20 1160 19,30 9,50 9,00 
Balken auf den Dachſtuhl des Hauſes Gleditſchſtraße 46 und 47 Hafer 12,90 12,60 12,20 12,00) 11,70 11,40 
nieder. Sie blieben dort aber nur theilweiſe liegen; der andere Erbſen . ] Kilo 13.50 12,50 12,0. 11,50 11,00 10,50 
Theil ſetzte ſeinen unheilvollen Weg fort, indem er große Stücke Raps 18,60 — 17.90 17,20 M., Rübſen Winterfrucht 18,2017, 


der Fagade dieſer Häuſer herunterſchlug und auf 
die Fernſprechdrähte hinabpraſſelte. Auch dieſe 


Stuckwerk und Drähte in wirrem Durcheinander auf die Straße 
hinab. Die Schaufenſterſchelben im Bäckerladen Gleditſchſtraße 46 
wurden durch das nachſtürzende Mauerwerk eingedrückt. In den 
Schreckensruf der Paſſanten miſchte ſich das Klirren zerbrochener 
Scheiben. Ein koſtbares bemaltes Fenſter der Kirche war durch die 
herabſtürzenden Balken zersplittert worden. Die geſammte Schöne⸗ 
berger Polizei, unterſtützt von der Gendarmerle, nahm die Ab⸗ 
ſperrung der Unfallſtelle vor. Nachdem die Menge die Gewißheit 
erlangt hatte, daß keine Meuſchen zu Schaden gekommen, gewann 
eine ſehr übermüthige Stimmung die Oberhand. Die Poltzet hatte 


bis 16,90 


Heu, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 2 30260 pro 50 Kiloar. 


Stroh per Schock 18,00 22,0 M 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 34002450 5 A 
15 1 per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 
a. inländiſches Fabrikat 7.60 8,00 M 
7,40—7,80 M. 
Ale in Käufers Säck inländif 1 8 

ar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,40—8, x 
b. ausl. Fabrikat 8,00 8,40 M. e OR | 


Weizen 


Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken. 
„ b. ausländiſches Fabrikat 

fein per Brutto 100 Kilogr. 
uttermehl Netto 100 


Roggenmehl, 
Sack 18.50 19,00 M 


ſtellenweiſe einen recht ſchweren Stand. Gegen 9 Uhr Abends 
waren die Aufräumungsarbeiten beendet und die Feuerwehren 
rückten ab. Von der furchtbaren, gleichſam durch ein Wunder ab⸗ 
gewaudten Gefahr, in welcher die Paſſanten geſchwebt hatten, 
zeugen die durch den Sturz in kleine Stücke zerſplitterten ſtarken 
Bohlen und Bretter des Gerüſtes, die zu großen Haufen innerhalb 
des Bauzaunes aufgeſchichtet find. Die Meinungen gingen zumeiſt 
dahin, daß das Gerüſt ſchlecht verankert geweſen jet; von anderer 
Seite wurde jedoch behauptet, daß auch die beſte Konſtruktion ohn⸗ 
mächtig gegenüber dem Wirbelwinde jet. 

+ Feldzugsſtatiſtik. Dem Berliner „Kl. J.“ werden einige 
Daten mitgetheilt, welche einen Begriff geben von den ungeheueren 
Opfern, mit welchen die Siege von 1870/71 erkauft wurden. Dar⸗ 
nach ſteht mit den größten Opfern da das 7. oſtvreußiſche Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 44 mit 1694 Mann, es folgt das 3. weſtfäliſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 16 mit 1691 Mann. Dieſes Regiment, 
welches bekanntlich am 16. Auguſt im Vereine mit den 56 rn die 
Diviſtonen Ciſſey und Grenier angriff wurde faſt zertrümmert 
und nur durch die heldenmüthige Attaque der 1. Garde⸗Dr goner 
vor vollſtändiger Vernichtung gerettet; es verlor an Todten allein 
die ungeheure Ziffer von 27 Offizieren und 526 Mann! Es folgen: 
Negiment Nr. 52 mit 1655, Regiment Nr. 6 mit 1504, Regiment 
Nr. 11 mit 1453, Kaiſer Franz Regiment mit 1322. 8. Sächſiſches 
Infanterie⸗Regiment Nr. 107 mit 1318 Mann. Ueber 1000 Mann 
verloren noch die Regimenter: 1., 2., 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
„Königin Auguſta“ und „Eliſabeth“, ferner die Regimenter 3, 4, 
7, 8, 20, 24, 32, 35, 40, 43, 46, 50, 53, 57, 83, 85, 94, ſowie das 
2. Bayeriſche Infanterke⸗Regiment mit 1097. Ganz abnorm war 
die Einbuße bei dem Garde⸗Schützen⸗Bataillon mit 518 Mann. 
Dieſes Bataillon hat alſo nahezu 60 Prozent ſeines Beſtandes ein⸗ 
gebüßt. Auch einzelne Reiter⸗, ſowie Artillerle Regimenter weiſen 
ſtaunenerregende Ziffern auf, Jo das Magdeburger Küraſſter⸗Re⸗ 
giment Nr. 7 207 Mann, das Altonger Ulauen⸗Regiment Nr. 16 
198 Mann, 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 141 Mann. Das branden⸗ 
burgiſche Feld⸗Art.⸗Rgt., das ſich allerdings unvergängliche Lorbern bei 
Vionville erworben hat, verlor nicht weniger als 632 Mann 
und es verfeuerten die 15 Batterien des 3. Korps an dieſem 
Tage die enorme Anzahl von 14 832 Geſchoſſen. Das 18. 
preußiſche Regiment war das einzige, welches während 
des ganzen Feldzuges auch nicht einen Todten hatte. 


ee e 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 30102 20 do. 40% 
do. 31 
do. 
do. 
do. 
Neue Pol. Stadtanl. 101 7 101 70 


Oeſterr. Banknoten 168 401168 25 
do Silberrente 100 50100 4 57 


Oſtpr. Südb. E. S. A 95 10 95 2 
einzLudwighf. dt. 118 
Martend. Mlaw.do 84 70 84 


0 30 a 
Italien. 4% Rente 89 40 89 20 
do. 3% Giſenb.⸗Obl. 54 
Mexklaner A. 1880. 91 6 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 6 
Rum. 4% Anl.1890 89 59) 
Serb. Rente 1895 70 80 70 7 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 20. Juli Schlußkurſe. N. v. 19 
Weizen pr. Jul... 144 5 141 50 
d et 147 59 145 50 
Roggen 22 0 i 120 — 121 25 
0. Sept. 7 6 50 124 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 19. 
do. 70er loko ohne as. . 87 50 37 5) 

do. Oer f 1 80 41 20 
do. 70er Auguſt. 41 30 41 20 
do. 70er Septbr. 31 70 41 50 
do. 70er Oetbr. 41 10 40 90 

do. 70er Dezmbr. 40 10 39 90 

do. 50er loko o. F. — ͤ DD W — — 


HR 101 101100 8 Oeſtrr. Kred.⸗Att. 248 42 
4% Rentenb. 105 20105 2 8 4 40 20 
3% % do. 102 40/102 4% Disk.⸗Kommandit 
Prov.⸗Oblig. 101 50101 50 
ee 

E 


Schwarzkopf 251 251 50 
Dortm. St.⸗Pr. La. 69 7 | 68 50 
Gelſenkir h. Kohlen 173 2071 20 
Pobrf 81 9 819 

dbrf 69 70, 69 700 Chem. Fabrit Milch 145 701147 
Oberſchl. Elſ⸗Iad. A 85 5 85 
ine 


tt no: 
It Mittelm. E. St. A. 93 400 93 40 
S hweizer Centr. . 146 60146 50 
Warſchau⸗Wiener 277 278 — 
Becl. Handelsgeſell. 157 501156 20 


70, 54 
92 50 
67 60 
89 80 


Türken⸗Looſe 137 201353] Heutſche Bank Aktien 194 600194 10 
Sana ee 1 2 en BE SAN, ae 7 Fel Pon 8 0 — 218 2 Königs und L mrah 134 5%/133 40 


und das Alexander⸗Garde⸗ Regiment, ſowie dle bay erlſchen 
Regimenter 10 und 15. Von Verluſten über 10 000 Mann wurden 
nur das 3. preußiſche und 1. bayeriſche Armeekorps betroffen. In 
dem Feldzuge fanden 78 Schlachten und Gefechte, ſowie 870 Ren⸗ 
kontres aller Arten ſtatt, es wurden 45 Adler und 255 Geſchütze 


Pof. Spritfabelt 17) 


Ruſſ. Noten 219,-, Poſ. 4% 
101 20 bez 


2) a 20 Bochamer Gußſtahl 1ö9 400157 50 


— 1669 20 
Kredit 248 40. Diskonto⸗Kommandit 118 97 
Pfandbr. 192 30 Gd. 34,%, Pfandbr 


achbörſe: 


erobert. Während durch Uebergabe 62 Adler, 1660 Feld⸗ und 
5422 Feſtungsgeſchütze den Deutſchen zufielen. Den Franzoſen 
koſtete der tapfer geführte Krieg weit über 200 000 Menſchen. 

1 General⸗Muſikdirektor Berger in Honolulu be⸗ 
findet ſich auf der Reiſe nach Deutſchland, um hier an der 
25 jährigen Jubelfeier des Feldzuges von 1870—71 theilzunehmen. 
Heinrich Berger war früher Hautboiſt beim zweiten 
Garde⸗ Regiment zu Fuß und wurde nach dem Feld⸗ 
zuge nach Honolulu berufen, um dort die Militärmuſtk zu organi⸗ 
tren. Er erhielt den Titel eines General⸗Muſikdirektors. Seine 
ehemaligen Kameraden ſehen ſeiner Ankunft mit freudiger Span⸗ 
nung entgegen. 


Marktberichte. 


* Breslau, 20. Zul: [Privatbericht.] Bei 
ſchwächerem Angebot war die Stimmung ruhig und blieben Preiſe 


15,70 M. 
oggen matter, per 100 Kilogr. 11.60 


bis 13,00 Mark. 
Erbſlen ohne 
12,00 bis 13,50 Mark. 
gramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 

per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. 5 | 
ruhig, per 100 Kilo 21,00—22,00—23.009 M. — Lu 
ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte 
blaue 7,.00— 7,35 M. — Wicken ohne Umſatz, per 1 
gramm 9,50 bis 10,50 M. — Oelſaaten ruhig. — Winter 
raps ohne Aenderung, per 100 Kllogr. 17,20 —17,90—18,6)0 M. 
— Winterrübſen geſund und trocken, per 100 Kilo 16,90 bis 17,60 
bis 1820 M. — Schlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogr. 
1617-1819 19,50 M. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 19,00 — 22,00 M. — Rapskuchen ſehr ruhia, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 10,00 10,50 M. — Bein 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſtſcher 12,00 bis 
12,25 Mark, fremder 11.50 — 12,00 Mark. Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm 8,50—9,00 Mark. — Mehl 
Schwer verkäuflich, per 100 Kilogramm inkluſive Sack Brutto 


t 
Darüber, 
Kllo⸗ 


56,60 M., 70er 36,60 


Telephoniſche Börsenberichte. 
Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbericht. 
örnzncker er von 9 ! —.— 
Kornzucker ekl. von 88 Proz. Rend. 10.80 10,95 


1 . 10,35 —10,50 
degchprob ute excl. 75 Frozen Ned 10 7.90 
Tendenz: Ruhig, wenig Geſchäft. 
Brodrafſnade 1. 5 . 
Brodrafſinade I. 
Gem. Nafſinabe mit Faß 
Gem. Meike I. mit Naß 
Tendenz: Stetlg. 8 
Rohzucker 1. Produ Tranſtte 
„a., B. Hauburg ber Juli 10,02 ½ bez. 10,12½ Br. 
Be per Auguſt 1010 bez. 10,15 Hr. 
0. 8 


. 22,75 
NR 22,50 
. 22,76— 28,00 
- 22.25 


Inow cazl. Steinfaly 55 — 54 50 


14) 5041 - 


per Sept. 10,22 Gd. 10,27%, Br. 


blo S ger Okt. 10,62 bez. 10,65 Br. 


etig. 

[Spiritusbericht.] uli 50er 
M. — Tendenz: unverändert. S 
London, 20. Juli. 6% Javazucker 11°/,, ſtetig, Rüben⸗Roh⸗ 


Tendenz: St 
Breslau, 20. Jult. 


zucker 10. Tendenz: ſchwächer. 


Fürsten 


. ͤůwin.ñ BBK 
Berliner Wetterprognoſe für den 21. Juli 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterkals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeftellt. 


Wärmeres zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter 


ea 1 


Bestes 


Kohlensaures Tafelwasser = 
Quellvorw: 


tung Fürstenbrunn bei Westend. 


brunn 


mit mäßigen ſüdweſtlichen Winden, etwas Regen und 
Gewitterbildung. 4 


2 
5 


Bi eo lt 


Land 


im deutschen Dorfe, 228 Morgen 


andelsregiſter. 

er Firmenregiſter iſt 
7 5 641 die Firma A, 
Foerster und als deren In 
Haber der Buchdruckereibeſitzer 
August Foerster zu Poſen 
Eingetragen worden. 9588 

A iches Umisnericht 
lung IV 


Lese Ton . ' «§— IT 
Inigliches Amtsgericht, IV. 
Kwpoſen, den 29. Juni 1895. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund buche 
pon Poſen, Vorſtadt Fischerei 
Band IV. Blatt Nr. 76 auf den 
Namen des Hauseigenthümers 
Johann Tuſzewski und der 
Johann u. Marianna Swiat⸗ 
kiewiezſchen Eheleute einzetra- 


gene, Fiſchereiſtr. Nr. 9 belegene l 


rundſtũ 9033 
en 13. September 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 8 

Das Grundſtück hat eine Größe 
von 0,1133 Hektar und iſt mit 
4243 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Für den Erweiterungsbau 
des Stadttheaters zu Poſen 
ſollen die geſammten Vau⸗Ar⸗ 
beiten einſchl. Lieferung der 
Materialien an einen Unterneh⸗ 
mer vergeben werden. Die Unter⸗ 
lagen, Zeichnungen, Bedingungen 
und Angebotsformulare ſind im 
Zimmer 42 des neuen Stadt⸗ 
hauſes zu entnehmen. Angebots⸗ 
abgabe zum 29. Juli d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, im 
Sitzungsſaal A. des alten Rath⸗ 
hauſes. 528 

Poſen, den 18 Juli 1895 

Der Magiſtrat. 

Bei dem im Mo zat Juli cr. 
ſtattgehabten öffentlichen Verkauf 
der in der flähliſchen Pfandleih-Aufall 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 1 
Nr. 6315 werden hierdurch auf⸗ 


17 n dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 


tens bis zum 27. Oktober 1895 
in der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 


widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ d 


mungsmäßig verfallen und die 

Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Freiwilige Verſteigerung. 

Auf Vexranlaſſung der Firma 
Urbauowski, Romoeki & Co. 
in St. Lazarus, werden am 26. 
Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Fabrithofe St. Lazarus, 
Alleeſtraße Nr. 7, für Rechnung 
eines Dritten, nachſtehende 
Hanz neue Maſchinen als: 

1) ein kompletter Vormaiſch⸗ 
bottich mit Miſch⸗ und dop⸗ 
pelter Kühlvorrichtung, 

2) Eiſentheile zum Bau einer 
Kaxtoffelwäſche mit Cement⸗ 


ecken, 

3) 1 Elevatorbecher mit 
etten, 

4) eine Kalifornia = Waſſer⸗ 

9617 


pumpe, 

5) 2 Maiſchpumpen, 

6) ein Deſtillations ⸗ Apparat, 
Syſtem Piſtorius, beſtehend 
aus: Doppelblaſe, Colonne, 

_ Armatur und Röhren, 

7) ein Deflegmationsteller, 

8) ein kupferner Spiritus: 
kühler, 


gegen Baarzahlung meiſtbietend 
Derſteigert werden. 


Poſen, den 18. Juli 1895. 


Friedrich, 


in Poſen. 
6. 


Bergſtr. Nr. 


Den 


Hochfeine 


wirthſchaft 


mit malfiven Gebäuden, voller 


N ante und komplettem todten und! 


benden Inpentar preiswerth 
zu verkaufen. Näheres durch J. 
adesohn, Wreſchen. 9445 


Stärfefnbrif-Berkanf. 


Wir beabſichtigen, unſere zu 


Wichelsdorf, Kreis Sprottau be- 


leuene „Stärke⸗, Syrup- u. Sago⸗ 
Fabrik“ öffentlich meiſtbietend zu 
verkaufen und haben hierzu Ter⸗ 
min auf den 

15. Auguſt er., Nachm. 2 Uhr, 
im 5 daſelbſt an⸗ 


geſetzt. 

Die Fabrik liegt ungefähr 4 
Klm. vom Bahnhof Sprottau 
entfernt, hat zur vollen Genüge 
und vorzügliches Waſſer, ver⸗ 
arbeitet pro Stunde 1600 Klgr. 
Kartoffeln und fabrizirt daneben 
innerhalb 24 Stunden elrea 6000 
Klar. Syrup oder Zucker. — 
Kartoffeln und feuchte Stärke ſind 
in nächſter Umgegend käuflich. 

Zur Fabrik gehören außer einem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe circa 
178 Morgen eigener Acker und 
Wieſen, ſowie 13¼ Morgen Hof⸗ 
raum mi; ſehr guten landwirth⸗ 
schaftlichen Gebäuden und a 


ungen. 2 95 
Bletungskaution für Fabrik und 
Ländereien 3000 Mk. erforderlich. 
Näheres durch die Liquidatoren. 
Glogau, den 15. Juli 1895. 


Ackien-Heſellſcaft für Kar. 


fofelfaßrikafe vorm. 
Slumentinl & Krieg 


n Llqu. 
J. Schütze. Becker. 


Ginſtige Gelegenheit! 


Mein ſeit 50 Jahren beftehen: 
des, gut gehendes Herrengarde⸗ 
roben⸗, Schuh⸗ und Stiefel⸗ 


geſchäft, in beſter Lage einer Arzt 


kleineren Stadt der Provinz, mit 
alter treuer Kundſchaft, beabſich⸗ 
tige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit Grundſtücken zu ver⸗ 
kiufen. Zum Ankauf find ca. 
20 000 Mark erforderlich. Gefl. 
Anfragen von Selbſtreflektanten 
bitte unter N. N. 47 in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. [9547 


Für Deſtillateure! 

Am 21. Aug. d. J. w. in 
Frauſtadt das Neufliess'ſche 
Grundſt. m. der für Großbetr. 
berechneten Deſtillireinrichtung, 
in welch, über 50 Jahre ein ſehr 
flottes Deſtill.⸗Geſch. en gros und 


8 en detail betrieben wird, öffentl. 


verſteigert. Da Haupthypotheken⸗ 
gläubiger einer ſoliden Perſönl. 
gegenüber weitgehende Conceſſton 
bez. Prolongation ihrer Forde⸗ 
rungen machen w., bietet ſich einem 
ſtrebſ. Untern. hier Gelegenh. mit 
verhältnißm. gering. Kapit. in 
Beſitz eines flott. gewinn⸗ 
bringend. Geſch. zu gelangen. 


nterz. If unumgängl. nöthig. 
Paul Japha, Frauſtadt. 


Deſtillation, 
flott. Geſchäft billig zu verkaufen. 
Näh. d. A. Köhler, Breslau, 
Sadowaſtr 29. a 9597 


Shropshiredown- 
Vollblut - Herde 
Denkwitz 


bei Nilbau (Kreis Glogau). 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 
31 
11 1 

Den geehrten Herrſchaften die 
ergebene Anzeige, daß von heute 
an geſchlachtete Gänſe, Gänſe⸗ 


klein ſtets vorräthig ſind; gleich⸗ 
zeitig empfehle täglich friſchen 


= Ginſebraten. 2 


H. Schütze, Ofttowel Il, 


vorm Lehmann. 
11 


Ser 


Salmiak-Terpnli- 
altar 


Marke: Liegender Löwe hi 
iſt anerkannt das beite Waſch⸗ 


und Reinigungsmittel der 
Welt. In den meiſten Ko⸗ 
lonialwaaren⸗, Drogen⸗ u. 
Seifengeſchäften zu haben. 


A Spiri, Faßbiden 
werden geſucht von 9577 
A, Schild, Bromberg. 


t. N ſtändig. m. 
e ee e Ran zeitige vorher. Verſtändig m 15 


1 E. p. 1. Okt 
Halbdorfftr. 34 


1 Pfarrſtraßen⸗Ecke, an 


u 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecre) 5 Zimm. nebſt Küche 
d 9339 


’ oder 3 
6 Zimmer, Badezimmer nebft 
Küche vom 1. Okt. er. zu verm. 


Judenſtraße 1 7308 
tft der große Eiſenladen vom 
1. Januar 1896 zu vermiethen. 


Im Neubau Schützen⸗ und 


Halbdorfſtr.⸗Ecke find per 1 
Oktober 724 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, ſowie 


Läden, 


letztere eventl. auch früher zu 
vermiethen. 


Näheres im Baubureau 


4 Naumannuſtr. Nr. 3, Hochp. l. 


Schützenſtr. 21 
zum 1. Oktober zu vermiethen: 


I. Stock 5 Zimm. nebſt Zubehör, 
IV. Stock 2 Zimm u 2 Kammern 


Halbdorfſtr 31, 


1. u. 2. Et., Wohn. v. 3 reſp. 
4 Zim. per 1. Oktober zu verm. 


Sapiehaplatz 241 
iſt eine Balkon - Wohnung von 
6 Zimmern, Badeſtube und reich⸗ 
lichem Nebengelaß, vermöge Lage 
und Zimmereintheilung für einen 

rat od. Comtoir u. Woh⸗ 
nung geeignet, zum 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres bei 
5749 Friedmann, 2 Et. 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu vermiethen. 988 

Bäckerei mit Verkaufsl. und 
Wohn. p. bald od. ſpät. z. verm. 
Bergſtr. 12b, p. r. 7807 


Flichrichſtr. 10, 1. Etage 
1. er. Saal u. 5—7 Stuben, 
Küche, Entree ꝛc. p. 1. Okt. a. 0 
zu vermiethen. 8826 

Wienerſtr. 8 Wohn. 4, 5 und 
6 8. ſowie Pferdeſt. p. Okt. z. v. 


Ein großer Laden 
Alter Markt 54 ſofort z. v. 


Waſſerſtr. 20 


it der Laden, worin. sei 

Jahren, ein Fleisch 

und Wurſtgeſchäſt nit 
folg betrieben 


wird, mit Wohnung, Werkſtatt, gu⸗ 

ten Kellern und Stall zum 1. 

Oktober 1895 zu verm. 9296 
Näheres Waſſerſtraße 16 bei 


J. Weiss 
Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 933 
B. kerſtr. 7 nahe Bahn u. 
Zool. Garten 2 Stuben, Küche 
III. E. p. 1. Okt. z. v. 9372 

ein großes 

fein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 9425 


Wohnungen 
3 Z., Kabinet, Küche und Neben⸗ 
getaß II. Et. u. 2 ., Küche u. 
Nebengel, pt. p. Okt. z. v. Brom⸗ 
bergerſtraße 2a 9487 

In Inowrazlaw, Markt- u. 
der ver⸗ 
kehrreichſten Stelle der Stadt 
iſt der große Eckladen mit 
Comtoir u. Wohnung, in welchem 
ſelt vielen Jahren Colonial 
waarengeſchäft und Schank⸗ 


wirthſchaft betrieben wird, aber 


auch in Folge ſeiner guten Lage 
für jed andere größe Geſchäft 
paſſend; ferner große Kellereien 


ageeianet für Bier⸗Depot per 1. 


Oktober er zu vermtethen 9512 
Rob. Wrzesinski, 
Inowrazlaw. 


Wilhelmſtr. 25, l., 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube u. 
Nebengel per Oktbr. zu verm. 


Wohnung 


3 Zimmer, Küche, Eutree und 
Nebengel. II. Etage, Markt 37, 


Rothe Apotheke, per J. Okt. er. W. 
559 verbeten. 


zu vermiethen. 9 


Berlinerſtr. 3, 
Vorderh. I. Etage, 4 Zimmer als 
Geſchäfts⸗ oder Comtoirräume, 
II. Etage 7 Zimmer, Küche, 
Sektenhaus: Parterre u. I. Etage 
je 3 Zimmer, Küche zum 1. Okt. 
zu bermiethen. III. Etage: 
2 Zimmer u. Küche ſofort. 


Halbdorfitr, 5, I. 


3 auch 4 Zim. u. Küche p. 1. Okt. 
zu verm. Näher. 1. Et. r. 

In 1. Et. Petriſtr. 6 eine 
ſchöne Wohn. v. 4 großen hellen 
Zimmern m. Zub. p. Okt. z. v. 


iſt eine herrſch. Wohn. 5 
Zimm., Erkerbalkon, Küche u. 
Sant: 1 ar un un 
. ab. im Comtoi 
St. Adalbertſtr. 1. 99605 


Stube u. Küche Lear ung 
zu erm: Kloſterſtr. 9 I. 
Ritterſtraße 9 J. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnun 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör 10 


0 Lronferplah 15 1. t., 


1. Ott. cc. zu verm. Näheres daſ. 


TTT 
Langeſtr. 6 part, 3 Zim, 
K. u. Zub. p. Okt. zu verm. 


Sandſtraße 8 


zwei ſchöne, freundliche, ſehr be: 
queme Wohnungen I. u. II. Etage, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebengelaß, Kloſet ꝛc. für 530 M. 
jährlich, zum 1. Oktober beziehbar. 
Frau J Bittner, vart. 9153 


Zu vermiethen 9607 


St. Martin 4 


parterre 2 große Zimmer, Küche 
u. reichl. Nebengel., I. Etage 
3 Zimmer, Küche u. reichl. Ne⸗ 
bengel. vom 1. Oktober 1895 

Zu erfrag. i. d. Obſthandlung. 


Oberwallſruße 4, 1. Etage, 


1 Saal, 4 Zimmer, Küche, Baͤdz. 
2c., eventuell auch Stollung, per 
1. Okt. oder päter zu vermiethen. 


Langeſtr. 11 ſind Wohnungen 
U 


x 


à 3 u. 5 Btmm.. p. 1. Okt. z. 


St. Martin A, II 


Wohng. 7 Zimm., Mädchenz. u. 

Burſchenz., Küche, Badez. de. 

ſofort oder Oktober. 9621 
Et. dieſelbe Wohnung. 


apa „ II. III 


immer, Küche, Mädchen⸗ und 
Burſchenz., Bade z. ꝛc. p. Okt. 
Dr. Chrzelitzer, 
Wilhelmsplatz 4 I 
Schifferſtraße 20/21 (dicht 
an der Gr. Gerberſtraße) ſind 
zwei ſchöne Hochparterre⸗Woh⸗ 
nungen à 4 Zimmer eine Woh⸗ 
nung & 3 Zimmer u. 2 Keller⸗ 
wohnungen nebſt Nebengelaß zu 
vermiethen. Näheres beim Ver⸗ 
walter Schifferſtr. 21 J. 9622 
Friedrichſtr. 25, III. 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör p. 
1. Oktober zu verm. üb. beim 
Haushälter Hentſchel daſ. 
Schuh macherſtr. 6, I. Et, 
Wohnung v. 4 Stub. (3 nach 
d. Strafe) m. 3 ſep. Eing. 
u. gr. hell. Küche m. Nebeng. z. 


71. Okt. z. v. Zu erfr. bei Jul, 


Wolffsohn, Wronkerſtr. 21. 
Drei gut möbl. Zimmer z. 
1. Septbr. oder Okt. zu miethen 
geſucht. Gefl. Off. unter T. 97 
Exped. dieſ. Ztg. 9583 
St. Adalbert 21, II. Et, 3 Zim. 
Küche u. viel Nebeng. p. 1. Okt. zu 
verm. Näh. St. Adalbert 7, Oelsner. 
Part. Wohn. v. 3—4.3., K. u. 
Nogl., ſow. gr. Lagerkeller p. Okt. 
3. verm. Gr. Gerberſtr. 23. 


Berlinerſtr. 3 
1 Liden mit 2 Schaufenſtern zum 
1. Oktober zu vermietben. 9633 
Ein möbl. Z. mit od. ohne Koſt 
ol. z. verm. Thorſtr. 13, II. E. r. 
Geſucht 9495 
Stallung für 1 Pferd vom 1. Okt. 
ab in ber Nähe vom Markt. 
Gebr. Koenigsberger, Markts. 


‚Stllen-Angeboe, 
Für ein hieſiges Comptoir 
{ > 9595 


wird eine 5 
Buchhalterin, 
wenn möglichſt beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten 
mit Angabe des Alters, der 
Familienverhältniſſe ꝛc. unt. 
„R. 42 poſtl. Freimarken 


Ein auch des Po ſniſchen in 


Sprache und Schrift vollkommen 
mächtiger a 9572 


Vureauvorſteher 


findet zum 1. Oktober d. J. bei 
mix Anſtellung. 


Pinner, 


Rechtsanwalt und Notar 
in Koſten. a 


2 Hagel⸗ 
Verſ.⸗Inſpektoren 


p. 1. Auquſt geſucht. 
sub A. R. poſtlagernd Poſen. 


Vertreter geſucht 


für einen ganz neuen patentirt. 


Bureau Artikel, 


welcher überall den größten An⸗ 
klang findet und ſpielend leicht zu 
verkaufen iſt. Off. unt. T 43 
an Saaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Frankfurt a. M. Nur 


ernſtliche Reflektanten finden Be⸗ M 


rückſichtiaung. 9620 
Die hieſige 9419 


Kantor⸗ und 
Schächterſtelle, 


deren jährliches Einkommen neben 
freier Wohnung 1490 1500 M. 
jährlich beträgt, iſt zum 1. Sep⸗ 
tember cc. zu beſetzen. Bewerber, 
welche als Gemeindeſekretär und 
Thoravorleſer zu fungiren ver⸗ 
mögen, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung beglaubigter Abſchriften 
ihrer Zeugniſſe bis zum 5 Au⸗ 
guſt er. an den Korporatſons⸗ 
vorſteher Dr. E. Wreſchner in 
Rakwitz, Prov. Poſen, um nähere 
Auskunft wenden. Perſönliches 
Erſcheinen wird von Berückſich⸗ 
tigten erbeten werden. 
Ber ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per Poſtkarte d. Otſch. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Tichlige Hauplagenken 


„ für eine beutiche, gut eingeführte 


Lebens Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen Fixum und hohe 
Proviſton per ſofort geſucht. 
Adreſſe R. Z. 5000 i. d. 
Exped. d. Ztg. 9467 
Pe N ohne Anhang gegen 
Aol Wohnung und Ent⸗ 
ſchädigung zur Bedienung 
geſucht. Offerten mit Alters⸗ 
angabe C. W. 100 Exp. d. Z. 
Für mein Deſtillatlonsgeſchäſt 
ſuche per ſofort einen jüngeren, 
tüchtigen 9591 


Expedienten. 

W. Ludwig, St. Martin 46. 
Erin größeres Leinen u. Wäſche⸗ 
geſchäft am Platze ſucht einen 
jüngeren chriſtlichen 9585 


Commis, 


der mit der Branche vollſtänbig 
vertraut iſt. Polniſche Sprache 
erforderlich. Bewerbungen unter 
Anſchläger, "U 
nüchtern und zuverläſſig, aber 
nur ſolche, erhalten dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. Stolpe, 
9523 Paſen St. Wrarıtn 59. 


Ich ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann 
für mein Getreide⸗ und Futter⸗ 
mittelgeſchäft. 9554 
Michael M. Goldſchmidt. 


Eine geſ. Amme 
w. verlangt Gr. Gerberſtr. 23, 
part. (., Ede Domt-ilanerftr. 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der die 
Uhrmacherei gründlich erlernen 
will, kann ſofort e ntreten bet 
A. Skrzetuski, Uhrmacher, 
Jerſitz bet Poſen. 


Fur mein Deſtilla u. 
Kolonialwaar.⸗Geſchäft ſuche 
ich ver J. Auguſt oder ſpäter 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedinaungen. 


Hermann Licht, 


9511 Pudewitz 


bi} 


Adreſſen * 


| Exp. d. Bo). ta. 


Reiſender 
aegen gute Proviſton für 
Chocolad.⸗Fabrik geſucht. Off. 
erb. u. D. 4726 d. G. . 

Daube & Co., Dresden. 


Für ER Hut⸗ 1 Schirmge⸗ 

ſchäft ſuche ich 9625 
Lehrlinge, 

Söhne achtbarer Eltern von hier. 
Valentin Russak. 


Schmiede, 5 
10 Tiſchler, 1 
golber, 2 Uhrmacher, 1 Vogt, 
1 Wirthſchaftsſchreiber, 6 Zimmer⸗ 
leute, 1 Weichenſteller, 4 Ammen, 
20 Dienſtmädchen, 2 Kellnerinen, 


2 Kinderfrauen, 15 Kindermädchen, 


6 Köchinnen, zwei Meierinnen, 
1 Putzmacherin, 2 Stützen der 
Hausfrau, 8 Stubenmädchen, 4 
Verkäuferinnen, 6 Wirthinnen. 
Stellung wird geſucht für: 
2 Bautechniker, 3 Büreauvor⸗ 
ſteher, 14 Brenner, 10 Bureau⸗ 
gehtlfen, 9 Buchhalter, 12 Deitil- 
lateure, 5 Diener, 10 Förſter, 
2 Fleiſcher, 2 Feilenhauer, 16 
Gärtner, 3 Hauslehrer, 15 Hand⸗ 
lungsgehilfen, 10 Hofverwalter, 
6 Konditoren, 8 Rafitrer, 1 Land⸗ 
meſſer, 8 Kutſcher, 10 Kanzliſten, 
8 Lehrlinge, verichteben, 6 Müller, 
7 Rechnung sführer, 20 Schreiber, 
20 Schmiede 5 Schäfer, 10 
Vögte, 14 Wirthſchaftsbeamten, 
6 Wirthſchaſtsſchreiber, 12 Wald⸗ 
wärter, 14 Buchhalterinnen, 5 
Kaſſtrerinnen, 2 Kindergärtnerin⸗ 


nen, 16 Kinderfräulein, 16 Stützen 


der Hausfrau, 4 Stubenmädchen, 
15 Verkäuferinnen, 5 Wirthinnen, 
1 iſrael Lazareth⸗Inſpektor. 2 


Hirten, 3 Meter. 


Ein junger Mann der Kaolo⸗ 
nialw., Delikateſſen, und Wein⸗ 
branche, der ſchon 1¼½ Jahr als 
Commis thätig und mit der Buch⸗ 


führung vertraut fit, ſucht per 
1. Oktober cr. zur weiteren Aus⸗ 
bildung Stellung als 9626 


Volontair 


in einem Comtoir, gleichviel 
welcher Branche. Gefl. Off erb. 
unt. A. B. 50 an die Exo. b Zto. 


Inſpektor, 


Sachſe, 29 Jahr alt, militärfret, 
kaufm. geb, bewandert in allen 
Amtsgeſchäften, theilw. der poln. 


Sprache mächtig, 11 Jahre Land⸗ 


wirth, mit Drlll⸗ u. Hackkultur, 
Samenzüchtung und Rübenbau, 
ſowie Stärkefabrik, vertraut, in 
renom. Wirthſch. Sachſens gew., 
in jetz. Stellung, Areal 7000 Mg. 
fett 2 Jahr., noch ungekündigt, 
ſucht, geſtützt auf pa. c 


unter bei. Anſprüchen z. 1. Okl⸗ 


tober a. C. Stellung. 


Offert. erbitte unter R. S. 100 


an die Exoed. d. Ztg. 9599 


Jung. Mädch., im Beſitz beit. 


Zeugn. u. gut. Schulbildung, w. 


Stellung als Stütze oder Ver⸗ 


käuferin irg. ein. Branche. Gef. 
Off. unter U. S. in der Exbed. 
d. Ztg. erb. 9595 


Bautechniker ſucht Nebenarb. 
St. Martinſtr. 48, II. 3% 


9593 

Ein jung. verh. Mann, auch der 
poln. Sprache mächtig, im Beſitz 
der beiten Z eugn. welcher gegen⸗ 
wärt. als Geſchäftsführer in einer 
Selterfabrik, 
Niederlage thätig iſt, ſucht p. ſof. 


oder bald in derſelben oder ähn⸗ 


lichen Branche Stellung. Offert. 
in E. d. Z. unt. F. 60%. 9600 


Jüd. Frau geſ. Alters ſucht f. 


anſt Hauſe St. als Wlrthſchafterin. 


Adr. M 4 pot. Ollgenburgd Pr. 

Aelt. geb eld. Mädchen |. Stell 
3. 1. Dit. als Stütze d. Haus⸗ 
frau oder zu einzelner Dame. 
Gefl. Off. unter Nr. 500 an d. 


1240 


Bitr⸗ u. Kohlen⸗ 


9615 


2 
7 r Nie 


> 


Nachdem [4:3 55 dero le aus geſtoh⸗ sss 


Dank! 


lenen Sparbüchern oder auch ſonſt gegen den Willen der Sparer | 
Beimebung, beraten Bete De edu geren 23. Juli E cr 23. Juli. Longe Zeit hindurch plagte mi 
ange Zeit hindur 
Bun jeder Sparer auf feinen Wunſch neben Dem Spar: 2 En röffnung SU 3 Dr g e 
x . agennerven un 2 a 
eee rin | der Dodgeeheten een vun Pain ur Une) e ee 
Abhebung von Einlagen mit dem Eparbucde nee beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich Am hieſigen ® Klopfen, len, de, 
zulegen iſt, andernfalls die Auszahlung jo lange abgelehnt Platze unter der Firma lebelteit, Waſſerzuſammen⸗ 
wird, bis die das Spaxkaſſe BR 5 Perſon ſich 0 laufen — all dies plagte mich 
gel örig legitimirt hat. (5 21 Abſatz 1 des Statuts.) & ® täglich. Dazu traten Kreuz⸗ 
1 trollnummer iſt getrennt von dem Sparbucke 19505 ® 8 0 5 Pelli ia 1 0 155 a 
etitlofigkeit; 1 wollte hel⸗ 
f 5 3 3 
Eat te. Kid Ruder Anka Tr ie © none 6 g ene 3 8 Paten ner 
raße wandte, der mir 
b: ri. l Bofehlfe u g, 8 kin Magazin fi Handſchuh⸗ und Mode⸗Artiel 3 empfaten mude, Sn Sure, 
das größte und beſte derartige Inſtitut Preußens, beninnt am 9. m errichtet habe. 9691 — Beſſern ein und jetzt kann 920 
e e 2 gun. e 3 Meine Verbindungen mit nur erſten Fabrikanten der 3 Haie en e 1 N 
en Direktor G. Müller. 8 Branchen bieten Jedermann Gewähr dafür, nur gute Waaren zu 8 Ebel, Better. . 88 
8 = & erhalten, welche ich in moderner, reicher Auswahl und jedem 8 Mei I x 
1 h U T 1 1 8. 1 A, 3 1 Rechnung tragend, zu mäßigen Preiſen zum Ver⸗ 1 At it ien 
auf bringe machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Berfiherungsarielliguft | u m 8 Ich bitte, mir Ihr geſchätztes Vertrauen und Wohlwollen zu — en 
Grundfapitol Mp. 9,000,00 ® sgenten, das ich durch aufmerkſame und coulante Bedienung @| eee 75 5 | 
Prämieneinnahme im N M, 7,814,797. @ zu erhalten ſtets beitrebt ſein werde. Radebeul 15 3005 
Meſerven, einſchließlich Kapitalreſerve: 32,238 620, Hochachtungsvoll (Schutzmarke: Zwel Bergmänner) 
Die Serenicnit, ſchließt zu billigen und feiten Prämien es iſt die beſte Seife gegen 
Feuer⸗, Lebens md Transport verſicherungen, wie 8 W W 0 1 1 f Sommerſproſſen, ſowie für 
Ber ſickerungen gegen 1. iſeunfölle und Unfälle jeder Art ab. Unter⸗ N 85 9 zarten, weiten, roſigen Teint. 
ee e e I een e 
ſchaftliche Feuerverſſcherrngen und find gern bereit, Näheres auf — ——— ——— Waſſerhr 25, 8. Olynskl,. f 


1. Schleyer und Paul Wolff, | 
Uhrfederſtahl⸗Emlegeſohlen 
zur Hebung des Kehrpergewicts 
heim Gehen à5 M. beim Erfinder 
[E. v. Brauf, Birnbaum a. W. 


gefällige Anfrage prompt mitzuthellen. 
In Ortſchoften, in denen die Geſellſchaft noch nicht vertreten 


der jetzt be⸗ 
iſt, werden tüchtige Agenten angeſtellt. Bewerbungen mit Angabe In 

von Referer zen fin? an die unterzeichneten General Agenten der in zei 1 169. 805 
eee e 5 | 10 | belturg unentbehilich: 


Poſen, im Juli 1895. 9598 EB ERBE eee Henriette Davidis, 9 
} u a r CR ; 
2 er 0 2 Fach en g an eb Gegen ge N il 1664 ſpezielle A ' a chtig 9 
0 + 8 \ „ au 
e Dee d Fralliſches Kochbuch, bene ge Ser, a e e 
t ſich Infolge Offert. mit billlaſter Preisbe⸗ 


5 5 05 u. 73221 in die Exp. 
des „N. Görittzer A.“ erbeten. 


e Si ansrangiete 
[Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 9612 

. 


Wende d a nr Fiel 155 ee er⸗ 
Olben orzüge Über N ’ + 
Preis breſchirt 3 M. 30 f, teten gebunden 4 f 50 e e 

Berkag pon Belhagen & Klaſing in iel und . Leipzig 
ser ehe Up Bu ie 2 = — 


Ostseebad Ahlbeck 


In unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen 

ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und welten Strand, 
durch ſeine ſriſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 


Luft, rings umgeben von meilenweit ſich erſtreckendem alten ey: 
Kiefern- und Buchenwald, ift els eigentliches Kinderbad in Wiesbadener 

wenigen Jahren allgemein bell bt geworden und wird von vielen 

Arzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer: Loch brunnen 
aufenthalt für Kinder und auch für Ex wachſene vorgezogen g 
und 2000 uf i 1er 7000 1 hs: 105 eu ES | 
von auf über 7 leſtieger ge Bäder und geringe 328 f 
Curtoxe. — Familien⸗ und en e e find ausreichend und ao N N nellſalz 1 4 
zu mäßigen Preiſen vorhenden. Die Verpflegung, in den zahl⸗ G KR \ pet e Sagen BemnOrtes, Laufen el ; 
reichen Hotels, Neftauranis und Penſionats genügt allen heu⸗ NA eden die Grkrankädgen W te e ee 


tigen Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — 
Ständiger Badearzt, Post, Telegraph und Vene 
Direkte Eiſenbahn⸗Verbidurg bis Ahlbeck. 

Jede Auskunft ertheilt die Bade⸗Dircetion und can 
Riesel!e Reiſe Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 
Straße 34, part. I 

Ereslau: Otto Harder, rd 2: 

Posen: Carl Hartwig, Wa jje ſtyaße 16. 

Magdeburg: Louis Denne, Dreienk retzelſ'raße 12 a. 

Halle a, S.: Otto Westphal, Poſtſtraße 18. 

Chemnitz: Horst Ulrich, Neefeſtraße 32. 

Leipzig: F. W. Graupenstein, Packhofſtraße 1113. 

Dresden: Eduard Geucke & Co., Ferdinand Platz. 

Prag: J. H. Basch, Goll ſchmied egaſſe 7. 

Wien: Gust. Schröckel's Wwe., I. Kolcwratring 9. 
Die Bade-Direction. 


Ssuflen, Heiſerlleit, Berfhleimung u gegen Parın- u. 
x RN aller Art, dee eser an 
Beſtes, raſch und ſicherwirkendes Mittel. 
Der Inhalt eines Glaſes „Kochbrunnen⸗Ouelk⸗ | 

4 Salzes‘* entſpricht dem sch, und demzufolge dew 
N) NEN von efina 35,6 is 40 Schachteln Faſticken. { 
10 reis per Glas 2 mf. 1 
Anefäheltäge Proſpecte gratis und franco durch das 
e ee Arunnen⸗Comploir, Wiesbaden, f 

Käuflich in den 
| Apolgehen und? e eee 


Soeben erscheint: 


Oe | 16000 | 


Fahrrädern. 


m 00 


Artikel, 


Am 


sstes Ser der Provinz af 


I PEISMIIAENILIEÄIH 9ISS0A3 pun Is W 


une TOfISTUNFWENITF aun GOLIOqUIUTTISCHL 


* Seiten Text. 
55 Fa me 8 * 8 hal 9 AN x ERS 
| | 2 
E 0 
Solbad Inowraaw. 1: | 
Stürtftes jodbromkbal iges Sonl- u. Mutterlaugenbad.| 2 | 
Heilkräftteſt wirkend bet Frauen⸗ u. Sinbertrentyelten, hen: | 7 i 
mattimıs, Gicht, Hauthantveiten, Skrophuloſe. Lues, Neu- 5 9 
ralaien ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 2 m 
Die ſtädtiſche Scolbad d. Berwaltung . 4 
Waſfſerheil⸗Anſtalt | F r k ki 0 | 1 
Schreit erhau im eee 5 18 ups 15 bl lers . 5 9886686168686 
707 Meter ö. d. M. Weſitzer A. Jeuchner. 


Stand in der Ausstellung: 


Lnwen dung des geſamm ten Waſſerheilverfahrens und der Maſſage, 5 
Maschinenhalle. 


Terrain,, Diüt⸗ Kö fir⸗Kuren. Kohlenſ. Soolbäder, F chtennadel⸗ 
und Richter rind endüder. Merzilicher Leiter R. Kloidt, prakt. 9454 
3 Amen Bun * — — 


Spolhad u. Sanatorium bei Halle a. d. Saale 


in armurb'ger ung k in atiſch bevorzugter Lage. Heilkräflige 
Soolquellen zu Trink⸗ und Badekuren. Eiſenmoor⸗ u. 
hydroclektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, medlein. 8 
eder jeder Art. 5192 
Indikation: Skrophuloſe Rheumatismus, Herzleiden, 
Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 
Schwächezuſtände, Rekonvalescenz ꝛc. Vorzügliche 

Seilerfolge bei 


chron. Frauen- u. Nervenleiden. 


Kaltwaſſerbehandlung. — Dlätetiſche, elektriſche u. . 
Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 20. April bis Ende Sept. 
Kurarzt: Dr. Th. Lange. Prospekte durch 55 


— n 


Soeben erſchienen: 


Neuester Plan der Stadt Posen 


2 
® 
® 
3 
Ernst Eekardt, Civ.⸗Ing. * den Vororten Jersitz, Wilda und 5 { 
3 


Dortmund. 
St. Lazarus 


eo teinE 
Fabrik⸗Schornſteinbau Maßſtab 1: 7500. 
Preis 0,75 Mark. 


aus rothen und geiben Radlalſteinen. 
Lieferung der Radialſteine. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & C0. & 
: (A, Böstel), ® 


Schornſtein⸗Reyaraturen 
Boten 


Beraberiäten, Erhöhen, Binden 1 Aus fugen 
während des Betriebs. 
Nuz⸗ und Funkenfänger. 


4 Einmauerung von Dampffeſſeln 68 


11 Blitzableiter-Anlagen. 5 N RR 
2 1 unt. 3 ee Dear. IE 0. ossoissenuenz * 


ren 


Nr. 503. 


Mus der Provinz Boten. 

Birnbaum, 19. Sul. [Neugründung von Spar 
kaſſe De reinen] Außer den am biefigen Orte und der 
barſtadt Zirke beſtehenden Spar⸗ und Darlehnskaſſen haben 

11 5 unmebt auch in dem Dorfe Kähme und der Ortſchaft Kl. 
RD et dergleichen sch aeg lit Beides find E. G. m. u. H.; 
Unternehmen e 
Ge gs zum Zwecke der Gewährung von Darlehen 
Sarſchenoſſen für ihren Geſchüſts⸗ und Wirtdichaftsbetvieb, dort; 
an Erleichterung der Geldanlage und Förderung des Sparſinns. 
‚die Vorſtand der Sparkaſſe Kähme beſteht aus den Herren Müh⸗ 
De fiber Reinhold Dolling, Eigenthümer Friedrich Schlinke, 
10 nthümer Wilhelm Wittich, Eigenthümer Gottlieb Lehmann und 
Gfundbeſtzer Wilbelm Sydow. Der Vorſtand der neugegründeten 
Spartaſſe zu Kl. Krebbel beſteht aus ben Herren Gaſtwirth Frle⸗ 
ih Schmidt, Förſter Philipp Retzdorff Lehrer Amandus Peßzeld, 


dri 2 ; 
L d und Grundbeſitzer Theodor Wolke. 

Grunde um, 1855 Juli. [Berufs und Gewerbe⸗ 

Gaunerin. Velodrom. Das Ergebniß der 


ählung. 
Herufs⸗ und 


inem Gehilfen reſp. Lehrling; 
Rage arbeit en Lunbwicihſchaft — Der Schneidermeiſter B. 


kam es voller Freude zurück, 
die es im Ohre 
die Mutter, daß 


uf d 


Juli. . 

der Verſetzung des Ober⸗Kontrollaſſiſtenten Schendel von hier nach 

Köln war 8 \ 
5 ehrvereins vakant geworden. Bei der kürzlich ſtattgehabten 
Pahl zum Vorſitzenden des Vereins der am 1. A 

hier verſezte Ober-Kontrolleur Herr Trainer gewählt worden. 

Samter, 18. Juli. I ] Gemäß der 98 19 
und 20 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 liegt gegenwärtig 
bis einſchließlich den 30. Juli die Liſte der ſtimmberechtigen Bürger 
der hieſigen Stadtgemeinde für das Jahr 1895/96 in dem dies⸗ 
ſeitigen Magiſtratsbureau aus. In der Liſte find 366 ſtimm⸗ 
berechtigte Bürger aufgeführt, welche zuſammen 40 984,12 M. Ein 
kommen⸗, Betriebs-, Ergänzungs⸗ Kommunal⸗ und Kreiskommunal⸗ 
ſteuer jährlich aufbringen. Der Höchſtbeſteuerte der I Abtheilung 
zahlt 1290,35 M. und der Niedriaſtbeſteuerte der III. Abtheilung 
4.20 M. Geſammtſteuer. Die I. Abtheilung weiſt 24 Wähler auf 
und zahlt 13 867,51 M., die II. Abtheilung umfaßt 58 Wähler mit 
von 13 570,23 M. und zur III. Abtheilung ges 
welche jährlich 13 546,38 M. Geſammtſteuer 
das Vorjahr iſt die Zahl der ſtimmberechtigten 


iner Steuerſumme 
hören 284 Wähler, 
aufbringen. Gegen 
f An um 12 geftiegen, dle 
i angen. 1 
nn 9 Samter, 19. Juli. [Schulvorſtands wa h l.] Für 
den katholiſchen Schulvorſtand in Konin iſt neben dem Ober⸗ 
inſpektor Heinrich Gieſe, dem Ackerwirth Jakob Sobiſtak und dem 
Stellmacher Franz Kaſior auch der Lehrer Jakubowski gewählt 
And beftätigt worden. Es iſt dies der zweite Fall, daß im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe ein kathollſcher Lehrer in den Schulvorſtand gewählt 


worden iſt. 

„Kolmar i. P., 18. Jult. [Kreisſparkaſſe.] In 
der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1894 war der Geſchäfts⸗ 
betrieb der Kreisſparkaſſe Kolmar 1. P. folgender: Die Einlagen 

am Schluſſe des Jahres 1893 betrugen 1 218 266,05 M., der Bu: 
wachs im Jahre 1894 betrug 413 562,91 M., in Summa alſo 


Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
X 


Im linken Flügel der Induſtriehalle und dort auf der 

rechten Seite iſt der größte Theil der zur 
Gruppe WII. Metallinduſtrie 

gehörigen Gegenſtände aufgeſtellt. Ein Theil befindet ſich auch 
vorn und hinten zu Seiten des Mittelganges, ein anderer Theil 
im rechten Flügel der Halle, ein dritter frei ſtehend im Aus⸗ 
ſtellungspark und der Reſt, den wir nicht entdeckten, wird wohl 
in der Maſchinenhalle oder unter den „wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtrumenten“, die ja auch Metallindustrie veranſchaulichen, Unter⸗ 
kunft gefunden haben. Wir bleiben zunächſt in der Induſtrie⸗ 
halle. Dem Fremden, der dieſe Abtheilung betritt, muß eins 
ſofort auffallen: die ungeheure Menge von Ge ldſchränken. 
Er glaubt ſicherlich, wenn er es nicht beſſer weiß die Provinz 
Poſen habe „heidenmäßig viel Geld“, denn ſonſt würde doch 
nicht ein ſolches Angebot von angeblich feuer⸗ und diebes⸗ 
ſicheren „Treſors“ ſtattfinden. Die Provinz iſt aber ein 
armes Land und die Herſendung ſo vieler Geldſpinde erklärt 
ſich vielleicht daraus, daß an verſchiedenen Fabrilationsorten 
3. Z. keine große Nachfrage danach herrſcht, dieweil augen⸗ 
blicklich ziemlich überall Geldklemme obwaltet. Nun es kommen 
hoffentlich einmal beſſere Zeiten, und da werden die hier von 
mindeſtens 10 Ausſtellern vorgeführten Prachtexemplare aus 
allen möglichen Fabriken die gebührende Würdigung, d. h. An⸗ 
flüllung mit Geld, finden. Die bekannte Firma C. Ade⸗ 


Berlin hat 4 Stahlſchränke, die nicht minder bekannte Fabrik 


Z gleichfalls ſehr einladende Exemplare ausgeſtellt und zwar 
durch die Eiſenhandlung T. Krzyzanowski⸗Poſen, die 
den Schränken 2 Blaſebälge und ekliche Handmaſchinen für 
Handwerker hinzufügte. Eine nicht minder reiche Kollektion 
von ſehr eleganter Erſcheinung — auf das Aeußere der 
Schränke wird überhaupt großer Werth gelegt, da ſie doch mit 
zum Meubliement eines Zimmers gehören — lieferte M. 


it der Betrieb eines Spar⸗ und ſchi 


Steuerſumme aber um 4 172,35 M. | find 


Arnheim Berlin — fie iſt wohl die älteſte im Fach — 


1631 828,96 M. Die Ausgaben im Jahre 1894 betrugen 347 182,85 
Mark, ſo daß am Ende dieſes Jahres 1 284 646,11 M. verblieben. 
Von dem Vermögen der Kreisſparkaſſe ſind zinslich angelegt: An 
Hypotheken 984 157,82 M., in auf den Inhaber lautenden Papieren 
(Kurswerth) 176 221,90 M., gegen Wechſel 183 70000 M. und bei 
öffentlichen Inſtituten und Korporationen 7000 M. Nebenſtellen 
der hieſigen Kreisſparkaſſe befinden ſich in Schneidemühl, Samot⸗ 
n und Uſch und werden demnächſt noch in Budſin und Margonin 
Recepturen errichtet werden. 

O Liſſa i. P., 19. Juli. [Manöver Jugend⸗ 
ſtreiche.] Die diesjährigen Herbfimanöver der 10. Dipiſton 
werden auch unferen Kreis berühren, und zwar die Territorien 
von Bofanitz, Storchneſt, Schwetzkau, Murke, Liſſa, Laßwitz und 
Altlaube. — Dieſer Tage brannte auf dem hieſigen reformirten 
Klrchhofe eine prächtige, gegen hundert Jahr alte Linde nieder. 
Als mit Löſchungsarbeſten eingegriffen werden konnte, ſtand der 
impoſante Baum bereis von der Wurzel bis zum Gipfel in 
Flammen; doch wurde man des Brandes bald Herr, ſo daß ange⸗ 
nommen werden kann, daß die Linde, die eine Zierde des Kirch⸗ 
hofes war, noch einmal ausſchlagen wird. Der Stamm des 
Baumes war hohl; jedenfalls haben loſe Buben in dem hohlen 
Baumſtamm Feuer angezündet. Derartige Streiche ſind in letzter 
Zeit hier häufiger verübt worden. E 

ch, Rawitſch, 19. Juli. [Lieferung für das Mm 
növer. Proviantamt. Einbruch.] Während der dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen der 10. Divifion wird in Liſſa i. P. ein 
Manöver⸗Proviantamt errichtet werden. Der Landrath des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes erläßt unterm heutigen Tage an die Gutsverwal⸗ 
tungen und Landwirthe des Kreiſes, die etwa geneigt fein follten, 
für dieſes Proviantamt Kartoffeln, Hafer, Heu, Stroh und Holz 
zu liefern, die Aufforderung, Angebote, womöglich unter Angabe 
der Preisforderung, bis ſpäteſtens den 25. Juli cr. an das Land⸗ 
rathsamt hier einzureichen. — In einer der letzten Nächte ſtatteten 
Diebe dem Paſtor V. im nahen Korſenz einen Beſuch ab, bei mel: 
chem ſie große Frechheit an den Tag legten. Sie nahmen ihren 
Weg über das Dach einer Veranda durch ein Fenſter des Ober⸗ 
ſtockes und drangen in die Arbeitsſtube des Paſtors. Hier er⸗ 
brachen ſie den in dem Zimmer ſtehenden Schreibtiſch und alle 
einzelnen Fächer deſſelben, ebenſo alle anderen in der Stube vor⸗ 
handenen Gewahrſame und durchſtöberten dieſe, wobei ihnen leider 


on, 


ca. 200 Mark baares Geld in die Hände fielen. Ebenſo fiel ihnen 


eine Flaſche Wein und ein Napfkuchen zum Opfer. Beides ver⸗ 
zehrten ſte erſt in aller Seelenruhe in dem Zimmer, bevor ſte 
gingen. Den Rückweg nahmen die Diebe durch Flur und Haus⸗ 
thür. Damit die an letzterer angebrachte Glocke nicht anſchlagen 


ch konnte, ſtieg einer der Spitzbuben auf einen vorgefundenen Stuhl 


und hielt ſie feſt; den Stuhl ſtellten ſie dann mitten in den Hof. 
Der Behälter, in dem ſich das Geld befunden hatte, wurde ſpäter 
beim Mähen eines Getreidefeldes unweit des Pfarrhauſes gefun⸗ 
den. Zu verwundern iſt nur, daß die Diebe bei ihrer Arbeit nicht 
gehört worden ſind. In einem dicht neben dem Arbeitszimmer, 
in dem der Diebſtahl ausgeführt worden tft, belenenen zweiten 
Zimmer haben Angehörige des Paſtors geschlafen, und die Thür 
zwiſchen beiden Räumen war nur angel hut, trotzdem haben die⸗ 
ſelben nichts wahrgenommen. Ein größerer Betrag Klrchengelder, 
den der Paſtor zur Unterbringung übernommen hatte, und auf den 
es die Diebe jedenfalls abgeſehen hatten, wurde glücklicherweiſe 
nicht in dem Schreibtiſch aufbewahrt, und entging dadurch den 
Händen der Spitzbuben. Aus der an den Tag gelegten Kenntniß 


des Orts und der Umſtände iſt wohl zu ſchließen, daß die Diebe 


entweder am Orte ſelbſt oder doch unweit deſſelben zu ſuchen 


Zerkow, 20. Jull. [Diebſtahl!] Aus der Wohnung 
des Handelsmannes A. wurden am Mittwoch früh aus einem 
Beinkleid, das am Kleiderrechen hing, ungefähr 44 M. entwendet. 
Des Diebſtahls Hark verdächtig erſcheint ein ruſſiſcher Arbeiter, der 
um dieſe Zeit ſich in der Wohnung aufgehalten hat. 

F. Oſtrowo, 19. Juli. [Brand. Erledigte Pfarre 
ſtelle. Diebſtah l.] In dieſer Woche brannte das Wohn⸗ 
gebäude des Eigenthümers und Maurers C. Roſtalski in Latowſce, 
welches in der Provinzial⸗Feuerſocletät im Ganzen nur mit 150 M. 
verſichert war, nieder. Das Feuer iſt durch einen Mangel am 
Schornſtein entſtanden. — Nachdem Paſtor Muche hierſelbſt in 
den Ruheſtand getreten, iſt die zweite Pfarrſtelle an der evan⸗ 
geliſchen Kirche hierſelbſt ſofort zu beſetzen. Das feſte jährliche 


Fabian ⸗Berlin: wir zählten 7 Stück, die wie Soldaten in 
Reih und Glied paradiren. Sechs ſchöne Kaſſenſchränke — 
darunter ein großer in der Mitte — ſtammene aus der Kunſt⸗ 
ſchloſſerei Albert Ziegler -Rawitſch. Vier Geldſchränke, 
1 Pultſchrank und 1 Truhe mit Schlöſſern hat die Eiſen⸗ 
handlung Moritz Tuch ⸗Poſen beigeſteuert. Ein durch 
außergewöhnliche Größe auffallender Geldſchrank und 2 kleinere 
find Erzeugniſſe der Fabrik H. Broſt u. Sohn Breslau. 
Sonſt haben noch Geldſchränke ausgeſtellt die Eiſenhandlung 
F. Peſchke⸗Poſen, zugleich mit einer hübſchen Kollektion 
anderer Sachen, als iriſche Oefen ac., die Fabriken A. Gerth⸗ 
Breslau und H. Meinecke Breslau, ſowie die Kunſt⸗ und 
Baufchlofferi Hugo Stolpe ⸗Poſen. H. Meinecke lieferte 
zugleich eine große Sammlung von Waſſermeſſern für Dampf⸗ 
keſſel und andere in dieſes Meſſingfach fallende Gegenſtände, 
Hugo Stolpe verſchiedene eigene Fabrikate: ein großes Balkon⸗ 
gitter mit Meſſingeinfaſſung, ein Treppengitter und einen — 
beſonders bemerkenswerthen — eiſernen Bibliothekſchrankaufſatz. 

Zur Metallinduſtrie gehören des weiteren Schuß⸗ 
waffen, und davon ſind mehrere recht anſehnliche Kollektionen 
da. Ein achteckiger, oben echt waidmänniſch mit Thierköpfen 
dekorirter Pavillon von A. Hoffmann, Nachfolger O. 
Beiſſel, in Poſen enthält gar mannigfaltige Gewehrtypen ſo⸗ 
wohl für Jagden als für Schützenübungen; da ſind Büchs⸗ 
flinten, Doppelflinten, Pürſchbüchſen, Doppelbüchſen, Scheiben 
büchſen, „Drillinge“ verſchiedener Art, Scheibenpiſtolen, 
Revolver ꝛc. Ebenſo bietet Johann Specht⸗Poſen in 
einer oben mit Köpfen geſchmückten Glaspyramide 20 ver⸗ 
ſchiedene Centralfeuergewehre, darunter 7 mit unſichtbaren 
Hähnen, allerlei Büchſen, „Drillinge“, Scheibenbüchſen, Hammer⸗ 
lasgewehre, über 40 verſchiedene Revolver ꝛc. Auch eine |. 3. 
auf Beſtellung gearbeitete, künſtleriſch mit Gravirungen aus⸗ 
geſtattete Zündnadelflinte, bereits auf einer Ausſtellung in 
Thorn prämiirt, wird von dem genannten Fabrikanten hier 
wieder vorgeſtellt. Von Stanislaus Nakulski⸗ 


Gneſen ift ein Schrank mit Centralfeuergewehren nach den 


Einkommen dieſer Stelle beläuft ſich einſchließlich der Wohnungs 


entſchädigung auf 2940 M. Hiervon tft allerdings noch während 
der nächſten 8 Jahre, alſo bis 1. Juli 1903 eine Pfründenabgabe 
von 360 M. jährlich zu entrichten. Die Wahl erfolgt durch die 
Gemeinde, doch unterliegt dieſelbe der Beſtätigung des fürſtlich 
Radziwillſchen Patronats. Letzteres Recht datirt vom Jahre 1775, 
in welchem der erſte Grundherr dieſer Familie, Michael Hiero⸗ 
nymus Radziwill, der hieſigen evangeliſchen Gemeinde die Erlaubniß 
zur Erbauung eines evangeliſchen Gotteshauſes gab und den Bür⸗ 
gern dieſer Konfeſſton Platz unb freies Bauholz für die Kirche, 
die im Oktober 1778 eingeweiht wurde, gewährte. Die Bewerber 
um dieſe Stelle müſſen auch der polniſchen Sprache mächtig fein. — 
Bei dem in dieſer Woche beim Beſitzer des Schützenhauſes bier- 
ſelbſt verübten Einbruchsdiebſtahl haben die Diebe auch 50 M. 
entwendet, die der hieſtgen Schützengilde gehörten, und die die 
Mitglieder derſelben in jüngſter Zeit geſammelt haben, um für den 
Betrag einem Vereinsmitgliede, dem Telegraphen⸗Inſpektor Cl. 
hier, zu ſeiner demnächſt zu feiernden Silberhochzeit ein Geſchenk 


zu kaufen. 
O. Rogaſen, 18. Sul. [Statiſtik. Zuſchlag.] Seit 
dem 1. Januar d. J. ſind auf dem hieſigen Standesamte 92 


Geburten, 11 Eheſchließungen und 51 Sterbefälle angemeldet 
worden; ausgewandert find 13 Perſonen. Bel der Berufs= und 
Gewerbezählung wurden hier im Ganzen 2275 männliche und 2577 
weibliche Perſonen gezählt; 58 Perſonen waren vorübergehend ab⸗ 
weſend. Land wirthſchaftskarten wurden 285, Gewerbebogen 188 
ausgefüllt. — Bei der heute hier ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde Maurermeiſter Steffen hier der Zuſchlag für 
die Aufführung der Bauten des hieſigen Schlachthauſes ertheilt. 

P Wongrowitz, 19. Sul. [Luſtbarkeitsſteuer. 
Berufsſtatiſtikl. Sertentolonte) Die von der 
hieſigen Stadtvertretung beſchloſſene Luſtbarkeitsſteuer hat nunmehr 
die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes in Bromberg und die Zu⸗ 
ſtimmung des Oberpräſidenten erhalten. Die von geſchloſſenen 
Vereinen oder Geſellſchaften veranſtalteten Luſtbarkeiten werden 
gleich öffentlichen beſteuert. Waltet ein höheres wiſſenſchaftliches 
oder Kunſtintereſſe ob, ſo ſind die bezüglichen Veranſtaltungen nur 
dann ſteuerfrei, wenn für die Unternehmer eine Gewinnerzielung 
zum eigenen Vortheile daraus nicht erwächſt. Bei öffentlichen Ver⸗ 
anſtaltungen zu wohlthätigen Zwecken kann die Steuer erlaſſen 
werden, wenn dem Magiſtrat auf die Verwendung des Extrages 
eine Einwirkung eingeräumt wird. Luſtbarkeiten patriotiſcher 
Vereine, welche am Geburtstage des Kalſers und an vaterländiſchen 
Gedenktagen veranſtaltet werden, find ſteuerfrei — Bet der hierorts 
aufgenommenen Berufsſtatiſtik find 1051 Haushaltungen und 
5080 Perſonen gezähll worden, darunter 2456 männliche, 2624 
weibliche. Es wurden 314 Landwirthſchaftskarten und 249 Ge⸗ 


werbebogen ausgefüllt. — Die vorige Woche vom Ber iner Verein 


für Ferienkolonten hierhergeſandten 8 jüdiſchen Kinder ſind nicht, 
wie uns zuerſt berichtet wurde, dem Lehrer Spiwkowski, ſondern 
dem Kantor Niſchkowski zur Beaufſtchtigung und Führung unters 
ſtellt worden. 

II Bromberg, 18. Juli. [Der landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein Bromberg! beſteht gegenwärtig 
50 Jahre, und hätte ſonach Urſache, fein 50 jähriges Jubkläum zu 
feiern. Daraus wird aber nichts werden, obgleich ein ſolcher 
Plan beſtanden hat und in einer im Herbſte vergangenen Jahres 
abgehaltenen Sitzung des Vereins ein ſolcher Beſchluß gefaßt 
worden iſt. Es fit von dem ganzen Vereine überhaupt nichts 
mehr zu hören, ſo daß derſelbe eigentlich nur noch dem Namen 
nach beſteht. Schon ſeit längerer Zeit werden die Sitzungen, 
wenn ja einmal ſolche angeſetzt wurden, nur von wenig Mitgliedern 
beſucht. Woran dies liegt, weiß man nicht. Hoffentlich wird ſich 
der Verein wieder heben. Anders lagen die Vereinsverhältniſſe 
vor 25 Jahren, damals feierte der Verein das 25jährige Feſt 
feines Beſtehens durch eine große Feſtlichkeit im Patzerſchen 
Etabliſſement, und zwar am 9. Juli 1870. Am Vormittage fand 
eine Sitzung im Seſſionszimmer der Regierung unter dem Vorſttze 
des Reglerungspräſidenten ſtatt, zu welcher ſich die eingeladenen 
Ehrengäſte und die Mitglieder des Vereins eingefunden hatten. 
Nach beendeter Sitzung begaben ſich die Feſtgäſte und Vereins⸗ 
mitglieder nach dem Patzerſchen Etabliſſement, woſelbſt zunächſt 
eine ordentliche Vereinsſitzung ſtattfand. Dieſelbe eröffnete der 
damalige Vorſitzende Gutsbeſitzer Schulze⸗Gr. Neudorf mit einer ge⸗ 
ſchichtlichen Darſtellung über die Gründung des Vereins im Jahr 1845. 


—. K..... — — —— ITT I 


Syſtemen Anton u. Decley und Joſt u. Greener, ſowie mit 
„Stutzen“, und auch ein ausländiſcher Fabrikant, Alfred 
Dzikowski in Lemberg, hat einen Schrank mit Jagd⸗ 
gewehren der allerverſchiedenſten Konſtruktlonen ꝛc. geſandt. 
Mehrere Gewehre gewahrt man auch noch in der großen 
Ausſtellung von Adolph Kantorowicz⸗Poſen, die 
ſich gleich hinter dem Veſtibul, am Eingang des linken 
Flügels der Induſtriehalle befindet. Sie beſteht im übrigen 
aus den verſchiedenſten Elſenwaaren, ſpeziell Haus⸗ und 
Küchengeräthen x. Eine vollſtändige Küche mit 
Heerd, Schränken, Möbeln und ſonſtigem Zubehör hat 
Moritz⸗Brandt⸗Poſen aufgebaut, fo ſchmuck, daß jede 
reinliche Köchin daran ihre Freude haben müßte. Daneben 
ſind in einer großen Koje von derſelben Firma noch allerlei 
für Haus und Küche nothwendige oder wünſchenswerthe 
Dinge zuſammengeſtellt: Milchtransportkannen, Butter⸗ 
maſchinen, ein famoſer Bratſpießbrater, transportable Koch⸗ 
heerde, eiſerne Oefen, eine Wellenbadſchaukel und andere 
Badeeinrichtungen ze. Aehnliche Dinge, alſo Küchen⸗ und 
Hauswirthſchaftsgeräthe, darunter intereſſante amerikanische 
Oefen, beherbergt eine im Mittelgang errichtete elegante Koje 
der Firma T. Otmianowski, B. Zietkiewicz u. S. 
Minciktewicz, in Poſen. Für den Hausgebrauch beſtimmt 
find auch verſchiedene Brot⸗, Fleiſch⸗, Gemüſeſchneidemaſchinen, 
die Ferdinand Garbe⸗Berlin erfunden und auf einem 
Tiſch ausgelegt hat. Daneben erblickt man auf einem Tiſch 
und in Kaſten eine große Menge von Meſſern für Küchen und 
Läden, für Fleiſcher und Wurſtmacher, gefertigt von Albert 
Schmidt Ww.⸗Riemberg i. S. Alle erdenklichen Arten 
von Meſſern, Scheeren, chirurgiſchen Inſtrumenten, Waagen, 
Plätteiſen, Mörſern, Leuchtern ꝛc. — die Stahlwaaren aus 
der bekannten Fabrik Henckels in Solingen — ſind vereinigt 
in einer Ausſtellung der Firma C. Preiß, Inhaberin Julie 
Preiß, in Poſen. Für die Verlooſung iſt hier eine Kaffee⸗ 
maſchine angekauft worden. — Hausgeräthe ähnlicher und 
anderer Art, meiſt von auswärtigen Firmen, ſind noch 


Br 


3 & des Vereins gehörten Rittergutsbeſitzer Dr. Roch 
Utz Trzebno, Stadtrath Peterſon und Dr. Adler in Bromberg 
Gamals bereiis verſtorben), Rittergutsbeſitzer Freytag sen. und 
Groſckke, früher in Baulinen, damals in Bromberg wohnhaft (in⸗ 
zwiſchen ebenfalls bereits verſſorben). Nach jener Sitzung vereinigten 
ſich die Vereine mitolteder urd Ehrengäfte zu einem gemeinſamen 
Feſteſſen im Patzer 'ſchen Saale, der mit Laubgewinden, Draperien, 
landwirthſchaftlichen Inſignien ſehr geſchmackvoll ausgeßgattet war. 
Auch der Gerten wor Abends brillant beleuchtet. Aehnlich ſollte 
die 50 jährige Jubelfeſer auch jetzt begangen werden. Daraus iſt 
nun, wie bereits oben geſagt, nichts geworden. Ob ſpäter eine 
ſolche Feier roch ſtottfinden wird, darüber iſt bis jetzt noch nichts 
bekannt. Der Leiter des Vereins iſt gegenwärtig Rittergutsbeſitzer 
Rahm⸗oynowo, und Sekretär Kommiſſionsrath Boas hier. 


HM Bromberg, 19. Jull. [(Vom Schledsgericht.] Es 
dürfte in vielen Kreiſen noch nicht genügend bekannt fein, daß 
boom 1. Juli d. J. ab eine weſentliche Veränderung in der Ein: 
theilung der Schiedsgerichte z. B. der Poſen'ſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft, eingetreten iſt. So ſind die Schieds⸗ 
gerichte für die Sektionen (Kreiſe) Czarnikau und Filehne nach 
Czarnfkau (Vorſitzender Amtsgerichtsrath v. Janowski in Czarnlkau), 
von Gneſen und Witkowo nach Gneſen (Vorſitzender Landgerichtz⸗ 
direktor Gernth in Gueſen), von Inowrazlaw, Streluo und Mogilno 
nach Inowrazlam (Vorſitzender Amtsrichter Kowalke in Inowrazlaw), 
von Kolmar aus Bromberg nach Kolmar (Vorſitzender Amtsrichter 
Böhme in Kolmar), für Wirſitz nach Wirſitz (Vorſitzender Dr. Koch in 
Write), von Schubin und Znin nach Schubin (Vorſitzender Amts⸗ 
Achter Lendel in Scubin) und Wongrowitz nach Wongre witz (Vor⸗ 
ſitzender Amtsgerichtsrath Damm in Wongrowitz) verlegt worden. 
— Die übrigen Schiebdsgertchte für die Elſenbahn⸗Penſtonskaſſe, 
Zuckerberufsgenoſſenſchaft, Poten'ſche landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft und Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung für die 
Kreiſe Bromberg Stadt und Land, ſowie das für die auf Staats⸗ 
zechnung verwalteten land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe er⸗ 
lichtete Schiedsgericht ſind hier verblieben, und zwar unter dem 
Vorſitz des Ober⸗Regierungsraths v. Maltzahn hier. 


a, Inowrazlaw, 19. Jull. [Zum 14. Bundesſchießen 
des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes.] Aus 
angeſehenen Männern unſerer Stadt bat ſich ein Feſtkomitee von 
27 Mitgliedern gebildet. Dieſes erließ einen Aufruf an die Bürger 
der Stadt mit der Bitte, zum bevorſtehenden Feſte die Häuſer zu 
ſchmücken, die Fahnen zu entfalten u. ſ. w. Dieſer Appell trägt 
die ſchönſten Früchte denn allenthalben, namentlich in den Straßen, 
die der Feſtzug paſſiren wird, rühren ſich fleißige Hände und 
ſchmücken die Häuſer mit Gufrlanden. Die beſſer ſttuirten Bürger 
haben dem Komitee Freſquartiere für tie Feſtgäſte zugeſichert. In 
einer Sitzung der Schützengilde, welche im Stadtpark abgehalten 
wurde, haben die Einzelkomitees Bericht über ihre Thätigkeit er⸗ 
ſtattet. Dort wurde auch beſchloſſen, von den von der Stadt ge⸗ 
ſlifteten 300 M. zwei Preiſe anzukaufen und den erſten Preis im 
Werthe von 180 M. nur für Bundeskameraden, den zweiten Preis 
im Wertbe von 120 M. für Kameraden außerhalb des Bundes zu 
beſtimmen. Das Eintrittsgeld für das Konzert und den Kommers 
am Sonnabend im Wiener Garten ſind 50 Pf. und für den Beſuch 
des Schützenplatzes an beiden Hauptfeſttagen, Sonntag und Montag, 
30 Pf. feſtgeſetzt. — Bis jetzt find einige 20 Gilden augemeldet. 
Die Bundesprämien werden nach den Beſtimmungen des Bundes⸗ 
ſtatuts ausgeſchoſſen. Von den geſtifteten Ehrengaben kommen 
zum Abſchuß auf der Ehrenſcheibe „Wilhelm“ am Montag den 
22. Sul. I Rennen, 2 Schuß, 4 Preiſe: 1) I. Ehrengabe der 


Stadt Inowrazlaw, 1 ſilberner Tafelcuffaß; 2) die Ehrengabe des 


Stadtverordneten⸗Vorſtehers Herrn Julius Levy, 1 ſilberner Pokal 
mit Deckel; 3. II. Ehrengabe der Stadt Inowrazlaw, 1 Dtz. ſtl⸗ 
berne Eßlöffel mit Etui; 4. Ehrengade eines Gönners der Feſtgilde 
nowrazlaw, 1 ſtark verſilbertes Kaffeeſervice mit Tablett. II. 
ennen, 2 Schuß, 3 Preiſe: 1. Ehrenpreis des hieſtgen Schützen⸗ 
kameraden V., 2 ſilberne Tafellevchter; 2. III Ehrenpreis der 
Stadt Inowrazlaw, 1 ſilberne Zuckerdoſe; 3. Ehrenpreis des hie⸗ 
chützenkameraden B. Schwerſenz, 1 Tafelgufſatz. III. 
1 Schuß: Der Ehrenpreis der Schützengilde Schneide⸗ 
Mühl, Weinbowie. IV. Rennen, 1 Schuß: Der Ehrenpreis 
der Feſtgilde Mann 1 DE. ſtarke ſilberne Kaffeelöffel 
mit Etut. Rennen, 1 Schuß: Der Ehrenpreis der Schützen⸗ 
gilde Samter, ½ Dutzend ſilberne Theelöffel mit Ein. Nach 
der Beſtimmung des „Kegelklubs der Zwölfer“ in Inowrazlaw 
kommt am Dienftag, den 23. Juli zum Ausſchießen I Rennen, 
2 Schußk Der vom Kegelklub geſtiftete Ehrenpreis für alle Feſtthetil⸗ 
nehmer, 1 ſilberner, ſtark vergoldeter Aufgebelöffel und 1 ftlberner 
Gemüſelöffel mit Etuf. Ferner die ausſchl. der Feſtallbe gewidmeten 
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mehrfach vorhanden, darunter eine neue Sorte Sparlampen. 


den Worten „dann kann 
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Ehrengaben in einem Rennen und 2 Schuß: 1 Ehrengabe des Herrn 
und der Frau Geiger, Culm a. W, 1 Tafelauffaß; 2. Der A Höcherl⸗ 
ſchen Exportbrauerei Culm a W., 1 Etui mit 10 Kronen; 3. II. Ehren⸗ 
preis der Woldſchlögchen⸗ Brauerei Allenftein, 1 Bowle; Ehren⸗ 
gabe des Kaufmanns Herrn A. Roſenfeld⸗Inowrazlaw, 1 Dutzend 
ſilberne Kaffeelöffel mit Etul; 5. II. Ehrenpreis der Waldſchlößchen⸗ 
Brauerei Allenſtein, 1 Blerhumpen mit ſilbernem Deckel; 6. III. 
Ehrenpreis der Waldſchlößchen⸗Vrauerei Allenſtein, / Dutzend 
ſilberne Eß öffel mit Etui; 7. IV. Ehrenpreis den Waldſchlößchen⸗ 
Brauerei Allenſtein, 1 Alfenide Rauchſerv'ce. Sämmtliche Ehren: 
gaben ſind vom Freitag, den 19. bis Montag, den 22. d. Mts., 
Nachmittags, in dem Schaufenſter des Kameraden Norden in der 
Friedrichſtraße, „Hotel Baſt, ausgeſtellt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 19. Juli. [In validen rentner als — 
Soldat.] Im mittelſchleſtſchen Aushedungsbezirk St. trat an⸗ 
läßlich des diesjährigen Ober⸗Erſatzgeſchäfts ber „Bresl. Ztg.“ zu⸗ 
folge der wohl Teitene Fall zu Tage, daß ein Mann aus B. als 
brauchbar zur Artillerie geſchrieben wurde, obgleich derſelbe an der 
Hand durch Verunglückung verſtümmelt iſt und in Folge deſſen 
ſtaatliche Inpalidenxente bezieht. 

* Liegnitz, 19. Juli. [Bürgermeiſter Gatl.] Der 
im Mat b. J. von der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung mit 
30 gegen 10 Stimmen zum zweiten Bürgermeiſter und Kämmerer 
unſerer Stadt gewählte Stadtrath Gail aus Zeitz iſt vom Könige 
in ſeinem neuen Amte beitätigt worden. 8 

Beuthen O. S., 18. Su. [Der Prozeß gegen 
Sobcezyk!] fol dem „Rak. Anz.“ zufolge in der am 23. Sep⸗ 
tember beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen. 
Die gerichtlichen Vernehmungen haben begonnen. Es handelt ſich 
jetzt um Exmittelung der Spießgeſellen und Hehler. 

* Ratibor, 19. Juli. [Ein Ehrenhandel.] Unter 

der Anklage der Aufforderung zum Muell ſtanden heute vor der 
Strafkammer Hauptmann d. L. Fritz Ch. aus Mittel⸗Goldmannsdorf 
bei Sohrau und deſſen Kartellträger, der Rittergutsbeſitzer B. aus 
Jaſtremb. Ch. kam im Juni er. gelegentlich einer Zuſammenkunft 
mit dem Amtsvorſteher W. in Wortwechſel, in deſſen Verlauf be⸗ 
leidigende Aeußerungen fielen. Ch. ließ hierauf den Amtsvorſteher 
durch den Mitangeklagten Br. zum Zweikampf auf Piſtolen oder 
Säbel fordern. Der Geforderte hatte aber wenig Luft ſich über 
den Haufen ſchießen zu laſſen und zeigte die Sache der Staats⸗ 
auwaltſchaft an. Ch. wurde zu 1 Monat, Br. zu 3 Tagen 
Feſtungshaft verurthellt. 
* Lyck, 18. Juli. [Liebestragödle.] Der in einer 
hleſtgen upotheke beſchäftigte Pharmazeut N. erhielt am Dienſtag 
in ſpäter Stunde von ſeiner Braut, Fräulein B., einen Brief, 
worin ſie ihm mitthellte, daß, wenn er. biefen Brief erhalte, ſie 
nicht mehr unter den Lebenden weile. Der junge Mann eilte 
nach Empfang dieſer Mittheilung ſofort nach der Wohnung ſeiner 
Braut. Hier wurde ihm jedoch der Beſcheid zu theil, daß Fräulein 
B. berelts zu Bett gegangen ſei. Trotz des hefligen Wider: 
ſtrebens der Hausbewohner verſchaffte er ſich Eintritt in das 
Schlafzimmer des jungen Mädchens. Herr N. überſah ſofort die 
traurige Lage. Als er auf feine Frade, ob Fräulein B. Gift 
genommen habe, eine bejahende Antwort erhielt, ergriff er mit 
ich auch nicht mehr leben“, eine Waſſer⸗ 
karaffe, füllte ein Glas, miſchte das Waſſer mit Morphium 
und trank es aus. Sodaun verlangte er Feder und Papier, um 
an feine Mutter, eine alleinſtehende Wiftwe in Ortelsburg, deren 
einziger Sohn ex iſt, einen Abſchiedsbrief zu ſchreiben Bald 
zeigten ſich die Wirkungen des Giftes. Die beſtürzten Familien⸗ 
angehörigen des jungen Mädchens holten ſofort einige Aerzte und 
den Cheſ des Herrn N. herbei. Dieſe waren denn die Nacht über 
bemüht, die Wirkungen dez Giftes (das Mädchen hatte auch 
Morphium genommen) durch Gegenglft aufzuheben. Bei dem jungen 
Manne blieb alle Mühe erfolglos; Morgens gegen 8 Uhr ſtarb er. 
Bei Fräulein N. maren die Verſuche der Aerzte von Erfolg gekrönt; 
obwohl fie noch Mittwoch bis gegen Abend bewußtlos Tag. tft keine 
Lebensgefahr mehr vorhanden. Die Beweggründe zur That find 
bis jetzt gänzlich unbekannt. 


Aus den Bädern. 


* Bad Landeck in Schleſien. Bald brauſt die Lokomotive V 


durch das Blelethal, das ſchönſte in der Grafſchaft Glatz; ſie wird 
dle Kurgäſte nach dem gottbegnadeten Kurort Landeck bringen, wo 
alle Einrichtungen für Ihre Aufnahme getroffen find. Die rührige 


Metall vervollſtändigen dieſe oben im linken Mittelgange 


Julius Lemor“⸗Breslau ſtellte einen vlereckigen Schrank placirte Ausſtellung. 


und zwei Kaſten mit ſchrägen Glasdächern voll ſilberner 
Beſteckwaaren und Tafelgeräthe aus. In dem einen Kaſten 
paradirt der Hauptgewinn der Ausſtellungs⸗ 
lotterie, beſtehend in goldverzierten Löffeln, Meſſern, 
Gabeln ꝛc. J. Stark⸗Poſen ſteuerte einen großen Aufbau 
von Alfenidewaaren der verſchiedenſten Art — an der Wand 
prangt ein aus 300 Löffeln gebildeter Stern — und Kirchen⸗ 
geräthen bei. Eine Neuheit ſind Schmuckſchalen mit Perl⸗ 
mutterbildern von der Ausſtellung dc. 
Damit wären wir beim Kapitel „Schmuckſach en“ 
angelangt. Von dieſen beanſprucht die in einer Glaspyramide 
enthaltene Kollektion der Goldwaaren⸗ Fabrik Richard 
Pornitz⸗ Poſen beſonderes Intereſſe. Welche Fülle von 
Ringen — der Katalog giebt die Zahl auf 600 an — 
Colliers, Armbändern, Brochen, Ketten ꝛc.! 
Erzeugniſſe der Kunſtinduſtrie in Bronze, Majolika, Porzellan, 
Glas ſieht man ferner in großer Auswahl auf einem langen 
Tiſch der Firma Otto Schulz u. Lan ge⸗Poſen. 
Auch Kirchengeräthe aus Metall fehlen nicht. Ins 
Auge fällt da ein Schrank von J. Hoeptner u. Co.⸗ 
Breslau, der vergoldete, mit Steinen beſetzte Monſtranzen, 
Kelche, Leuchter, Weihrauchkeſſel, Patenen ꝛc. birgt. 
Kirchenlampen — ſog, „ewige Lampen“ — 1 großen Kirchen⸗ 
kronleuchter, 2 Kirchenlaternen und 2 Tragkreuze — letztere 
4 Sachen um einen Tragaltar — hat die Firma Nowicki 
u. Grünaſtel⸗Poſen in einer Koje am Ende des 
linken Flügels der Halle ausgeſtellt. Kirchlichen Charakters 
ſind auch verſchiedene Kreuze und Bronzereliefbilder von Pear⸗ 
tree u. Co.⸗ Berlin; dieſelbe Firma liefert aber auch welt: 
liche Gegenſtände: Bronzeſtatuetten, Rococcouhren, Salon⸗ 
leuchter ꝛc. Eine Heiligenfigur — Joſef mit dem Chriſtus⸗ 
kinde — farbig, ſteht auf einem maſſiven altarartigen Unterbau 
aus Zink von der Ornamentfabrik Lahay u. Dierichs⸗ 
Barmen. Daneben find zwei weltliche ſymboliſche Figuren aus 
Zink poſtirt. Eine Vaſe und verſchiedene Ornamente von 


Schmuckſachen, 


Schöne 


Wir haben jetzt noch der in dieſe Gruppe gehörigen 
Klempner⸗ und Schmiedearbeiten zu gedenken. Da 
ſei die Eindeckung der Kuppel des Pavillons von Ballo u. 
Schoepe mit Schuppen von Zinkblech, Handarbeit des Klempner⸗ 
meiſters Os kar Becker⸗Poſen, erwähnt. Klempnerarbeiten 
anderer Art ſind in einem dachartigen Glaskaſten rechts im 
linken Flügel der Halle zu ſehen: ein großes Papageigebauer 
in Neuſilber, ein vier⸗ und ein ſechseckiges Vogelbauer, eine 
nenjtlberne kleine Lokomotive und dito Lokomobile — alles ſehr 
elegant gefertigt von dem Klempnermeiſter Auguſt Brauns⸗ 
berger⸗ Landsberg a. W. Eine ſauber gearbeitete Balkon⸗ 
balluſtrade aus Blech, zwei Metallvaſen ꝛc. ſtammen aus der 
Klempnerel Leon Kiesling⸗Poſen. Sehr ſchöne Kunſt⸗ 
ſchmiede⸗ und Treibarbeiten: Roſen, Ornamente, Leuchter aus 
der Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei Karl Mewes ⸗Poſen liegen 
auf einem plüſchüberzogenen und mit einem Baldachin ge⸗ 
ſchmückten Tiſch auf der rechten Seite des linken Flügels der 
Halle. Ein doppeltgebogenes, geſchweiſtes, vergoldetes Galerie⸗ 
gitter im Barokſtil von Guſtav Trelenberg 
paradirt auf einem beſonderen Tiſch im Mittelgang. Balkon⸗ 
und Grabgitter befinden ſich auch in der von uns ſchon früher 
erwähnten Ausſtellung der Kunſtſchloſſerei Gu ſtav Rady⸗ 
Bromberg im Park; fie bietet außerdem ein ſchön gearbeitetes 
großes Thor, zwei eiſerne Ampeln in roth und grün, einen 


eiſernen Blumenbehälter ꝛc. Sehr bemerkenswerth find auch die 


an anderer Stelle des Parks ausgeſtellten Arbeiten der Kunſt⸗ 
ſchloſſerei Eduard Jander⸗Poſen: ein eiſernes Thor, 


daran rechts und links anſchließend, theils halbrund, theils 


gerade geführte, durch Roſen, Blätter ꝛc geſchmückte Balkon⸗ 
gitter mit Balluſtrade für Blumentöpfe. In der Nachbarſchaft 
ſteht ein gleichfalls kunſtvoll aus Schmiedeeiſen gefertigtes 
Thor von Z. Janaſzewski⸗Goſtyn. Eine durchbrochene 
ſchmiedeeiſerne Thür ſehen wir auch links in der Induſtriehalle: 
ſie iſt von J. A. Pyritz⸗Gneſen. — Von den Thüren 
kommen wir zu den Thürdrückern und Thürgriffen von Bronee, 


Se 


„Breslau 
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Bade⸗Verwaltung projeklirt große Verbeſſerungen; fo liegt eine 
stattliche Anzahl Pläne vor zum Bau 
die Waſſerleitung von den das herrlich 
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Handel und Verkehr. 


mit dem Auslonde ziemlich reges Leben. Bemerkenswerth fit, daß 
insbeſondere Nord⸗Amertka in bedeutend verſtärkterem Maße, wie 
in früheren Jahren, als Käufer auftritt. Dieſe letztere Thatſache 
iſt auch in der Strumpfwaarenbranche zu bemerken und kommt 
ebenſo für wollene Plüſche und Krimmer zum Ausdruck. Der 
Zwiſchenhandel in Seidenwaaren, Sammeten und Plüſchen lag 
verhältnißmäßig ruhig, ohne daß die feſte Tendenz für dieſe Artikel 
beeinflußt wurde. Gering find ebenfalls die Umſätze in baum⸗ 
wollenen Waaren, ganz beſonders aber in Tuchen und Backsking. 
Die Umſätze in Berliner Konfektionsſtoffen waren zwar regelmäßig, 
doch bei Welten nicht fo umfangreich, wie im Juni. Für Chales 


3 
5 
e N 
e Lage der Berliner Textil⸗Juduſtrie. Während in Be⸗ 
zug auf den inländiſchen Markt das Geſchäft in den Konfektions⸗ 
branchen auch in dieſer Woche recht ruhig blieb, zeigte der Verkehr 
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und Tücher gingen etwas mehr Aufträge ein. In Teppichen und 
Decken war wenig Geſchäft. Der Garnmarkt verkehrte ruhig, da 
die Händler und Verbraucher ihren vorläufigen Bedarf gedeckt 


haben. Kunſtwollengarne ſind eher etwas feſter. 


„ Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 18. Jull. Die 
Geſchäftslage auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte war auch in 
dieſer Berichtswoche bei den meiſten Werken eine befriedigende 
geweſen, indem fait in allen Stoblenforten reichliche Verladungen 


ſtattfanden. Die in voriger 
Nachfrage für Stück⸗ und Würfelkohlen erhöhte ſich, 


Morg. Ztoa.“ zufolge, in den letzten Tagen ganz weſentlich, fo daß 


Berichtswoche eingetretene beſſere 
der „Bresl. 


bei etazelnen Werken die Tagesförderung nicht zureichte und daher 


von vorhandenen Beſtänden verladen werden konnte. In Nuß I 


und II iſt der Bedarf auch größer geworden, umfangreicher ſing 


aber noch 


die Verladungen in Erbs⸗, Staub⸗ und Kleinkohlen, 


welche beſonders im hieſigen Induſtriebezirke ſtark aufgebraucht 


werden. Die Werksverwaltungen bedauern nur, daß der Koſeler 


Umſchlagshafen in dieſem Jahre nicht mehr ausgenützt werden 
konnte, indem der weitere Oderlauf kaum vor dem nächſten Frühe 
jahre ſoweit regulirt fein wird, daß größere Frachten fortkommen, 


wo alsdann erſt weitere erhebliche Abſatzgeblete den Zechen durch 
den billigen Waſſerweg erſchloſſen werden. 15 5 


Die Nusfuhr von 


gewöhnlichen Hausbrand⸗ und Betriebskohlen nach Rußland hat 


faſt ganz aufgehört und gelangen nur noch Gas⸗ und Schmiede⸗ 
kohlen zur Verladung nach dorthin. 
auf den melſten Grubenplätzen ebenfalls befriedigend. 
later Revier hat die Nachfrage für Stück⸗, Würfel und 
ebenfalls zugenommen, auch für die kleineren Kohlenſorten iſt 
genügender Abſatz vorhanden; jedoch find die Beſtände hier bereits 
ſo erheblich geworden, daß immerhin noch halbe e eln⸗ 
gelegt werden mußten. Der Einzeldebit hat ſich auf den meiſten 
Gruben In letzter Zelt etwas gehoben. In Rybniker Kohlenrevier 


Der cumulative Debit war 
m Niko⸗ 
ußkohlen 


iſt der Abſatz in Stück⸗ und Würfelkohlen ein weſentlich beſſerer 


geworden, namentlich wird für Kohlen⸗Niederlagen flott verladen 
auch für Oeſterreich gehen namhafte Sendungen ab, und zwar in 
Kohlen aller Art. Einzelne Werke erweitern ihre Gruben⸗Anlagen 
durch Abteufen von Tiefbauſchächten, um demnächſt eine umfang 
reiche Produktion aufnehmen zu können. Eine rege Nachfrage tik 


für die kleineren Kohlenſortimente, welche zumeiſt für 


hier auch 

landwirthſchaftliche Betriebe, Ziegeleien und die Kalkinduſtrie zur 
erladung gelangen. Der Platzbebit fit auf den meiſten Graben 
ein genügender. Im Betriebe der Kokereien hat ſich nichts ge⸗ 
ändert, da der Bedarf in Stückkokes noch immer ein ungenügender 
iſt; nur für Kleinkökes iſt die Nachfrage eine gute. Der Export 


ſonſtigen Baubeſchlägen ꝛc. Davon iſt eine Kollektion in einem 
Wandſchrank von Otto Eckardt, Inhaber W. Trapp, Berlin. 
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In einer Koje des linken Flügels erblicken wir in Form eines Ta⸗ 


bleaus an der Wand 12 metallene Ofenthüren aus der Fabrik von 


S. Cohn u. Sohn⸗Ramitſch. Beſonders die große Thür 


in der Mitte gefällt ſehr. Eiſerne Ofengeſtelle für transpor⸗ 


rirt Oskar 


Hartmann Breslau. — Wichtige Erzeug⸗ 
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table Kachelöfen, Heerdrahmen und gleichfalls Ofenthüren offe⸗ 


niſſe der Schmiederei find auch die Hufbeſchläge und Hufeiſen. 


Verſchiedene Proben davon giebt in einem Glaskaſten der 
Schmiedemeiſter Ern ſt Heinrich Poſen, und in einem 
Anbau des linken Flügels der Halle, in der Nähe von Lehr⸗ 
mittelausſtellungen, die Hufbeſchlaglehrſchmiede A. S 


Poſen. Letztere Ausſtellung beſteht aus einem 1 vier⸗ 


ſeltigen Spind mit zwei je drei Etagen umfaſſenden Ständern, 


iller⸗ 


f 
f 
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und einem frei ſtehenden vier Etagen hohen Ständer mit Huf⸗ 


eiſen der mannigfachſten Art. 
Zeichnungen von 


Wandſpind enthält Bücher über Hufbeſchlag zc. 


Dem Kapitel „Metallindustrie“ find dann noch zuzuthel⸗ 


Die Wände der Koje ſind mit 
ferdebeinen und ⸗Hufen bedeckt und ein 


ö 


len: Bierapparate mit Bürſtenreinigung von Jo h. Jan ke⸗ 
Bromberg im linken Flügel und von Emil Mattheus⸗ 
Poſen, der trotz ſeiner großen Ausſtellung — es wird ſogar f 


ein Kellerraum mit Fäſſern und Bierhebeapparaten veranſchau⸗ 
ſchaulicht — nicht im Katalog verzeichnet iſt. 


Die Sachen 


ſtehen im rechten Flügel der Halle, in der Nähe des Muſik⸗ 


ſalons von Ecke. Noch gedenken wir der vielen Feilen, groß 
und klein, in einem Wandkaſten von Gu ſtav Granobs⸗ 


Y 


Bromberg und der „aufgehauenen und neuen Feilen“ in einem 


dachartigen Schrank von Ludwig Wilkens ⸗Breslau. 
Daß ſie zur Metallinduſtrie gehört, beweiſt endlich die in 
einem eiſernen Stuhl vor der Induſtriehalle hängende Glocke 


von C. F. Ulrich⸗Apolda, die täglich dreimal geläutet 
wird. Sie hat nicht blos ein Mantel, ſondern auch in der 
N E. fr 


Stimme „Metall“. 


12 


für I. 


blelbt gegen das Vorjahr bedeutend zurück. 


Zach dern Auslor i 5 
Daß. äft in Theer- und Theerprodukten It zur Zelt recht 
A0 t ste: achfrage für die meiſten Fabrikate vorhanden 


77 m Theil auch von Vorräthen verladen wird. 
it nor Berlin, 19. Jult. [Woll wochen berlcht.] in ber 
Geſchäfts⸗ vnd Tendenzlage iii keine Aenderung eingetreten. Einige 
kleine Poſten wurden ven Fabrikanten der Lauſitz, der Mark ꝛc. 
Unſeren hieitien gut aſſorurten Lägern entrommen und beſtanden 
dieſe namentlich aus mittleven ſowie beſſeren Tuch⸗ und Stoff 
wollen. Von deutichen Rücken mäſchen ſigd wohl 40 450 Zentzer, 
von Schwutzwollen ungefähr die Hälfte zu Preiſen umgeſetzt, die 
lich auf der Höhe der im letzten Wollmaxkte erzielten, beweglen, 


für einzelne Spe ſalitäten wurden bis 2 M. mehr angelegt. Die 


Abzüge von unſeren Lägern ſind durch neue Zufuhren aus Oft: 
aun Weſtocrußen, aus Hinterpommern, zum Theil auch aus Poſen 
und den angrenzenden ruſſiſchen Provirzen mehr als ger fgend er⸗ 
günzt worden, dle Aus wahl unſerer Zuſtände bietet iu Folge deſſen 
den Reflektanten in ollen Qualitäten eine erglebige Un ſchau. 
Die Tender in als feſt zu bezeichnen Beſond ers anregende Mel⸗ 
Hungen von den auswärtigen Stapeiplotzen lagen uicht vor, es 
wurde von überall ſtiller Geſchäftsgang bet feſter Prelsſtellurg ge 


meldet. 

melder Derlin, 20. Juli. [S täbtiſcher Central⸗Bleh⸗ 
HoF) (Amtiſcher Bericht) Zum Verkauf ſtanden 2948 Rluder. 
Markt entwickelte ſich trotz des verhältnißmäßlg ſchwachen An⸗ 
gebotg nur langlam. 600 Stüc gehörten der erſten und zweiten 
Klaſſe an; es wird ziemlich ausverkauft. Die Preiſe notirten für 
I. 61-63 ,, II. 56-60 M., III. 46—53 M., IV. 40—44 M. für 
100 Bid. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
fanden 6713 Schweine Markt verlief ſchleppend, wird aber 
ziemlich geräumt. Die Breife notirten für I. 45—46 M., II. 43 
bis 41 M., III. 40-42 M. für 100 Pfd. Fleiſc gewicht mit 20 Proz, 
Taro. — Zum Verkauf ſtanden 1234 Kälber Der Handel 
geſtoltete ib langſam bet weichenden Preiſen. Die Preiſe notirten 
5457 Pf, eusgeſuchte darüber, II. 48—53 Pf., III. 42 bis 
AT Pf. für ein Pfund Fleichgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
3519 Hammel. Am Scklachthammelmarkt herrſcht rubtge 
Tendenz und ford ziemlich geräumt. Die Pleiſe notirten für 
I. 52—54 Pf., beſte Lämmer bis 58 Pf., II. 48-53 Pf für ein 
Pfund Fleiſchoewicht. Nach Magerhammel war im Großen und 
Ganzen gute Nachfrage, fo daß nur mäßiger Ueberfiand bletbt. 

* Nürnberg, 17. Sul. 0 g 
Vom Markt läßt ſich keine Veränderung berichten; gurfarbige 
ſchwere Hopfen finden langſam Nehmer zu Preiſen von 55-75 M., 
doch zu letzterer Notlz verlangt man Siegelgut. Ein Hündler aus 
Hersbruck kaufte im Verlauf der letzten zwel Tage ca. 130 Ballen 
geringe Hopfen zu 15 bis 20 M, was wohl ein Spefulationstauf 
## und die Vermuthung aufkommen läßt, daß die Pflanzungen in 
jener Gegend ſich richt gebefiert haben. Das ſtürmiſche Wetter 
der letzten Tage, welches auch etwas Regen brachte, f 
beſſerer Temperatur Platz gemacht, doch waren die Nächte noch 


0 


Vom deutſchen Schaumwein. 
(Abdruck aus der Frankfurter Zeitung.) 


Man war beim Deſſert angelangt und luſtig perite der Cham⸗ 
pagner in den Spitzgläſern. Alle Lebensgelſter waren in den 
fröhlichen Menſchen entfeſſelt, weiche ſich zu Eiren des Geburts⸗ 
tages der Hausherrin in dem gaſtlichen Haufe des Generals v. O. 
zusammengefunden hatten. Man cherzte, lachte, plauderte und hier 
und da verfanfen über den Gläſern beim Ar klingen zwei Augen⸗ 
paare tiefer ineinander, als eben umbebingt erforderlich war. 

In dem 
einigen älteren Herren zuſammen. Und einer von ihnen, Graf P. 
Ein Golde trotter aus Beruf und Neigung, noch mit ſich allmählich 
lichtendem Scheitelhaar ein eifriger Jünger Epikurs, ſang ſoeben, 
während er mit dem Seidentuch einige Schaumperlchen aus ſeinem 
flott aufgezwirbelten Schnurrbart wiſchte, begeifterungsvoll das 
Lob der „andetungswürdigſten Wittwe“, wie er ſagte, der Veuve 
Cliquot. „Und ich begreife nicht“ fuhr er fort, „wie Menſchen mit 
derfeinerter Zunge, bei denen zudem ökonomiſche Rückſichten nicht 
mitzuſprechen brauchen, dem ſogenannten deutſchen Schaumwein 
Eingang in ihren Keller und auf ihren Tiſch verſchaffen können. 

„Aber die deutſche Industrie“, warf einer der Herren ein — 
„muß unterſtützt werden“, unterbrach ihn der Graf. „Gewiß, das 
tt ſehr brav gedacht. Aber doch nicht auf Koſten meiner Zunge 
And meines Magens. Das helßt den Patriotismus in Chaudinis⸗ 
mus ausarten laſſen. Ich habe einmal irgendwo deutſchen Schaum⸗ 
wein getrunken, der Himmel bewahre mich ein zweites Mal davor.“ 

Alle lachten. Am meiſten aber der Graf ſelbſt, als der Gaſt⸗ 
geber nun zu ihm ſagte: „Und doch wette ich, mein lieber Graf, 
daß Sie meinen deutſchen Schaumwein mit geſchloſſenen Augen 
nicht von irgend einer franzöſiſchen Champagnermarke werden zu 
Anterſcheiden vermögen.“ 1 

„Aber Excellenz —! Ginge ich eine ſolche Wette ein, jo würde 
ich Ste ja direkt betrügen“ N 

„Auch ich bin meiner Sache ſicher. Ich proponire ein Früh⸗ 


f 


[Hopfen⸗Wochenbericht.] U 


türkiſch dekorirten Rauchſalon ſaß der General mit P 


aid, 57 RR 


f 5 
dern. Aus allen uns vorliegenden Berichten geht mit Beſttmm:⸗ 
heit hervor, duß nirgends, mit Ausnahmezvon Belgien, Galtzlen 
und Mähren, der Pflanzenſtand ein guter iſt, und wir werden 
nicht fehl geben, wenn mir ſchon Beute behaupten, daß wir weit 
hinter dem letztjährigen Ertrag der Hopfen⸗Weltprodukkion zurück⸗ 
bleiben. Die Ernteausſichten in England find, nach heute von dort 
gemeldeten Berichten, entichteben ſchlechter, Gelbwerden und Schim⸗ 
mel nehmen ſtark zu, und es dürften demnächſ mehr Transaktionen 
in 1894er Hopfen ſtat finden. (W B. C) 


BVerſicherungsweſen. 


Die Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt hat 
vom 1. April c. ab für die Seereiſe⸗Unfallverſicherung neue, für 
das Publikum günftigere Bedingungen mit ermäßigten 
Prämien eingeführt. Die frühere, ſo beläſtigende Beſtimmung be⸗ 
züglich der nothwendigen Benennung des Dampfers für Hin⸗ und 
beſonders für die Rückreiſe tt jetzt in Wegfall gekommen. Nach 
der Of küſte von Nordamerika werden Policen für die Hin⸗ und 
Rückreiſe oder für beides z ſammen, ausgegeben. Für Reiſen nach 
allen Ländern der Erde werden auch Z itvolicen für drei, 
ſechs, neun und zwölf Monate ausgeſtellt. Der Verſicherte kann 
auf Grund einer Zeitpolſce mit Dampfer reilen, wohin er 
will und jo oft er will. Dieſe im Intereſſe des Publikums ge⸗ 
troffenen, den Weltverkehr fördernden Neueinrichtungen verdienen 
weiteſt bekannt zu werden. 


Standesamt der Stadt Paten 

Am 20. Juli wurden gemeldet: 

Aufgebote: 

Hausdiener Anton Bialkowski mit Agnes Sznurkowoka. 

Arbeiter Carl Wilhelm Gellert mit Marianna Buda. 
Eheſchließungen: 

Schloſſer Anton Wieſe mit Sofia Plaſecka. Töpfer Joſef 
Stachowiar mit Marla Nowaczyk. Zigarrenarbetter Anton Kra⸗ 
ſzewskt mit Auguſte Schuteke. 


Geburten: 
Ein Sohn: Droſchkenkutſcher Thomas Biſtkiewicz. Re⸗ 
ſtaurateur Paul Crporowskt. Litograph Heinrich Sonntag. 


nv. S. R. 
Eline Tochter: Reſtaurateur Marcell Szymanskkf. Arbeiter 
ld e Arbeiter Carl Karin. Arbeiter Franz Radzki. 
nv. B. 


Sterbefälle: 
Ehefrau Victoria Muſtelak geb. Konteczna 25 J. Ehefrau 
Joſefa Koſtek geb. Szumanska 32 J. Ehefrau Valeria Müller 
geb. Gumpert 40 J. Gr veur Wilhelm Below 75 J. Elfriede 


hat ſeit geitern | Hallwaß 4 Mon. Ludwig Swiderski 2 J. Stefanta Bednarska 


4 Tage. Ludwig Baranowski 11 Mon. 


ſtück bet Dreſſel für die anweſenden Herren. Und damit der Scherz 
in Grenzen bleibt, mit dem Schaumwein, den ich Ihnen werde zu 
koſten geben. Angenommen ?* 

„Angenommen! Tu l’as voulu, George Dandin!“ 

Der General winkte einem Diener, dem ex etwas ins Ohr 
flüſterte. Dann kehrte er zu ſeinen Gäſten zurück und unter allerlei 
Scherzen wurden dem Grafen die Augen verbunden. 

Gleich darauf brachte der Diener zwei dickbauchige Flaſchen, 
deren eine er entkorkte und daraus ein Glas füllte, welches der 
Graf langſam und bedächtig ausſchlürfte. Er ſchnalzte mit der 
Zunge, ſchluckte und ſagte dann: „Das iſt entweder Monopol oder 

ommery.“ 5 
Das zweite Glas, gefüllt aus der andern Flaſche, wurde ihm 
gereicht. Diesmal prüfte er noch länger. 

„Hm .. Das iſt auch kein deutſcher Schaumwein, wenngleich 
mir die erſte Marke beſſer behagte . hm. aber wo bleibt 
denn nur der Schaumwein?“ 

Unter allgemeiner Heiterkeit löſte ihm der General die Binde 
von den Augen. „Den haben Ste zuerſt gekoſtet.“ 

„Aber das iſt unmöglich“, rief erregt der Graf. 

„Bitte überzeugen Ste ſich ſelbſt“, ſagte immer noch lachend 
der General und bielt ihm die Etlquette der Flaſche entgegen, 
„Cabinet G. C. Keſfler und Co., Hoflieferanten Sr. Mai. 
= 5 von Württemberg, Eßlingen. Gegründet 


Der Graf füllte ſich kopfſchüttelnd noch ein Glas und ſtürzte 
es hinunter. Dann legte ex ſich in feinen Stuhl zurück. 

„In der That, ich gebe mich geſchlagen. Ich hätte nie für 
möglich gehalten, daß man in Deutſchland derartiges zu produziren 
vermöge, und ich begreife jetzt, daß man in der Champagne mit 
einiger Beſoraniß auf die deutſche Konkurrenz blickt. Hm.. ich 
glaube, ich werde mich auf meine alten Tage noch mit der Marke 
Keßler befteunden. Schade, daß ich nicht ſchon früher ihre Be⸗ 
kanntſchaft gemacht habe. Aber jagen Ste doch, Excellenz, wiſſen 
Sie etwas Näheres über das Haus?“ 

Der General zündete ſich eine friſche Cigarre an. 


mmer ewöft⸗dlich kühl, um das Wacksthum der Pflanze zu för 


EeErtrafpredigt. e 
Es it unglaublich, wie viele Menſchen es noch giebt, dle trotz 
aller wohlgemeinten ärztlichen Ermahnungen nicht dazu zu bringen 
find, ſich um die Pflege ihres Körpers zu bekümmern. Keine Sprache 
der Welt iſt im Stande, olche Perſonen aus ihrer Lethargie auf⸗ 
zurütteln. Am meiſten wird derjenige Körpertheil vernachläſſigt, 
den wir fo ſehr nöſhig gebrauchen und von dem unſere ganze Ver⸗ 
dauung, alſo unſer Wohld finden überhaupt abhängt, derjenige 
Körpertheil den wir nur einmal im Leben vollſtändig bekommen, 
der alſo bis an unſer Lebensende aushalten ſoll und mit dem des⸗ 
halb jeder vernünftige Menſch unbedingt haushalten müßte. Wir 
meinen unfere Zähne. Schon der unausſtehliche jauchige Mund⸗ 
geruch, der beinnhe immer die Folge einer vernachläſſigten Zahn⸗ 
flege ſt, ſollte es Jedem als Anſtandspflicht ſeinen Freunden und 
Bekannten gegenüber erſche nen laſſen, ſich an eine conſequente 
Zahnpflege zu gewöhnen. Es iſt ja jo ſehr einfach und beauem, 
eine geregelte Zahnpflege durchzuführen. Man brauckt ſich nur an 
tägliche Mundſpülungen (fogenannte Muns bäder) mittelſt Odol zu 
gewöznen. S on des Wobitehrnens wegen, welches man 114 durch 
das, dieſen Odolſpü ungen ſofoct folgende erfriſchende Gefühl ver⸗ 
schafft, ſollle man ſich dazu entſchlteßen. Dieſe Mundſpülungen 
werden in der Weiſe vorgenommen daß man zunächſt einen Schluck 
Odol⸗Waſſer 23 Minuten im Munde behält (damit ſich das Odol⸗ 
Antiſeptlcum übe all gut eirfausen kann), mit dem nächſten Schluck 
das Odol Waſſer durch die Zähne hin⸗ und herzieht, kräftig ſpült 
und ſchließlich gurgelt. Dieſe ganze Prozedur nennt man odoliſtren. 
Wer conſeguent Morgens, Mittags und Abends den Mund odollſtrt, 
verſtchert ſeine Zähne gegen Hohlwerden abſolut und ein für alle 
Mal iſt der Mund gegen faule Gerüche gefelt. Wir rathen deshalb 
eindringlichſt und mit gutem Gewiſſen Allen, die ihre Zähne geſund 
und ihren Mund geruchfrei erhalten wollen, ih an eine fleißige 
Mundpflege miltels Odol u gewöhnen. Wie überaus wohlthätig 
dieſe Odolſpülungen wirken, werden namentlich ſolche Perſonen 
beijpüren, die mehrere hohle Zähne im Munde haben. Hler iſt 
die Wirkung prompt und überraſchend. 8513 


C. Kausch & Tuchversand 8 Ottweiler 132 (Trier) s gegr. 1858 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe? Tuch 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗„Paletot⸗ Loden⸗,Jagdſtoffe : 
Muſter (über 500) und Aufträge von 20 Mark an portofret. 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtation. Unr⸗ 


übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Iſchias), 
Knochenerkrg. (Beinfraß, Brüche), Blutkrankh. c. Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 

Penſton. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion. 


„O gewiß, ich habe vor zehn Jahren einige unvergeßliche 
Stunden in den Kellereien des Hauſes Keßler und Co. in Eßlingen 
verlebt. Es find hier neben dem Faßwein immer gegen eine 
Million Flaſchen Schaumwein aufgeſtapelt, die Hier mindeſtens 2 
Jahre, ja dret, vier und fünf Sabre lagern müſſen, ehe ſte verſandk⸗ 
fertig ſind. Was dieſen Schaumweinen ihren großen Vorzug vor 
anderen Marken verſchafft, ja fie den beſten franzöſtſchen Marken gleiche 
ſtellt, das tjt. daß ſie nicht künſtlich und durch Zuſatz von Kohlenſäure 
zum Mouſſtren gebracht werden, ſondern ganz wie in der Cham⸗ 
pagne ihre natürliche Gährung abgewartet wird. Und es wer⸗ 
den zur Herſtellung der Keßlerſchen Marken nur die feinſten, edel⸗ 
ſten Sorten der reifſten ausgeleſenen Trauben aus den beſten 
Weingegenden verwendet. Und vielleicht intereſſtrt es die Herren 
auch, zu erfahren, daß der Begründer der Fabrik in den Jahren 
1810 1826 die Champagner⸗Fabrik der „Veuve Cliquot“ in Reims 
geleitet und auf Grund ſeiner dort geſammelten Erfahrungen und 
Kenntniſſe in Eßlingen fein Etabliſſement, das erſte in Deutſchland 
auch der Zeit nach, begründet hat. Auf allen Weltausſtellungen 
wurde die Firma mit erſten Preiſen gekrönt und Sie finden Ihre 
Marken auch auf der Tafel Sr. Majeſtät.“ e 

„Ste ſind ja ein außerordentlich warmer Anwalt dieſer Firma“, 
ſagte lachend der Graf. 

„Wie ſollte ich es nicht ſein“, rief fröhlich der General, „habe 
ich doch an jenem Tage vor zehn Jahren in dem Flaſchen⸗ und 
Fäſſerlabyrinth in Eß ingen neben der Perle der deutſchen Schaum⸗ 
weine auch die Perle der Frauen gefunden, die dort ebenfalls 
90 ihren Eltern einen Rundgang machte. Es iſt — meine eigene 

rau. 

„Willſt Du wohl ſtill ſein!“ rief erröthend und lachend die 
ſoeben eingetretene Generalin und hielt ihm den Mund zu, wäh⸗ 
rend der galante Graf in Keßlerſchem Schaumwein ein Hoch auf 


ſie ausbrachte. 
Rud. Stockvis. 


Diamant Seite 


von n (Deutschlands grösster Seifen- 
un “ 


arfümeriefabrik) - 


Güte p. Stück nur 25 Pfg., . 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepezynski & Snie- 
gocki, K Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewiez, W. Zaporowicz, in lersitz bei: A Plo.tke, in St. Lazarus 
bei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. 
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engl. goldgelbe Rieſen⸗Futterrüben, die extrag- 

Lichſte, baltbarſte, am ſchnellſten wachſende, gegen 

Suttermangel ſchützende Rübe für Winterbedarf, 

übertrifft ſeit wieljähriger Erfahrung alle anderen Sorten bei 

gleicher Kultur über das Dreifache, hält bis ehn Grad Kälte 

aus, ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte 

Anerkennung. aus allen Gegend. Aus ſaat ½ kg auf 25 ar (1 Mor⸗ 

gen) bis Mitte Auguſt. Saat ½ kg M 1,75 nebſt Anweiſ. empf. 
E. Berger, Int. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda. 9187 


Entöltes Cacaopulver, 


leicht löslich, mit hochfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im 
1 Gebrauch ehr ergiebig und von hoher Nährkraft, c 
feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


in den wohlfeilſten bis beiten Qualitäten aus der 
Dampf Chocolade⸗Jabrik 


Müller & Weichsel Machi., Bueun-s. 


Zu haben in allen Drogen⸗ und Delikateß Handlungen. 
Vertreter für Poſen: 8. Sobeski, Thorſtr. 4. 


® 
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feln parfümirte Toiletteseife von De 20 erfi 
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flards mit neueſt 


de Bi 


Billardfabrik, 
Breslau, Biſchofſtr. 16. 


G. Heiser & 


abrikation Zmal ſoviel wie unſere hieſige Konkurrenz. Laut 
trmenregiſter die älteſte Firma am Platze. Auf der Poſeuer 
usſtellung vertreten. 


Die Zahnpflege 


Fa iſt das wichtigſte Objekt der gefunden u. kos⸗ 
i metiſchen Erhaltung des Mundes. Ein ange⸗ 
n nehmer Munderhält erſt durch geſunde, weiße 
und relnliche Zähne feine volle Schönheit, 
Friſche und Anziehungskraft und hat ſich 
zur Erhaltung und Reinigung der Zähne 
und des Mundes die nun fett 32 Sabren 


Sala Aab Sufbuhdenderei B. Del K bo 
In unſerem Verlage erjchten in zweiter, vermehrter 
und verbeſſerter Auflage: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


in der 


Provinz Poſen 
und 
ſein Dienſt. 


Ein Haudbuch zum praktiſchen Gebrauch 


von 


6. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 
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Climatischer Gurort und Sommerfrische. aar, e erde Ane 
‚ Gurzeit vom 1. Juni bis 1. Oktober. Herrliche Lage unmittelbar an der See, präch- 1 A S- ei ueringSsdont; Annen, ’ 
tiger Laub- und Nadelwald mit meilenweiten schattigen Promenaden; breiter staubfreier, m Thiessow, Sellin, Binz, Sassnitz u. Lohme 
and; N zu len a en Ess 25 Moor- und 9 N 1 Kk h 8 
medizinischen Bädern. e Sorten Brunnen, „Molken. Kurhaus irzimmer, # - ü — Mi -Di 8 
Hotels und Privatwohnungen zu allen Ansprüchen Ban ene e auch wöchentlich: . Bures feen, Pena Kober ud u 1 5 
J 7 7 E 


1 * 1. J 111 N nach dem 1. Beten rer BA, er. ae 1 D j 
und alle sonstigen Vergnügungen, wie Reunions, Corsofahrten, Ki e tägl. Dampf.. 2 won = 
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Cigarren, gut und billig. Mst-Derum — 


Aus meiner großen Auswahl offerire ich in der Preislage von 30 bis 75 Mark, 5 0 


„Unica“ Mittelfacon, tadellos M. 3,— & | „Eminente“ größ. Jaçon, kräftta . 5,50 & = 
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„Aurora“ größ. Fagon, mild „ 4.25 79 „la Furor“ großes Bacon, hochfein 6,75 Pr 8573) von 1 M. 50 Pf. an. 
„Patron“ „ „, Mvollwürzigg „ 460 5 | „Venida“ größ. Fagon, kräftig, mild 55 Table d’höte 1 M. 50 Pf. 
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Von / 
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in jeder Höhe günſtig zu haben 
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\ nommen. F 9355 
Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. 
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Spiritus Gasglühlicht 
Gasglühlicht 


ersteres für jede Petroleumlampe passend 
„grösste Leuchtkraft, einfachste Construction“ 


werden für alle grösseren Städte des In- und Aus- 
landes Vertretungen u, Alleinverkauf vergeben. Nur 


Bad Bukowine, 


Bolt: und Telegraphenſtation. — 
Eiſenbahnſtattonen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mat ſeine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekannten Moor⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgte, 

cht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
beiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſowie feine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur.) Billigſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge⸗ 
heilten durch 


5928 
Die Badeverwallung. 
In 3 bis 4 Tagen 


in Dauer de 


Das Fleiſch⸗Pepton 
der Compagnie Liebig 


zeichnet ſich beſonders durch hervorragende Nähr⸗ 
kraft aus 


wen jederTopfden Namenszug 
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ahre 1876 erfundenen |aAnstrichen bewährt sich stets 3 Mk, ¼ Schachtel 1.60 ME. 
niverſal⸗Metall⸗Putz⸗ als weitaus wirksamater das S. Schweitzer, Apotheker. 


de sind. f en | | "Berlin 0, Holzmartıftt. 69. 
dem Heutenoa tein ee i Pörte 20. Bl. 8279 € 
es bie großen Vorzüge Larbolıneum f 

s die groben Kin. F e 4605 Nühherz Gipsplattenwände. 
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für Landwirthſchaft u. 55 
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jetzt erſtraße [Einkauf, um nicht min: Telegraphendraht, Zimmermeiſter in Elbing \ ruhigen Gang. 7318 
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allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 8708 


er Nathan Apotheke, Markt 31. 
Per ans erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
ſtoffe — Burfing, Kammgarn, 
Cheviot ꝛc. bezieht, 3769 
kauft /½ billiger 
12 1 a oder N 
ändler und wird immer wieder 
Markt 37, Ede Breiteſtraßte. beſtellen. Muſter in neueſter, 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 
veſte Qualität, 
„ alanzhell, pro Liter 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Girolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte CGröme-Grolich‘“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren. 
Drogen-Handlungen. 


D Dampfmaſchine 


billigſt zu verkaufen. Die Maſchine iſt in 
ausgezeichnetem Zuſtande; funktionirt tadel⸗ 
los, hat ca. 50 Pferdekraft und kann bis 

September im Betriebe beſichtigt werden. 


| Peter Kratochwill, - 
Dampfmahlmühle, 


Snejen. 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


ahnfhwellen, (men 
Maschinen- und Bau 0 huſcwe meta ne ee 


ach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, ftefexi | braucht, zu Gleisanlagen und J Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
in guter Ausführung die 15964 ſonſtigen Zwecken geeignet, hat Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
Krotoſchiner Matchinentahrit, Kroivichie. ſehr billig abzugeben 9 FabrikStern, Berlin. Neanderstr. 16. 
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Nr. 503. Sonntag, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 13. Zul, In der heutigen Sitzung der erſten 
Ferlen kammer wurde gegen den Arbefter Stantslau Mie loch 
wegen Diebſtabls verhandelt, Mieloch tft wegen Diebſtahls oft 
vorbeſtraft, das letzte Mal als Soldat in Magdeburg, wo er beim 
26, Iuf⸗Regt. gedient hat, mit ſechs Monaten Gefängnis und Verſetzung 


in die zweite Kloſſe des Soldatenſtandes. Am 1. Juli kam der An⸗ 


te in das Haus Halbdorfſtraße 3, fand dort ein unverſchloſſenes 
gelte e Werthe von 


Entree, nahm aus demſelben einen Hut im 
5 Mark an ſich und hing dafür ſeinen eigenen ſchäbigen Hut hin. 
Der Angeklagte räumt den Diebſtahl ein er giebt an, er ſei damals 
aushälter im Cafee Tivoli geweſen; als er den Hut weggenommen 
habe, ſei er ſtarl angetrunken geweſen, am Nachmittag deſſelben 
Tages tel er auch wieder nach der Halbdorfſtraße gegangen, um 
den Hut abzugeben. Der Staatsanwalt beantragte unter Annahme 
mildernder Umſtände neun Monate Gefängniß und ein Jagr 
Ehrverluſt, der Gerichtsbof erkannte auf eine Gefängniß⸗ 
strafe von ſechs Monaten. Auf der Bahnſtrecke Rogaſen⸗ 
Dratzig war am 20. April d. J. eine größere Anzahl Arbeiter 
beſchäfligt, die an dieſem Tage übereingekommen waren, nicht 
mehr weiter zu arbeiten, wenn fie keinen böheren Lohn bekämen. 
Am 22. April kamen ſie aber, mit Ausnahme von zweien, wieder 
zur Arbeit, trotzdem der Lohn nicht erhöht worden war. Diele 
zwei, die Tagelöhner Albert Poznan aus Cbarlottenburg und 
Joſef Gorny aus Polajewo bedrohten die Arbeſtenden und for⸗ 
derten ie auf, die Arbeit niederzulegen. Poznan riß mehreren 
Arbeitern die Spaten aus der Hand und warf fie bei Seite, 
wührend Gorı y die Leute mit Todtſchlag bedrohte, wenn ſte nicht 
zu arbeiten aufhörten. Dieſe Drohungen wirkten ſchlleßlich auch, denn 
die Arbeiter legten thatfächlich die Arbeit nieder. 
Der erichtshof verurthellte Poznan wegen Nöthlaung in Verbindung 
mit einem Vergehen gegen die 88 152 u. 153 der Gewerbeordnung nach 
dem Antrage des Staatsanwalts zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
fäng nis, während Gori y, der ſehr oft vorbeſtraft iſt, vier 
Wochen Gefängniß erhielt. Wegen zweier Dieb⸗ 
ſtä ble wurde bierauf gegen die Arbeiterin Markanna Nowak 
und den Arbeiter Joſef Grzeſkowiak aus Poſen verhandelt. 
Die Nowak iſt elf Mal, Grzeſkowiak ſteben Mal wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft. Am 29. April ſollen die Angeklagten gemeinſchaftlich 
einer Frau Jakubowska Wäſcheſtücke und am 13. April aus einer 
offenen Mieihe des Rittergutes Golenein 1 Centner Kartoffeln 
geſtohlen baben. Dieſen Dieb ſtahl räumen die Angellagten ein, 
den erſteren beſtreiten fie. Wegen des Wäſchediebſtahls wurden die 
Angeklagten mangels genügender Beweiſe freigeſprochen, da⸗ 
gegen wegen des Kartoffeldiebſtahls zu je Te Moe 
naten Gefäüngntß bvermtbellt. — Der Wlldhändler 
Karl Thiel aus Poſen batte ſich wegen Urkunden⸗ 
fülſchung zu verantworten. Er hatte auf einem Wild⸗ 
ſchein der Oberſörſterel Grünhelde die Worte „Vier Rehe, ge: 
schrieben und im November v. J. pier Rehe und den Schein an 
den Wildhändler Schütze nach Berlin geſchickt. Unter den Rehen 
war aber ein Rehkalb, das überhaupt nicht geſchoſſen werden durfte. 
Der Angeklagte iſt desbalb ſchon beſtraft worden, bei dieſer Ge⸗ 
ſegenbeit wurde die Urkundenfälſchung entdeckt, wegen deren er 
beute angeklogt iſt. Zu ſeiner Entſchuldigung führt Thiel an, er 
habe ſich nichts dabei gedacht, ſein Laufburſche habe ihm zu jener 
eit 20 M. entn endet, er ſei deshalb ſehr in Aufregung geweſen. 
er Staatsanwalt beantragte wegen Fälſchung einer öffentlichen 
Urkunde zwei Wochen Gefängniß, der Gerichtshof ſah dieſen Wild⸗ 
ſchein gemäß einem Ertenntniß des Reichsgerichts aber nur als 
eine Plivaturkunde an und verurtheilte den Angeklagten zu drei 
Tagen Gefängniß. 


a. Inowrazlaw, 19. Jull. Der Grunbbeſitzer Fr. Weißert 
aus Mlitſchkowo deſuchte den bieſigen Jahrmarkt im April cr. 
Wie er ſelbſt ſagt, muß man am Jahrmarktstage ſich ein Räuſchchen 
anſchaffen; in dieſem erſtrebten ſellgen Ft. 0 hat er aber einen 
Unteroffizier mit Beleidigungen überhäuft. Ein Pollziſt wollte 
ihn, da er ſeinen Namen nicht nennen wollte, auf dle Pollzei⸗ 
ſtatlon bringen, aber auch dieſen beleidigte er. Außerdem wlder⸗ 
ſetzte er ſich ſeiner Siſtirung, ſo daß ein Auflauf entſtand. Wegen 
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der Beleidigung erhielt er von dem hieſigen Schöffengericht 
6 M. und megen der Widerſetzlichkeit 15 M. Geldſtrafe. g 

* Berlin, 19. Sul. Eine umfangreiche Beleidt⸗ 
gungsklage, welche der Prediger Dr. Schwabe gegen acht 
Redokteure Berliner Blätter angeſtrengt hat, gelangte heute vor 
der 147. Abtheilung des Schöffengerichts zur Verhandlung. Ange⸗ 
ſchuldigt find Dr. Levyſohn (Berl. Tabl.), Harich (Berl. Tabl) 
Müller (Berl. Morgenzeitung), Saling (Kl. Journal), Vollrath 
(Volksztg.) Neubauer (Deutſches Blatt) und Kraatz (Die Quelle). 
Der Vorſttzende verſuchte zunächſt eine Einigung zu erzielen. Der 
Kläger erklärte, daß er an und für ſich mit einer Einigung ein⸗ 
verſtanden ſei, aber die Beklagten hätten ihn ſeit Jahren zu 
ruiniren verſucht und ſeine Stellung als Prediger laſſe einen Ver⸗ 
gleich nicht zu, weil er dadurch Mißdeutungen ausgeſetzt ſei. Der 
Vorſitzende wies den Kläger darauf hin, daß die Feſtſtellung, ob 
er mit der Emilie Berg in einem unerlaubten Verkehr geitanden 
oder nicht, auch nicht durch die eingehendſte Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchehen könne, das wüßten nur zwei Menſchen, er und die Berg. 
Der Kläger erklärte, daß er nur auf eine Einigung eingehen 
würde, wenn die Beklagten die Koften übernähmen und 3000 Mk. 
für kirchliche Zwecke opferten. Dies wurde entſchieden abgelehnt. 
Die Vergleichsvorſchläge waren ſomit vorläufig beendet. Die 
beanſtandeten Artikel werden zunächſt verleſen. Rechts⸗ 
anwalt Träger, als Vertheidiger des Beklagten Bormann, 
gab nun die Erklärung ab, daß zwiſchen ihm und dem Kläger eine 
Einigung zu Stande gekommen ſei. Der Beklagte Bormann er⸗ 
klärt ſich bereit, dem Kläger durch eine von ihm verfaßte und vom 
Kläger genehmigte Ehrenerklärung im „Börſen⸗Courler“ Genug⸗ 
thuung zu geben. Der Beklagte Bormann ſchied alſo aus. — 
Noch einmal wurden die Vergleſchsvorſchläge aufgenommen, aber 
ohne Erfolg. Die Beklagten wollten durch die Zeugenvernehmung 
beweifen, daß der Kläger thatſächlich unlautere Beziehungen zu 
der Emilie Berg unterhalten habe. Wegen Gefährdung der guten 
Sitten wurde von letzt ab die Oeffentlichkeit gusgeſchloſſen. Es 
wurden nur wenige Zeugen, darunter zwei jüngere Schweſtern 
der Emilie Berg, vernommen. Sodann wurden wiederum 
Einigungsvorſchläte gemacht, diesmal mit dem Erfolge, daß die 
Klage gegen Dr. Levyſohn und Harich zurückgezogen wurde, wo⸗ 
gegen die Beklagten ſich verpflichteten, im „Berl. Tagebl.“ eine 
von den Parteien vereinbarte Ebrenerklärung zu veröffentlichen. 
Auf gleicher Baſis kam ſodann eine Einigung mit dem Beklagten 
Müller und nach nochmaligen Verhandlungen auch mit den Be⸗ 
klagten Vollrath, Neubauer und Krach zu Stande. Die drei 
Letztgenannten verpflichteten ſich, außer den Ehrenerklärungen in 
den von ihnen vertretenen Blättern noch eine kleine Buße an die 
Kirchenkaſſe zu Niendorf bei Dahme zu leiſten und zwar Vollrath 
50, Neubauer und Kraatz je 25 M. Gegen den Angeklagten Sa⸗ 
ling wurde die Klage einfach zurückgenommen, weil feiner Be⸗ 
hauptung, daß er zur Zeit des Erſcheinens des Artikels beurlaubt 
geweſen ſei, Glauben geſchenkt wurde. Somit dürfte die uner⸗ 
quickliche Angelegenheit Schwabe⸗ Berg zum gerichtlichen Abſchluß 
gekommen fein. Eingedenk der tumultuartſchen Szene, welche ſich 
nach dem vorigen Termine auf dem Flur ubgeipielt hatte, waren 
diesmal zwei Schutzleute zur Ueberwachung anweſend; es verllef 
indeſſen alles ruhig. 

* Berlin, 19. Jull, Im Prozeß der dreihundert 
gegen die Stadt Berlin klagenden Nachtwäch⸗ 
ter, in deſſen Verhandlung in der erſten Inſtanz die Beamten. 
qualität der Wächter bekanntlich beſtritten wurde, iſt jetzt 
weiteres ſchwerwiegendes Material für die Beamten: 
qualktät erbracht worden. Am 9. März 1888, als dem Todes⸗ 
tage Kaiſer Wilhelms J., und in den darauf folgenden Tagen 
machten die koloſſalen Anſammlungen des Publikums Unter den 
Linden und in den angrenzenden Straßen es nöthig, große Mengen 
von Schutzleuten zur Aufrechterhaltung der Ordnung und des Ver⸗ 
kehrz nach der genannten Gegend zuſammenzuziehen. Hierdurch 
wurden natürlich die außenliegenden Reviere ſtark von Schutzmann⸗ 
ſchaften entblößt, und es zeigte ſich, daß es unmöglich geworden 
war, den Poſten⸗ ꝛc. Dienſt der Poſſzei mit dem Reſt von Schuß: 
mannſchaften aufrecht zu erhalten. Um das nun dennoch zu er⸗ 
möglichen, zog man einfach die Nachtwächter zur Dienſtleiſtung bei 
Tage heran, und mußten dieſe nicht nur Poſten ſtehen, Siſtirungen 


2 . er 3 


21. Juli 1895. 


vornehmen u. |. w., ſondern hatten auch den Recherchendienſt zu 
verſehen, kurz und gut, die Wächter wurden zu allen Obliegenheiten 
der Schutzmannſchaft gebraucht. Das gleiche Verfahren wurde 
wiederum geübt, als die Februarkrawalle im Jahre 1892 es era 
heiſchten, eine große Anzahl von Schutzmannſchafken nach dem Luſt⸗ 
garten, Schlogplatz ꝛc. zu konzentriren. — Heraus erhellt daß die 
Beamtenq nalität der Nachtwächter Seitens ihrer vorzeſetzten Be⸗ 
hörde ſehr wohl anerkannt wurde, denn man kann doch nicht an⸗ 
nehmen, daß die Polizeiverwaltung es Jemand zumuthen ſollte, 
Ach von der erſten beiten Pevatperſon Farretiren zu laſſen, oder 
einer ſolchen bei Recherchen genaue Auskunft zu geben. 


* Reichenbach u. d. Eule, 19. Jull. Der Landrath des 
Kreiſes Grünberg, Freihert von Lamprecht, hielt 
Ach durch einen Artikel beleidigt, welcher in Nr. 29 des „Brolen 
tarier a. d. Eulengebirge“ enthalten war, well deſſen In⸗ 
halt annehmen ließ, daß er als Landrat) amtliche Gelder zur 
Unterſtützung der Gaſtwirthe Strauß und Scholz in Grünberg 
verwende, welche wegen Nichthergabe ihrer Lokale zu ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Verſammlungen boycottirt worden waren. Er ſtellte 
deshalb gegen den verantwortlichen Redakteur des „Proletarier“ 
Feldmann aus Langenblelau und den muthmaßlichen Vecfaſſer des 
betr. Artikels, einen Kaufmann in Grünberg, Strafantrag. Da 
die Urheberſchaft des Artikels durch letzteren ſich nicht feſtſtellen 
lleß, wurde nur gegen erſteren das Strafverfahren wegen öffentlicher 
Beleldigung eingeleitet. In dem heute vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht abgehaltenen Termine erklärte der „Breßſ. 31g“ zufolge 
der Angeklagte, daß er in dem guten Glauben gehandelt habe, dle 
Gerüchte, welche über amtliche Unterſtützung der beiden Gaſtwirthe 
in Grünberg zirkulirten hätten auf Wahrhett beruht; es habe ihm 
gänzlich ferngelegen, den Landrath beleidigen zu wollen, und als 
ihm derſelbe eine Berichtigung gefandt, habe er dieſelbe ſofort im 
„Proletarier“ veröffentiſcht. Inſofern, jo nahm der Gerichtshof an, 
jet der Bericht nicht vollſtändig aus der Luft gegriffen geweſen, als 
erwieſen worden fet, daß nach der Sperre der beiden Gaſtwieth⸗ 
ſchaften Landrath von Lamprecht privatim an die Spitze eines Ko⸗ 
mitees getreten ſel, welches ſich zur Aufgabe gemacht habe, ven 
beiden Wirthen durch Zuwendung von Unterſtützungen Entſchädt⸗ 
gung für ihren durch den Boykott eingetretenen Einnahmeaus fall 
zu bieten. Es habe ſich hierbei aber nur um Privatgelder gehan⸗ 
delt, die Andeutung, daß es ſich um amtliche Gelder handele, jet 
deshalb eine den Landrath ſchwer belethigende geweſen, weshalb 
auch unter Berückſichtigung der aus ähnlichen Gründen erfolgten 
Vorſtrafen des Angeklagten, auf eine hohe Strafe, nämlich auf 
300 M., erkannt wurde. 

* Stettin, 19. Zul, Der Redakteur Hugo Werth von 
der „Stettiner Abend Zeitung“ ſtand heute vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer unter der Anklage der Majeſtätsbeleidigung, 
deren er ſich in einer Wählerverſammlung am 30. Dezember v. J. 
in Bahn, in der er als Redner aufgetreten war, ſchuldig gemacht 
haben ſollte. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit geführt. W. wurde | au befunden; mit Rückſicht 
darauf, daß nicht gerade eine ehrloſe Geſinnung von dem Ange⸗ 
klagten bewieſen worden ſei, ſah das Gericht von der Verhängung 
einer Geſängnißſtrafe ab und erkannte auf Fe ſtung shaft, die 
in Anbetracht deſſen, daß W. bereits einmal als Redakteur wegen 
Maj ſtätsbleidigung beſtraft iſt, auf 6 Monate bemeſſen wurde. 

* Entſcheidung des Reichsgerichts. Das preußliche Geſetz 
vom 12, Juni 1894, welches am 1 Oktober 1894 in Kraft getreten 
it und das geſetzliche Pfandrecht des Vermiethers 
auf die gemäß SS 715 ff. der Zivilprozeßordnung der Zwang s⸗ 
vollſtreckung unterliegenden beweglichen Sachen einſchränkt, 
hat, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
25. Februar 1895 keine rückwirkende Kraft hinſtchtlich 
der Beſtrafung des „Rückens“ ($ 289 St.⸗G.⸗B.). Hat ein Miether 
vor dem Inkrafttreten des preußiſchen Geſetzes vom 12. Junt 1894 
feine nicht pfändbaren Illoten gegen den Willen des Vermiethers 
aus der Wohnung entfernt, ſo haftet er auch heute noch 
ſtraf rechtlich für dieſe Handlung. 8 2 Ab. 2 des St.⸗G. B. 
(„Bel Verſchiedenheit der Geſetze von der Zeit der begangenen 
Handlung bis zu deren Aburthetlung iſt das mildeſte Geſetz 
anzuwenden“) findet auf derartige Fälle keine Anwendung. 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(29. Fortſetzung.) a [Nachdruck verboten.] 

„Ich fürchte ſogar, daß es ihm ſchon gelungen, 
während der letzten Tage ein neues Anlehen aufzubringen, ge⸗ 
wiß von Seiten der Darleiher in Rechnung auf das Vermögen 
und die Herzensgüte Ihrer Frau Mama, oder in Ausſicht 
auf den Verkauf ſeiner Güter, für den ihm dieſe beiden fremden 
Herren die Hand oder auch nur den Vorwand bieten ſollen. 
Ich erwarte in dieſer Sache noch eine Antwort aus Ungarn, 
durch ein Bankhaus, ich will wünſchen, daß ſte uns eine be⸗ 
ruhigende werde. Warten wir alſo!“ 

Troſtlos ſchied Gregor abermals von dem Vormund. 
Stefan, ſein einſtiger bewunderter Freund, ſtand jetzt vor ihm, 
als wie der Zerſlörer ſeines Familienglücks. Er, der ſonſt 
ſo ſtolz erhobenen Hauptes durch die Straßen ſchritt, ſenkte 
die Stirn. Die tägliche, wachſende Aufregung verſchlümmerte 


ſein Bruſtübel, er fühlte es. Wenn er der Mutter erzählte, 


was ihm der Vormund geſagt! Und wie der Schweſter Alles 
beibringen, die ſich ſchon unglücklich genug fühlte! | 

„Und darum mußten wir den armen Rathenow fo ſchnöde 
behandeln!“ knirſchte er. „Eine koloſſale Erbſchaft hat er 


gemacht, ich erinnere mich, daß davon erzählt wurde! Blind 


nd wir Alle geweſen! Ich habe ja der kranken Mutter von 
meinen eigenen Schulden noch nichts zu ſagen gewagt, die ich 
auf der Univerſität zurückgelaſſen!“ 

Er mußte zu Stefan! Es war gerade die Stunde, um 
welche dieſer ſeine Abendtoilette machte. Er ſollte ihm Rede 
ſtehen, nachdem er ihm offen gejagt, was man von feinen zer⸗ 
rükteten Verhältniſſen wiſſe. Er ſollte ihm endlich einen Einblick 
in feine eigenen Vermögensumſtände gewähren und wenn 
er wirklich ſeine Güter verkaufe, ihm ſein Ehrenwort geben, 


daß er der Bank das Kapital ſeiner Schweſter, das Darlehen 
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feiner Mutter zuerſt zurückerſtatten werde. 


XI. 5 
Herr von Dorog habe Beſuch, damit empfing der Diener 


Gregor, er wolle ihn aber meldeu. Mit kurzem Athem ſtand 
Gregor in dem Entree zu Stefans Arbeitszimmer. Er hörte 
Stimmen drüben, als der Diener durch die Thür trat, abe 
man ſprach ungariſch und zwar ſehr lebhaft. Die Stimmen 
ſchwiegen plötzlich, wie überraſcht. Der Diener kehrte zurück, 
verbeugte ſich vor Gregor und deutete auf die offen gelaſſene 
Thür. Ein dicker Cigarrer qualm drang ihm entgegen. 

„Ich ſtöre?“ fragte er ernſt, faſt mißbilligend auf Stefan 
blickend, der in Abendtoilette jenſeits des Arbeitstiſches ſtand 
und ihm freundlich zunickte; dann begrüßte er auch die beiden 
Freunde, die ſich nur halb erhebend, ſeinem knappen Gruß 
ebenſo dankten. f 

„Durchaus nicht! Es iſt ja nichts, was Du nicht hören 
dürfteſt!“ Stefan reichte ihm die Hand über den Tiſch, 
Gregor berührte ſie kaum; ſeine Züge zu prüfen, hinderte ihn 
der Qualm. „Ich ſagte Dir ja davon! Die Herren drängen 
mich zum Verkauf; ich kann mich aber trotz der böſen politi⸗ 
ſchen Konjunkturen nicht entſchließen.“ 

Gregor ſah nicht, wie der Dicke mit dem Pfaffengeſicht 
ein geſchwollenes, vom Gebrauch gedunkeltes Portefeuille aus 
der Bruſttaſche zog und prahleriſch in den Schooß legte. 

„Anderthalb Millionen Gulden auf den Tiſch da zu 
zählen!“ lachte der Dicke in ſeiner öſterreichiſchen Mundart, 
die breiten Lippen öffnend. „Wir ſind ſogar erbötig, einen 
Theil der Kurs⸗Differenz zu vergüten, erwarten aber ein Ja 
oder Nein noch heute!“ 

Der Andre erhob ſich brüsk, um ſeinen Unwillen über 
dieſe Störung zu zeigen, und ſchritt mit den Händen auf dem 
a hinter Stefan durch das Zimmer, als verliere er Die 
Geduld. 

„Es wird Dich langweilen! Willſt Du nicht inzwiſchen 
zu den Damen hinabgehen? Du wirſt auch Mrs. Lea finden.“ 

Stefans Stimme war ſo klar, er ſtand jo ſelbſtbewußt 
und willensfeſt da, daß in Gregor wieder jedes Mißtrauen 
ſchwand. 

„Ich kam eigentlich nur, um nach dem Befinden Emmys 
zu fragen. Verzeihen die Herren! Ich ſehe Dich noch!“ 
Gregor reichte dem Schwager die Hand, verbeugte ſich vor 


den Herren und ging. 


Schlafgemach heute nicht verlaſſen, ſie 


Im Korridor hielt er inne. 

„Anderthalb Millionen . . Baar auf den Tiſch! 
Möchte er zugreifen!“ ſprach er vor ſich hin. In höchſter 
Spannung lauſchte er, aber die Stimmen drangen ſo unver⸗ 
ſtändlich zu ihm, er hatte wohl jenen ungariſchen Brief ent⸗ 


ziffern können, aber damit war ſein Verſtändniß dieſer Sprache 


zu Ende. Und der Brief auch fiel ihm eben ein! 

„Er wülde auch dieſen Ladislaus befriedigen können! 
. . . Jedenfalls iſt ſeine Lage keine fo ſchlimme, fo welt ich 
berechnen kann!“ b 

Er ſuchte Emmy mit dem Vorſatz auf, ihr nichts zu 
ſagen von dem, was er eben gehört, denn nur die Mutter 
ſollte zu ihrer Beruhigung davon erfahren. Er fand aber 
Mrs. Lea allein in dem traulichen Boudolr an einem Arheits⸗ 
tiſche. Als er jo unerwartet durch die Portiere trat, erſchrak 
ſie merkbar und ließ ein kleines Papier in den Schooß fallen. 
Verſchüchtert blickte ſie zu ihm auf, dann zeigte ſie ihm das 
gewohnte milde Lächeln. 

Frau von Dorog fühlt ſich ſo unwohl, daß ſie ihr 

habe auch ihren 


Gemahl noch nicht empfangen, ſagte ſie mit theilnahms voller 
Stimme. Es jet den ganzen Tag fo ſtill im Haufe gemejen. 
Von den geſtrigen Gäſten habe ſich auch noch keine Dame 
nach ihr erkundigt, obgleich dieſe doch bemerkt, wie abgeſpannt 
ſte während der Soiree geweſen. 

„Kann's mir denken!“ grollte Gregor, ſich in ihre Nähe 
ſetzend. „Eine ſonderbare Geſellſchaft war's! Dieſe 
Gräfin Bozzaris — ſie ſang zuletzt, wie in einem Cats 
ehantant.“ 


„O, Sie kritiſtren zu ſcharf! Es iſt das ja jetzt in 


Paris Mode, ſogar am Hofe, an dem ſie verkehrt hat. Die 


Fürſtin Metternich, die Generalin Gallifet und ſämmtliche 
Hofdamen wetteifern ja in dem Geſchmack mit der ſchönen 
Kaiſerin. Die bekannte Thereſa muß ja ihre Chanſons am 
Hofe vortragen!“ 
„Meinetwegen! Aber nicht bei uns! Es weiß ja in der 
Stadt kein Menſch, was er von dieſer Gräfin halten ſoll, und 
wenn man's wiſſen wird, iſt's vielleicht zu fpät!.... Daß 
mein Schwager dies meiner Schweſter zumuthen konnte! Ich 


Ar 


Oberverwaltungsgerichts. 


1 Die 
von einem Verein ausſchneßlich für ſeine Mitglieder ver⸗ 
anſtalteten Luſtbarkeiten können, nach einem Urtheil des 
Oberverwaltungsgerichts, I. Senats, vom 4. Januar 1895, als 


»Eniſcheidung des 


„öffentliche“ erachtet und demgemäß von einer polizeilichen 

Genehmigung abhängig gemacht werden, wenn die Mitgliederzahl 

des Vereins ſo groß und ſeine Organiſation ſo loſe iſt, 

daß von dem Verein nicht geſagt werden kann, ſeine Mitglieder 

bilden einen in ſich geſchloſſenen, beſtimmt ab⸗ 

5 e f renzten Kreis von innerlich unter ſich verbundenen 
erſonen. 


Militär und Marine. 


Für die große Feldbahn⸗Uebung der Eiſenbahnbrigade 
zwiſchen Kummersdorf und Magdeburg hat, wie man aus Berlin 
berichtet, am Freitag Morgen die Einziehung der Reſerven in 
Stärke von 600 Mann ſtattgefunden. Die Uebung ſelbſt wird am 
Sonnabend den 27. d. Mts. beginnen und ſich von Kummersdorf 
über Jänickendorf, Treuenbrietzen und Belzig bis nach Loburg 
erſtrecken, der Endſtation einer von Magdeburg über Möckern 
führenden Lokalbahn. Welche ſchwierigen Aufgaben dieſe Uebung 
ſowohl dem Kommando der Eiſenbahntruppe wie auch den Mann⸗ 
ſchaften ſtellt, geht allein ſchon daraus hervor, daß zwei Bahn⸗ 
inlen, die Anhalter und die Wetzlarer und drei Flußläufe, die 
Nuthe, Nieplitz und Plaue, zu überbrücken ſind. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſoll die ganze Strecke bis gegen den 20. Auguſt fertig ſein, 
um dann nach erfolgter Beftchtigung kriegsmäßig befahren und 
namentlich auf ihre äußerſte Tragfähigkeit geprüft zu werden. Für 
die Verpflegung der Mannſchaften werden auf der Uebungsſtrecke 
beſondere Proviantämter mit eigenen Feldbäckereien errichtet, damit 
bie Truppe nach den ſchlechten Erfahrungen, die man vor drei 
Jahren bei der großen Uebung in der Lüneburger Haide gemacht 
bat, fo wenig wie möglich auf die Verpflegung der umliegenden 
Ortſchaften angewieſen find. 


Vermiſch fes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 19. Juli. Die erſten 
japaniſchen Studenten find nunmehr wieder in Berlin 
eingetroffen und von ihren hieſigen Freunden mit einem herzlichen 
„Konbonwa“ (Willkommen) begrüßt worden. Ein ebenſo herzliches 
„Arigatos“ (danke) war die Antwort der Japaner, welche ihrerſeits 
der Hoffnung Ausdruck gaben, daß, wie bisher, auch fernerhin ein 
autes Einvernehmen zwiſchen den Deutſchen und ihnen ob» 
walten werde. Die nur zu Studienzwecken in Berlin ſich aufhalten⸗ 
den Aſiaten beabſichtigen, demnächſt ein japaniſches Feſt zu 
veranſtalten. Aus dem bisher entworfenen Programm iſt zu er⸗ 
ſehen, daß Tänze, Schwertgefechte, Trachten ꝛc. aus verſchiedenen 

ahrhunderten vorgeführt werden ſollen, um die Kulturentwickelung 
apans bis zur heutigen Zeit zu veranſchaulichen. 
Ueber die Fortſchritte bei den Arbeiten zur Ber⸗ 
fine Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 wird berichtet, daß 
gegenwärtig 2000 Arbeiter auf dem Gelände der Ausſtellung und 
deren Umgebung beſchäftigt ſind. Der Abſperrung der rechten 
Seite des Parkes iſt nun auch die des ſchmalen Streifens links 
von der Chauſſee gefolgt. Dort wird das Fiſchereigebäude dicht an 
der Spree aufgeführt, oberhalb davon die Halle für Chemie mit 
dem großen Vortragsſaal. Das große Maſchinenhaus iſt im 
Rohbau vollendet. Obgleich man bei der Ausſchachtung des großen 
Teiches auf Grundwaſſer geſtoßen iſt und zwei Maſchinen Tag 
und Nacht arbeiten mußten, um das eindringende Waſſer zu be⸗ 
jeitigen, jo ſoll der Teich doch noch bis Mitte Auguſt feine vor⸗ 
geſchriebene Tiefe erhalten. Fleißig wird auch an den Vorarbeiten 
ur Untergrundbahn gearbeitet. Nach Eintreffen der Bohrmaſchinen 
die in kürzeſter Zeit erwartet werden, ſoll mit dem Bau des 
Spreetunnels begonnen werden. 

Die einſtige Millionenerbin, Hulda Baer in Rixdorf, 
feierte am Freitag ihre Hochzeit. Ein Mitarbeiter der „Berl. Ztg.“ 
wollte fie am Donnerſtag aufluchen, fand ſie aber nicht zu Haufe, 
da fie ſchon ſeit Morgens früh auf Feldarbeit war, von der fie exit 
Abends gegen 9 Uhr in ihre Wohnung zurückkehrt. Der Frau 
ae bei ber die Millionenerbin ſich eingemiethet hat, gehört 

les in dem blitzſauber gehaltenen Zimmer, bis auf den am Ofen 
ſtehenden kleinen Waſchkorb nebſt Inhalt, dem die Wirtbin wohl 
eine treue Wärterin tft, auf den ſie aber keine weiteren Ansprüche 
erheben dürfte. In dem Korb ruht nämlich das jüngſte Pfand der 
Siebe, mit welchem Hulda vor acht Monaten ihren nunmehr zum 
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ger der Mutter noch nichts davon gejagt. Sprechen Sie, 
rs. Forbes; was halten Sie von ihr? Sie ſind doch in 
der Welt geweſen!“ N 

Mrs. Lea zuckte die Achſel. „Sie iſt ſchön, ſie iſt 
originell! Mein Bruder iſt bei unſerer Geſandtſchaft in 
Konſtantinopel, ich beſuchte ihn einmal mit der Mutter auf 
einige Zeit, ſeitdem ſind mir Erſcheinungen des Orients, wie 
dieſe, nicht fremd. Sie iſt eine Halb⸗Aſiatin!“ 


„So erſcheint mir mitunter auch mein eigener Schwager 
jetzt!“ grollte Gregor weiter. „Die Geſellſchaft wird die 
Naſe rümpfen, wenn er zum Winter ſeine Einladungen aus⸗ 
ſchickt! Und dieſe Beiden, die jetzt bei ihm wieder oben! 
Mögen ſtie . 

Er brach ab, um nichts von dem zu verrathen, was bei 
Stefan vorging. Lea aber ſchien ihm von den Lippen leſen 
zu wollen, was er verſchwieg, er ſah es und wußte nicht, ob 
aus Beſorgniß für Stefan oder für die Schweſter. 


der nächſten Tage 
Mrs. Lea ſchöpfte tief Athem aus beklommener Bruſt, 
als kämpfe ſie mit ſich ſelbſt. 
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Gatten avanzirenden Schatz beglückt hat. Und dabei hat die harte 
Frohnarbeit der Mutter kaum geſtattet, dem Kinde ihre Pflege an⸗ 
gedeihen zu laſſen! Es muß doch an Stelle des Geldes eine andere 
Macht geben, die es mit den armen Leuten gut meint! Dieſer und 
ein drei Jahre älterer Knabe bilden das einzige Ameublement, das 
Hulda dem Gatten in die Wirthſchaft bringt. Die Trauung fand 
Freitag Vormittag auf dem Standesamt im Rixdorfer Ratbhauſe 


ſtatt. Zahlreiche Rixdorfer Bürger gaben dem jungen enttäuſchten J 


Paare das Geleit zu dem Gange nach dem Standesamt, ſo daß 
mehrere Gendarmen die Ordnung vor dem Rathhauſe und vor dem 
Rathskeller, in welchem nach dem ſtandesamtlichen Akte der Hochzeits⸗ 
ſchmaus ſtattfand, aufrecht erhalten mußten. Das Hochzeitsmahl 
war von den Stammgäſten des Rathskellers arrangirt worden. 

Eine unmenſchliche Vernachläſſigung hat 
den 11 jährigen Sohn eines Schneidermeiſters aus der 
Luiſenſtraße das Leben gekoſtet. Der Junge, der keine Mutter 
mehr hat, verunglückte vor acht Tagen beim Spielen, wobei er ſich 
ein 14 Centimeter langes Stück Holz in den Leib hineinſtieß. Der 
Vater ließ den Knaben mit dem Holz im Leibe volle acht Tage 
lang umherlaufen, ohne auch nur einen Arzt zu Rathe zu ziehen. 
Als endlich die Sache zu ſſchlimm wurde, brachte er das Kind 
geſtern in ein Krankenhaus. Es befand ſich in einem unglaublichen 
Zuſtande. Das Innere des Leibes war vollſtändig verjaucht, To 
daß ein ärztlicher Eingriff nicht mehr helfen konnte. Der Knabe 
iſt bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus geſtorben. 
Die Krankenhausverwaltung hat den Vorfall der Staatsan⸗ 
waltſchaft angezeigt. 

in Kaufmann Leo Littmann aus Oeſterreich, der 
früher von Bukareſt aus für den „Sozialiſt“ korreſpondirt hatte, 
hat ſich hier ſeit einiger Zeit aufgehalten und mit Anarchiſten 
im Norden der Stadt Verkehr gepflogen. Dies war von der 
Polizei bemerkt worden und die Folge war, wie der „Vorwärts“ 
berichtet, daß am verfloſſenen Sonnabend früh um 5¼ Uhr in der 
Schlafſtelle, die Littmann Scharnhorſtſtr. 3 inne hatte, eine um⸗ 
faſſende Hausſuchung abgehalten und alles, was die Vollzeit an 
Briefen und Papteren vorfand, nach dem Alexanderplatz gebracht 
wurde. Auch Littmann wurde ſiſtirt, jedoch am Nachmittag wieder 
mit der mündlichen Weiſung entlaſſen, ſich ſpäteſtens am Dienſtag 
aus Preußen zu entfernen. 

Ueber die italieniſchen Opernaufführungen 
im Theater Unter den Linden werden einige Einzelheiten 
bekannt. Als lever de rideau hat Mascagni nach Fr. Coppees 
Komödie „Le Paſſant“ eine einaktige Oper „Il Viandante“ ges 
ſchrieben; ſie enthält nur zwei Rollen (Sopran und Mezzo⸗Sopran). 
Sara. Frondin wird in Berlin in der „Martire“ die Titelrolle 
fingen ; die ttaltenifch ſingende Franzöſin wird auch in „Silvana“ 
auftreten, während Sara. Sangingio ſich in Berlin als Claudia 
vorſtellen wird. 

Das Kantinenweſen in den Kaſernen muß recht ein⸗ 
träglich fein. Eine Lokalkorreſpondenz meldet, daß das Füfſtlier⸗ 
bataillon eines hleſigen Garderegiments zum 1. Oktober einen 
neuen Kaſernenwirth erhalten ſoll. Der bisherige Wirth 
zahlte ſlebentauſend Mark jährliche Pacht, hatte aber nicht 
einmal Wohnung in der Kaſerne. 

+ Die Ritter des Eiſernen Kreuzes. Nach der Ordens⸗ 
liſte für 1877 wurden im Krlege 1870/71 verliehen: 8 Großkreuze, 
1291 Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe am ſchwarzen und 13 am weißen 
Bande, 41702 Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe am ſchwarzen und 4084 
am weißen Bande; mit den bis dahin Verſtorbenen dürfte die 
Zahl der erfolgten Verleihungen ſich auf 54—55 000 belaufen 
haben. Die Zahl der noch lebenden Ritter des Eiſernen Kreuzes 
wird auf 18 bis 20 000 geſchätzt, in der Rang⸗ und Quartierliſte 
In fr 1 noch 195 aktive Offtziere als Ritter der 1. Klaſſe 
aufgeführt. 

7 Telegrammverkehr aus Anlaß der Nordoſtſeekanal⸗ 
Bette, Der Geſammt⸗Telegraphenverkehr hat in Hamburg vom 
17. bis 22. Juni 122 836 einzelne Telegramme betragen, von denen 
584 über 50 bis 100 Worte, 542 bis zu 500 Worken, 80 bis zu 
1000, 12 bis zu 2000 und 2 bis zu 2300 Worte enthalten haben. 
In Kiel betrug vom 15. bis 23. Juni die Zahl der aufgegebenen 
Telegramme 13 618. Die Zahl der Zeitungstelegramme betrug dort 
1335 mit 166946 Worten. Das im Lootſenhauſe von Holten au 
eingerichtete Poſtamt, für welches die gewandteſten Beamten des 
Haupttelegraphenamtes in Berlin geſandt waren, hatte am 20. und 
21. Juni täglich über 600 größtentheils ſehr umfangreiche Tele⸗ 
gramme in den verſchiedenſten Sprachen zu bearbeiten. Außerdem 
war das Poſtamt für die Kalſeryacht „Hohenzollern“, dem Aviſo 
„Kalſeradler“ ſowie für alle deutſchen und fremden Flagaſchlffe zu 


„Meine Schweſter würde ſich unglücklich fühlen ohne Sie! 
Haben Sie Nachſicht mit ihr!“ bat er dringend. 

„Ich will's überlegen!“ 

„Ich danke Ihnen, Mrs. Forbes! Ich ſehe Sie morgen, 
Ich habe noch Wichtiges...“ 

Ihm wars peinlich, mit ihr weiter zu ſprechen, um ihr 
nicht Erklärungen geben zu brauchen, und ſte zog ihre ſtets 
kalte zarte Hand aus der ſeinigen, als er ſie an ſeine Lippen 
führen wollte. Draußen athmete er auf. Noch immer fühlte 
er die kalte Berührung an ſeiner Hand. „Die Ratten wollen 
ſchon das Schiff verlaſſen! rief er verdroſſen. „Ich ſelbſt 
habe freilich nie begriffen, was Emmy an dieſer ſonderbaren 
jungen Frau hat, über deren Vergangenheit ſie ſelbſt gewiß 
nichts weiß! Faſt ſcheints mir, als ſei ſie arm und 
genieße Wohlthaten von Emmy. 
geſpannt, was Stefan thun wird. Anderthalb Millionen 
Gulden.“ Er wog dagegen die Schulden und leichter wards 
ihm. Der Vormund urtheilte zu ungünſtig über Stefans 
eigene Verhältniſſe. x 5 


In Stefans Arbeitszimmer war es inzwiſchen lebhaft 
zugegangen, Gregor hatte daſſelbe erſt ſeit wenigen Minuten 
verlaſſen, als der Herr vom Hauſe, die beiden Gäſte zurück⸗ 
laſſend, in das Vorzimmer heraustrat, hier einen Moment ſich 
aufrichtete, als ſuche er ſeine Gedanken zu ſammeln und eine 
gewiſſe Aufregung zu bekämpfen, und dann mit gewohnter 
Meiſterſchaft in Beherrſchung ſeiner Geſichtszüge in den Kor⸗ 
ridor trat, um die Gemächer ſeiner Gattin auf dem anderen 
Ende deſſelben zu ſuchen. In dem Vorgemach fand er die 
Kammerfrau, die ihm recht beſorgt entgegen blickte. 

„Die gnädige Frau fühlt ſich noch unwohl!“ ſprach ſie 
mit gedämpfter Stimme, ihm in den Weg tretend. 

„Ich habe nur wenige Worte für ſie und bedaure, ſie 
ſtören zu müſſen.“ Er deutete damit nicht unfreundlich, doch 
gebietend, zur Thür, als möge fie ſich hinausbegeben, und 
widerwillig folgte fie dem Wink. Nur wenige Sekunden zö⸗ 
gerte Stefan vor der Thür des Schlafgemachs. Aber jedes 
Bedenken wich unter dem Sporn feiner Abſichten, er trat vor⸗ 
ſichtig und mit einem freundlichen, theilnehmenden Lächeln in 


Einſtweilen bin ich 


richtet worden iſt. Winsloe nahm Theil an dem kühnen Erkundi⸗ 
gungsritt des württembergiſchen Generalſtabsoffiziers Graf Zep⸗ 


pelin von Lauterburg aus. Am 25. Juli 1870 wurde der kleine 
Trupp im Wirthsbauſe zu Schirlenhof bei Niederbrenn von fran⸗ 


zöſtſchen Jägern überfallen, denen Winsſoe zum Opfer fiel, wäß⸗ 


rend die Uebrigen gefangen wurden. Nur Graf Zeppelin entkam 


und konnte ſeine im deutſchen Hauptquartier mit Spannung er⸗ 
wartete Meldung überbringen. — Ueber das erſte franzöftiche 
Opfer des Krieges hat ſich ein Streit entſponnen. Man glaubte 


bisher, daß es der Wachtmeiſter Pagnier von den 10 Jägern zu 
Pferde, dem ein badiſcher Dragoner eine Kugel durch den Kopf . 


ſchoß, wäre. Allein nach franzöſiſchen Zeitungen ſoll der erſte 
Gefangene der Grenzjäger Month geweſen ſein. Dieſer feuerte 


am 16. Jult bei Schreckling in der Nähe von Diedenhofen auf ein f 
Peloton preußiſcher Soldaten, worauf ihn die Kugel eines preußi⸗ 1 


ſchen Zündnadelgewehres zu Boden ſtreckte. 


Verband der Handelsgärtner Deutſchlands. Die dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung des Verbandes der Handels⸗ 
därtner Deutſch 


und Verordnungen wie auch mit der geplanten Abänderung der 
Reblauskonvention, ſtaatlicher und privater Konkurrenz, Auktionen 
ausländiſcher Pflanzen, einzurichtenden Central⸗Verkaufsſtellen 
Auch iſt beantragt, innerhalb des 


ſ. w Verbandes eine frei⸗ 


u. ſ. w. 
willige Sterbekaſſe für die Mitglieder zu begründen. Die jähr⸗ i 


lichen Verſammlungen des Verbandes der Handelsgärtner werden 
um fo zahlreicher aus allen Theilen des Reiches beſuch⸗, je größer 
die Bedeutung des Verbandes für die deutſche Handelsgärtnerei 
geworden iſt. 

Was die Frauen beten. Folgendes, aus dem vorigen 
Jahrhundert ſtammendes „Kräftig und eifriges Gebet, von dem an⸗ 
dächtigen, ſich im Ebe⸗Stand befindenden Frauenvolk täglich zu 
bethen“, könnte Manchem noch zeitgemäß erſcheinen, — der nicht 
die große Wandlung ins Auge faßt, die ſeitdem mit der Frauen⸗ 


welt vorgegangen iſt: „Allmächtiger Gott, der du das weibliche 


Geſchlecht aus Adams Rippen, und folgends aus einem Bein er⸗ 
ſchaffen haſt, verleihe mir gnädiglich deine Hilf, damit ich hinfüran 
nicht verbeint, hartnäckig, eigenſinnig, verſtockt und halsſtarrig fey.. 
Habe Geduld mit meinen weiblichen Schwachheiten und Blödig⸗ 
keiten; wende von mir ab den angebohrnen Fürwitz, den einge⸗ 
wurzelten üblen Argwohn, die närrische Elferſucht, und alle eitle 
Einbildungen, hoffärtige Gedanken, Wankelmuth, und Unbeſtändig⸗ 
keit, auch alle unordentliche Gelüſten und Verlangen. Mache doch, 
ach! mache doch, daß ich mich recht behutſam vor allen ſündlichen 
Ehrabſchneidungen büte. Bewahre mich vor allen und jeden un⸗ 
nützen Geſchwätz, auf dem Markt, oder bei Zuſammenkünften böſer 
Weiber; allermeiſt aber in der Kirche. Gib mir deine Gnad, daß 
ich gegen einen jeden Menſchen, abſonderlich meinen lieben Mann, 
nicht fall, hinterliſtig, und unaufrecht ſeye. Verſchaffe mir auch 
deinen Beyſtand, daß ich mich nicht mürriſch, verſtockt und feind⸗ 
ſelig gegen obbemeldeten meinen Mann erzeige, daß ich gegen ihm 
das Maul nicht henke, poche, oder ſonſt wie ein Poltergeiſt im 
Haus mich aufführe, ſondern daß ich jederzeit ganz ehrbar und 
nüchtern, ſanft und mild, ſtill und verſchwiegen, treu und beſtändig, 
fromm und geduldig, emſig und häuslich, redlich und wahrhaft, 
dankbar und erkenntlich ſeye. Nicht mein, o Gott! ſondern dein, 
und nach deinem, auch meines Mannes Willen in allem geſchehe. 
Letzlich auch verleihe mir, daß ich meinen Mann beſſer reſpektire, 
als es bishero geſchehen, und ihn nicht zu meinem Untergebenen 
verlange, ſondern als meinen Herrn und Ernährer erkenne und 
meinen Willen nach feinem Befehl richte, Amen.“ Das „Berl. 
Tagbl.“ meint hierzu, das Gebet ſcheine von einem ſehr miſogynen 
Pfarrer erfunden zu ſein. Es wäre intereſſant zu erfahren, wie 
das Gebet für die Ehemänner abgefaßt war. Vielleicht wird der 
Betende da verhalten, alle Sünden abzuthun, ſo den Frauen un⸗ 


das von lichtblauen Seidenvorhängen und Portieren gedämpfte 
Schlafzimmer. } 

Emmy lag auf einem Divan hingeſtreckt im bequemen 
eremfarbigen Hausgewand. Ihr Antlitz, bleich und leidend, 
war zurückgeſtreckt auf ein weiches Kiſſen, der eine Arm lag 
unter dem hoch aufgehefteten Haar, die andere Hand mit dem 
Taſchentuch ruhte in ihrem Schooß. Ein ſcharfer Duft nerven⸗ 
ſtärkender Eſſenzen füllte das Gemach. 

Das ungewünſchte Eintreten der Dienerin vermuthend, 
wandte ſie unmuthig das Profil zur Thür. Beim Anblick 
des Gatten zuckte es um ihre Mundwinkel, ſie ſchloß für einen 
Moment die Augen wieder. Inzwiſchen trat Stefan mit 
zärtlicher Rückſicht zu ihr und ſtreckte die Hand nach der 
ihrigen aus. N i 
Die Berührung wirkte wie galvaniſch auf dieſelbe. Sie zog 
ſie nicht zurück, öffnete die Lider und ſchaute mit einem ſchmerz⸗ 
lich fragenden Ausdruck zu ihm auf. f 5 ̃ 

„Du weißt, ich bin leidend! Schone mich!“ bewegten ſich 
die farbloſen Lippen. 

Seine Züge nahmen den ernſten Ausdruck aufrichtigen 
Mitgefühls an; ein leichter Druck auf ihre Hand ſollte ihr 
dies beſtätigen. N 

„Ich bin untröſtlich, daß ich Dich gerade jetzt beläſtigen 
muß! Ich war ja nicht vorbereitet, Dich heute ſo zu finden; 
und dennoch zwingt mich die eiſerne Nothwendigkeiet 
Kannſt Du es über Dich gewinnen, mich nur für wenige 
Augenblicke in einer mir ſelbſt recht peinlichen Angelegenheit 
zu hören?“ 

Sie wandle ſich langſam zu ihm, der ſich eben auf das 
zu ihren Häupten ſtehende Tabouret niedergelaſſen. 

„Zum erſten Mal! Und gerade heute!“ Sie zog den 
Arm unter dem Haupt hervor und legte die weiße Hand auf 
das Herz, das plötzlich in ſchlimmem Vorgefühl ſo bange 
Schläge zu thun begann. Ste erjchraf vor der Feierlichkeit 
ſeiner Züge, ſeiner Stimme; er erſchien ihr heute zum erſten 


0 


e lands wird am 5. und 6. Auguſt in der 
alten Gärtnerſtadt Erfurt abgehalten werden. Die Tagesord⸗ 
nung der Verfammlung beſchäftigt ſich außer mit internen Ver⸗ 
bands⸗ Angelegenheiten mit den die Gärtnerei betreffenden Geſetzen 


Mal mit der Miene eines Bedrängten. N ö 

„Ja! Zum erſten Mal bin ich genöthigt, ich geſtehe es, 
Dich mit einer ernſten Bitte zu beläſtigen! Du wirft begreifen, 
welche Ueberwindung es mich koſtet, Dir ein Geſtändniß zu 
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bequem ſind, als Wirthsbauslaufen, mit anderen Weibern lieb⸗ 

ängeln, Skatſpieten und dergleichen mehr. f 
Bei Beſteigung des Montblanc iſt Baron v. Holz⸗ 
hauſen aus Frankfurt a. M. am il. Jult von einer 
Lawine verletzt worden. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet darüber: 
Am Mittwoch, 11. Juli, Nachmittags 4 Uhr, war Herr v. Holz⸗ 
haufen, der in jüngeren Jahren ſchon mehrere male den Montblanc 
und andere Hochgebirgsgſpfel beſtlegen, mit einer jungen Dame, 
Madame Menden aus Brüſſel, einer erfahrenen Bergſteigerin, 
ſeinem Kammerdiener Jean Huth, drei der beſten Führer und einem 
Träger zum Befördern des Proviants u dergl. von Chamounix 
aufgebrochen. Die Bergſteiger hatten ſich mit allem ausgerüſtet, 
was zu einer ſolchen Tour nothwendig iſt, u. A. auch mit einem 
150 Meter langen, vollſtändig neuen engliſchen Gletſcherſeil Abends 
8 Uhr kam die Geſellſchaft auf der erſten Station des Aufſtiegs, 
der „pierre pointue“ glücklich an, wo für die Nacht Raſt gemacht 
wurde. Am andern Morgen 5 Uhr begann der Aufſtieg zu den 
grands mulets, der mit großer Vorſicht ausgeführt wurde, da auf 
dem Wege (wenn man von einem „Wege“ reden kann) eine Menge 
Gletſcherſpalten überwunden werden mußten. Um 9°, Ubr kam 
man auf den grands mulets an, wo ſich eine ebenfalls noch ganz 
komfortabel eingerichtete Schutzhütte befindet. Mittags 1 Uhr brach 
man zum Abſtieg auf. Der Schnee war inzwiſchen durch die Sonne 
ſehr weich geworden, die Beſchreltung deſſelben erforderte die 
äußerſte Vorſicht, und dieſe wurde dann auch von den Führern 
und drei Touriſten nach jeder Richtung wahrgenommen. Etwa 
vier Stunden hatte der Abſtieg gedauert; glücklich war man ſchon 
ziemlich am Ende des Gletſchers angekommen, woſelbſt, da man 
alle Gefahr überwunden anſehen mußte, das Gletſcherſell abgelegt 
wurde. Die Geſellſchaft bewegte ſich eben am Rande des Gletſchers 
hin, — da durchdrang die Luft ein ſchreckliches Getöſe, etwa ver⸗ 
gleichbar mit dem Donner eines aus einem Tunnel daherraſenden 
Schnellzuges — nur noch viel intenſtver — und in demſelben 
Augenblick rief auch ſchon der erſte und erfahrenſte Führer Burnet: 
„Eine Lawine! Wir find Alle verloren!“ An einer Beraipalte, 
etwa drei Viertelſtunden von den Bergſteigern entfernt, hatte ft 
eine gewaltige Eismaſſe losgelöſt, die mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit, Alles vor ſich her verwüſtend und verheerend, auf den Gletſcher 
zuſtürzte, an deſſen Rand ſich gerade Herr v Holzhauſen mit ſeiner 
Begleitung befand. Bei der enormen Schnelligkeit, mit welcher Die Els⸗ 
maſſe herangeſauſt kam, war an eine Flucht nicht zu denken. Es gab nur 
ein Mittel, der Kataſtrophe zu begegnen: Man mußte ſich platt auf 
die Erde werfen, um die Maſſen möglich über ſich hinwälzen zu 
laſſen. Herr v. Holzhauſen, der dem Anſturm zunächſt ausgeſetzt 
war, warf ſich ſofort zur Erde, die Arme als Deckung über den 
Kopf haltend. Nach dem erſten Aufſchlag der Eismaſſen auf den 
Gletſcher trat ein Augenblick, aber auch nur ein Augenblick, der 
Ruhe ein. Herr v. Holzhauſen benutzte dieſen Moment, um ſich 
die Lage klar zu machen. In dieſem Augenblick ſah er, wie die 
Hauptmaſſe der Lawine auf den Gletſcher auffchlug, ein mächtiger 
Luftdruck warf den Touriſten etwa zehn Schritte zurück und von 
dieſem Augenblick an verließ ihn das Bewußtſein. „In dem 
Augenblick“, ſo erzählt Herr v. Holzhauſen, „wo mich der Luftdruck 
erfaßte, entſann ich mich geleſen zu haben, daß jeder Lawine ein 
gewaltiger Luftdruck vorausgeht, der alles vor ſich wegfegt und 
dachte .. . jetzt iſt er da, jetzt iſt alles vorbei! Damit verlor 
ich das Bewußtſein, und ich muß ſagen, wenn das mein Tod 
geweſen wäre, ſo wäre er leicht, ja ſchön geweſen.“ Die Be⸗ 
gleiter des Herrn v. Holzhauſen waren alle beſſer davongekommen. 
Der genannte erſte Führer erhielt einige leichte Kontuſtonen, 
ebenſo Herr Huth, dem es im letzten Moment gelungen war, 
hinter einem Felsblock Deckung zu finden, an dem er in kauernder 
Stellung, den Kopf an das Geſtein gelehnt, die Maſſen über ſich 
dahin brauſen ließ. Eine nicht geringe Tapferkeit legte im Mo⸗ 
ment der Kataſtrophe einer der Führer an den Tag: dieſer Mann 
riß im Augenblicke der höchſten Gefahr Frau Menden zu dem 
Felsblock hin und gewährte ihr mit dem eigenen Leibe Schutz 
odaß die Dame ohne Verlegung davonkam, während dem Führer 
le Eisbrocken ſieben große Löcher in den Kopf ſchlugen. Als die 
Bergſteiger wieder im Stande waren, ſich umſehen zu können, 
erblickten jte Herrn v. Holzhauſen bewußtlos bis an den Hals in 
Eis⸗ und Schneemaſſen begraben. Aus dem rechten Arm flo 
Blut. Herr Huth legte, nachdem man zunächſt den Arm frei⸗ 
gemacht, fefort einen Nothverband an und unterband den Arm 
am Handgelenk, um das Blut zu ſtillen. 20 Minuten waren 
nothwendig, um Herrn v. Holzhauſen aus den Lawinenmaſſen zu 
8 Ein Glas Whiskey brachte ihn wieder zum Bewußtſein. 
e Führer Burnet faßten den Verunglückten unter den Armen 


* 


und ſchleppten ihn noch eine große Strecke durch den Schnee, in 
dem fe oft bis zum Hals einſanken. In dem Statlonsgebände 
der pierre pointue wurde er zu Bett gebracht und gegen acht Uhr 
von ſechs Trägern, die man inzwiſchen aus Chamounix herbei⸗ 
geholt, mittelſt Tragbahre nach dieſem Ort gebracht. Gegen 
zwölf Uhr kam man in Chamounix an, wo ein Arzt einen Bruch 
des rechten Vorderarmes konſtatirte. 5 

. Einer dem's wieder leid gethan hat. Der Bürger» 
meiſter von Lindow hatte vor einiger Zeit ſein Ab⸗ 
ſchtedsgeſuch eingereicht und es auch gleichzeitig dem Re⸗ 
gierungspräſtdenten zu Potsdam übermittelt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung jedoch erklärte, wle die „Z. f. N.⸗B.“ 
meldet, der Bürgermeiſter, daß ihm die Sache doch leid geworden 
jet, daß er zu bleiben wünſche und fein Rücktrittsgeſuch zurückziehe. 
Die Stadtverordneten halten das jedoch für unzuläſſig und haben 
die Regierung zu Potsdam erſucht, dem Rücktrittsgeſuche des 
Bürgermeiſters Folge zu geben. 

7 Ein höchſt ſonderbarer Fall von Fahnenflucht iſt in 
einem in der Nähe von Amiens ſtehenden Regiment vorgekommen. 
Vor längerer Zeit verſchwand der Soldat Grand; alle Nach⸗ 
forſchungen blieben erfolglos. Man nahm an, daß Grand nach 
dem Auslande geflüchtet ſei. Kürzlich wurden einige Soldaten mit 
der Ausbeſſerung eines Barackendaches beauftragt. Sie gelangten 
auch an einen Schornſtein, in dem fie einen fait bis zum Skelett 
abgemagerten Mann ſitzen ſahen, der kein anderer als der Ver⸗ 
mißte war. Dieſer berichtete, daß er aus Abſcheu vor dem 
Soldatenleben habe flüchten wollen; er habe jedoch nicht den 
Muth gehabt, die Baracken zu verlaſſen. So fet er in den Schorn⸗ 


‘stein gekrochen, von wo aus er ſich Nachts regelmäßig in den Hof 


begab, um feinen Hunger von dem Küchenabfall, der dort aufs 
gehoben wurde, zu ſtillen. Der Mann wurde in faſt hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Miltitärhoſpital gebracht. 

+ Ein Wiederauferſtandener. Eine überraſchende Nachricht 
bringt das Veroneſer Blatt „Martello“ in einem offenen Briefe 
eines vornehmen Römers, der gegenwärtig eine Studienreiſe durch 


ch] Nordamerika macht. Derſelbe ſchreibt: „Sie wiſſen doch auch noch, 92 


welch ein rührender Trauercancan an der Bahre des Abgeordneten 
Rocco De Zerbi aufgeführt wurde! De Zerbi ſollte bald nach 
dem Ausbruch der Banca⸗Romana⸗Skandale, bei welchen er ernſt⸗ 
lich bloßgeſtellt war, plötzlich an einer Herzkrankheit geſtorben fein. 
Nun wohl: Alle Thränen, alle Leichenreden, das Begräbniß, die 
erſchütternden Scenen auf dem Friedhof, felbit die Bahre waren 
nichts weiter, als Komparſen elner unwürdigen Komödie, denn 
Rocco de Zerbi lebt friſch und geſund, und ich, der ihn ganz genau 
kannte, hade ihn dieſer Tage in einem Kaffeehauſe zu Charleſton 
genau wiedererkannt. Es iſt alſo vollſtändig wahr, was ſchon am 
Tage des vorgeblichen Todes De Zerbis behauptet wurde, daß der 
Sarg mit Steinen gefüllt war, und ich wünſchte, daß die Gerichts⸗ 
behörde jenen Sarg noch einmal öffnen möchte, um nachzuſehen, 
ob der Todte wirklich darin iſt.“ Der „Martello“ fügt hinzu: 
Die Nachricht unſeres Freundes ſetzt uns durchaus nicht in 
Staunen; wir wußten längſt, daß der ehrenwerthe De Berbi noch 
lebt. Wir fordern die Behörden auf, uns Lügen zu ſtrafen. Grabt 
vun 0 0 Leichnam De Zerbis aus, wenn Ihr im Stande jeid, ihn 
zu finden.“ 5 

. Der Verband der Vereine deutſcher Sprache für 
Feuerbeſtattung hatte ein Preisausſchreiben für die beſte Arbeit 
über das Thema: Die Feuerbeſtattung in mediziniſch⸗hygleniſcher 
Beziehung erlaſſen. Nach einſtimmigem Urtheil des Preſsrichter⸗ 
kollegiums, dem auch Geh. Ober⸗Regierungsrath Spinola⸗Berlin 
angehörte, iſt der Preis von 500 Mark dem Sanitätsrath Dr. J. 
Albu in Berlin, früherem kaiſerl. deutſchen Geſandtſchaftsarzt, 
für feine Arbeit mit dem Motto: Ignis sanat zuerkannt worden. 
Die Preisſchrift, welche die Gefahren des Erdgrabes und die Vor⸗ 
zuge der Feuerbeſtattung in leidenſchaftsloſer aber überzeugender 
Weiſe darthut, wird im Druck erſcheinen. 

+ Sn ſehr gemüthlicher Weiſe ſcheinen die Verbrecher 
in Buda peſt transporttrt zu werden — auf der Pferde⸗ 
bahn. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt nämlich: „Der Bildhauer 
Joſeph Majori⸗Mayerffy, welcher wegen Betruges 
und Dokumentenfälſchung zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt 


Bit, wurde geſtern Nachmittag aus dem Gefangenhauſe auf der 


Aeußeren Waitznerſtraße in das Gefängniß des Budapeſter Ge⸗ 
richtshofes in der Markogaſſe eskortirt. Der Gefängnißwärter, 
welcher den Sträfling begleitete, ließ jedoch die gebotene Vorſicht 
außer Acht. Als nämlich der Straßenbahnwaggon, den beibe bes 
nützten, vor der Markogaſſe hielt, ſprang Majori⸗Mayerffy als 
erſter vom Wagen und lief ſpornſtreichs davon. Dem Gefängniß⸗ 


Inſpektor vorzuſtellen und ihm bie eldung von der Flucht Mas 
jori⸗Mayerffys zu erſtatten. Zur Ergreifung des geriebenen Ver⸗ 
aan wurden die umfaſſendſten polizeilichen aßnahmen ge⸗ 
roffen. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. In Leonowo bei 
Moskau iſt der Kleindürger Okunjew und deſſen Frau ermordet 
worden. Okunjew hat vor Kurzem ſein Haus verkauft, die Mörder 
vermutheten daher reiche Beute. Was irgendwie von Werth war, 
nahmen ſie an ſich und entflohen dann. Bis jetzt ſind ſie noch 
nicht ergriffen. — Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in der 
Kleebergſchen Menagerte, die augenblicklich in Kaluga 
ihr Domizil aufgeſchlagen hat. Der etwas angetrunkene Kutſcher 
Kusnezow ſteckte ſeine Hand in den Löwenkäfig, um einem der 
Löwen einen Knochen zu entreißen. Kusnezow wurde von den 
drei Löwen, die ſich in dem Käfig befanden, jämmerlich zugerichtet. 
Ein Student, der den ganzen Vorfall mit angeſehen hatte, llef aus 
der Menagerie, ſtürzte aber bald darauf kodt zu Boden. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende bereitet. — Von einer 
großen Feuersbrunſt wurde die Ortſchaft Zambrow im 
Gouvernement Lomſha heimgeſucht. 230 Häuſer find abgebrannt. 
Im ganzen Ort ſind nur 30 Häuſer, und die Kirche ſtehen ge⸗ 
blieben. Von den 5000 Einwohnern find 4000 obdachlos, die 
Noth unter ihnen iſt ſehr groß. — Auch im Städtchen Lojew im 
Gouvernement Minsk wüthete ein großer Brand. In fünf Stun⸗ 
den waren von 85 Häuſern und 45 Kaufläden nichs als Ruinen 
übrig geblieben. Eine alte Frau, die ihr Geld retten wollle, ver⸗ 
brannte. — Auf dem Vorwerke Oſtrowa des Gutes Krosnewiza, 
Gouvernement Warſchau, iſt in einer Tiefe von 130 Fuß ein 
Steinkohlenlager entdeckt worden. — Bei der von der 
Allgemeinen Radfahrer⸗Union veranſtalteten Diſtanzfahrt 
Petersburg⸗Mosk au gelangte Michael Dſewoczko⸗Moskau 
zuerſt ans Ziel. Derſelbe hatte die 700 Kilom. lange Strecke in 
37 Stunden zurückgelegt. Zweiter wurde (47 Minuten ſpäter) 
Grun Gerger⸗Graz, der Sieger bei der Diſtanzfahrt Paris⸗ 

ordeaux. 5 

+ AD-MI-NI-STRA-TI-ON. Man ſchreibt aus Paris: 
Vor einiger Zeit beſtellte ein Beamter des Wege⸗ und Straßen⸗ 
dlenſtes für die unter ſeiner Leitung ſtehenden Straßenämter 175 
Laternen bei einem Pariſer Fabrikanten, der dieſe zu einem 
recht billigen Preiſe von 3 Frs. 25 per Stück lieferte und der 
Sendung die Rechnung auf 568 Frs. 75 beifügte. Für alle Welt 
wäre es ein Leichtes geweſen, dieſe Rechnung einfach zu be⸗ 
gleichen, aber bei der Verwaltung kann das nicht fo einfach abe 
laufen. Nach etlichen Wochen erhielt der Fabrikant nicht etwa 
ſein Geld ſondern 175 Rechnungen, welche die Verwendung 
jeder einzeinen Laterne genau verzeichneten. Der Fabrikant mußte 
nun die 175 Rechnungen mit ſeinem Viſum verſehen und an die 
Verwaltung zurückſenden. Wleder verſtrichen einige Wochen und 
nun erhielt der Fabrikant ein neues Packet Papiere, diesmal 
175 Anweiſungen auf je 3 Frs. 25. Jede derſelben trug die 
Unterſchrift des mit der Prüfung der Rechnungen betrauten Prä⸗ 
fekturrathes und des Generalzahlmeiſters des Departements. Durch 
wie viele Hände waren dieſe Papiere gewandert, ehe ſte in die 
Hände des Fabrikanten gelangten, der nunmehr zuſehen mag, wie 
ex die 175 kleinen Rechnungen einzeln einkaſſtren laſſe⸗ 


+ Milde Stiftung. Nachträglich wird bekannt, daß die 
Wittwe, die Kinder und die Neffen Guſtav Freytags am 
letzten Sonnabend zum Gedächtniß an den erſten Geburtstag, 
den der Dichter nicht mehr erlebte, dem Ortsvorſtand von Sieb⸗ 
leben bei Gotha 5000 M. ut Gründung eines Kinderheims 
überwieſen haben. Die Famllienmitglieder trafen am Freitag den 
12. d. Mts. in Siebleben aus Schloß Kallenberg ein, wo fte als 
Gäſte der Herzogin⸗Wittwe Alexandrine von Koburg⸗Gotha meh⸗ 
rere Tage gewellt hatten. 


haben beim jüngiten med i⸗ 
Ueber 400 Aerzte ciniſchen Congreß in 
München ſich über unſere neue handliche und geſchmackvolle Auf⸗ 
machung von Migränin⸗Höchſt in Tabletten von 0,37 Gramm, 3 Ta⸗ 
bletten = 1,1 Gramm, ſehr lobend ausgeſprochen. Wer das Migränin⸗ 
Höchſt in feiner herrlichen Wirkung gegen Kopfſchmerz ſchon dennen 
Und ſchätzen gelernt hat, der ſei auf dieſe bequeme Doſtrung jetzt 
zu Beginn der Reiſezeit beſonders aufmerkſam gemacht. 

In Apotheken erhältlich u. A. in der Apothele in Höchſt a. Main. 
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machen, das nur die äußerſte Noth mir zu entreißen 
vermag ... Ja, die Noth!“ rief er in einem Schmerzenston, 
der ihr durchs Herz ging. 

Sie verſuchte ſich aufzurichten, denn Stefan hatte die 


„5546 


Stirn auf ihre Hand gebeugt; dann fühlte fie einen heißen, ſich 


ungeſtümen Druck feiner Lippen auf derſelben. 

„Um Gotteswillen, was iſt?“ rief ſie mit bebender 
Stimme, „Du erſchreckſt mich, Du! ... Was kann es fein, 
das Dich ..“ 

„So elend macht, ja, ſo elend, daß ich ſoeben bereits 
im Begriff war, meinem ſo plötzlich zerſtörten Daſein durch 
eine Kugel ein Ende zu machen! ... Ich habe gekämpft in 
mir, lange, ohne Dich beunruhigen zu wollen, verbarg Dir 
meinen Schmerz unter einer heiteren Miene, denn Du ſollſt 
keinen Theil an dem Unheil haben, aber was vermag ich noch 
gegen all das, was über mich gekommen! Ich ſelbſt trage ja 
nur einen Theil der Schuld, das Schickſal iſt ſtärker als 
ich ... Daß Du es hören magſt, ſchnell, ohne Zaudern! 
Der Onkel ſandte mir dieſe beiden Blutſauger, die ich, um ſie 
nachſichtig zu machen, in unſer Haus laden mußte, unter einem 
falſchen Vorwand, den ich auch Gregor gegenüber vorhin noch 
aufrecht erhalten mußte! Ja, daß Du Alles hören magſt: 
meine Güter ſind verſchuldet durch die Ungunſt der Zeit, durch 
Mißernten und Feindſeligkelten der Nachbarn, mein Kredit in 
der Heimath iſt untergraben, weil man mich für einen An⸗ 


hänger der öſterreichiſchen Regierungspartei hält; jede Hilfe iſt 


mir dort verſagt, und wie einen Bettler ſiehſt Du mich vor 
Dir, den Du allein noch retten kannſt!“ 

Emmy ſtarrte ihn an, todtenblaß. Sie fühlte, wie kalt 
und bebend die auf der ihrigen liegende Hand. Dieſer Schlag 
war ſo furchtbar, daß ſie ihrer Sinne kaum noch mächtig. 


Was waren all die Befürchtungen, die ſie in einſamen Stunden 


ſchon längſt gequält, gegen dies! 

„Ich!“ brachte ſie endlich mühſam hervor. 

„Du!“ rief er mit von Schmerz verzerrtem Antlitz zu 
ihr aufblickend. „Du allein! O, Du weißt nicht, was es 
mich gekoſtet, dieſes Bekenntniß! Ich könnte meine Noth nur 
einer anderen Perſon eingeſtehen, die vielleicht zur Rettung 
e reit, aber dieſe Demüthigung vor der Gräfin Bozzaris, die 


in mir nur den reichen ſorgloſen Kavalier kennt... un⸗ 
möglich!“ 

Emmy entzog ihm bei dieſen Namen angſtvoll die Hand, 
ſie legte ſie krampfhaft gefaltet in die andere und ſtarrte vor 
ich. „Ich Dich retten! Iſt denn nicht alles Dein, was ich 
beſitze, was ich mit in unſere Ehe brachte?“ 

Stefan ſenkte das Haupt, es in die Hände lehnend. 

„Ja, das war es!“ ſtöhnte er. „Nachdem ich meine 
Mittel erſchöpft, immer auf Beſſeres hoffend, war ich genöthigt, 
auch Dein Vermögen in dieſen Schlund zu werfen“ 

Emmy ſtieß einen Schmerzenslaut aus. „Alſo auch das! 
So iſt es wahr! Und lächelnd, mit immer heiterer, ſorgloſer 
Miene opferteſt Du es! Kein Unglück war alſo im Stande, 
Dich zur Einſicht, zur Einſchränkung zu vermögen! O, ich 
geſtehe Dir, ſchon ſeit längerer Zeit mißtraute ich Deiner ſorg⸗ 
[ofen Miene; ich ſuchte nach Erſparung, ich fühlte, daß ſte 
nothwendig ſei, aber was vermochte ich, wo Du..“ 

„O, ich mußte ja, um hier wenigſtens den Schein auf⸗ 
recht zu erhalten!“ Er wagte nicht aufzuſchauen, ſein Antlitz 
zeigte die äußerſte Zerknirſchung. a 5 

„Den Schein!“ Traurig mit thränenfeuchten Augen, 
nickte ſie vor ſich hin. „Den Schein? Und was wird heute? 
da Alles, was ich gefürchtet, in noch viel entfeglicherer Wahr⸗ 
heit vor uns tritt? Man wird Dich einen Verſchwender 
nennen und auch mich verdammen, die ich ſo blind alles gut 
hieß! ... Und meine arme Mutter, wenn ſie hört!“ 
Sie barg das von Thränen genetzte Antlitz im Taſchentuch. 

Er erhob ſich, legte den Arm ſo heiß und flehend um 
ihren Nacken, drückte einen Kuß auf ihren Scheitel. 

„Verzeih! Ich hätte Dich vorbereiten ſollen!“ flehte er. 
„Aber mir blieb ja nicht die Zeit. Dieſe beiden Wucherer, die 
mich hier überfielen, ſtehen drüben, ſie drohen mit ſofortigem 
gerichtlichen Einſchreiten, und die Schmach! .. Sie iſt furcht⸗ 
bar, aber nicht mehr abzuwenden, wenn Du nicht hilfſt! Dir 
wurde ja auf des Vormunds Anordaung im Ehevertrage eine 
Summe zu Deiner alleinigen Verfügung vorbehalten, über die 
Du allein nur bei der Bank 

Machtlos ſank Emmy auf das Kiſſen zurück, die Hände 
vor die Augen ſchlagend, keines Wortes fähig, lag ſie da. 


„Auch dies noch!“ jammerte ſie endlich. „Dies, was mir, 2 


wenn mich meine Ahnungen befchlichen, noch ein Troſt war, 
denn es ſoll Dir ja erſt nach meinem Tode zufallen, Dir und 
unſeren Kindern.“ ö 


Und ſich aufraffend, mit furchtbarer Seelenangſt zu ihm 
auſſchauend, ſtreckte ſie, von einem Schauder gerüttelt, die 
Hände zur Abwehr von ſich. 


„Niemals!“ rief ſie, ihre Kraft zuſammenfaſſend, aus. 
„Damit Du es weißt: konnteſt Du glauben, es ſei mir ſo ganz 
unbekannt geblieben, was man ſich über Deine verſchwenderiſche 
Lebensweiſe zuraunte, ich hätte ſelbſt die Blicke auch derer nicht 
verſtanden, die wir bei uns empfingen, wenn fte ſahen, wie 
das Geld ſo gar keinen Werth für Dich hatte? Glaubſt Du, 


es ſei nicht auch dies mit Veranlaſſung geweſen, daß ich mich, 


freilich vergeblich, zurückzuziehen, zu beſchränken ſuchte? Meine 
Mutter verſtand mich nicht in ihrer blinden Güte für Dich, 
mein Bruder ſiecht ſo früh dahin, ich durfte nicht auch ſein 
Gemüth noch umdüſtern, Du warſt und bliebſt mir unnahbar 
für Vorſtellungen, die Du nicht einmal in meinen Augen zu 
leſen Dir die Mühe gabſt! 
mütigteſt mich in Deinem rückſichtsloſen Umgang mit anderen, 


oft frivolen Weibern, wie mit dieſer Gräfin, der ich die Aben⸗ 


teurerin auf dem Geſichte leſe, ich war ſchließlich nur noch 
Dein Weib, das 


Die Bitterkeit übermannte ſie, die ganze Vorſtellung von 


dem, was ihr jetzt an Schmach und Erniedrigung bevorſtehe, 
drängte ſich ihr auf, fte ſah ſich verſpottet, mindeſtens bemit⸗ 
leidet, und das gab ihr den Muth zu dem Trotz, der jetzt auf 
ihre Züge trat. | 
„Niemals, ich wiederhole es Dir! Auch der Vormund 
würde nie einwilligen!“ rief ſie, halb aufgerichtet, mit Todes⸗ 
bläſſe im Antlitz, während er zerknirſcht die Stirne ſenkte. 


(Fortſetzung folgt.) 


würter blieb nichts Anderes übrig, als allein ſich dem Gefänguß⸗ 


Du vernachläſſigteſt mich, de⸗ 


Te ET ee en 


a“ Grntrale Sodenttedil- Al beielicnil 


ündeste und 


Kneipp⸗Bü 


Das Gesün 


eſammk-Darle 12 und 15 le "5 ‚000,000 Null RBewährteste Meine Waller . 2 2 2220. 
6 09 Obige Zu Kan On zeitgemäßen Bedingungen GBR aller = 1 Sd ſollt Ihr eben. 
lehne an öffentliche Landes meltiorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ BEKLE IDUNGS- -SYSTE ME Mein Tetamentı Kinn. 
Steffige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ Oeffentliche Vorträge 3.20 


Gegen vorberige Einſendung des Betrages nach 5 
märt3 franco. 


. Rehfeldsche Sıdjanlıng 


Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1. 


fatlons⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
bpiſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Taxkoſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 


Lehenswersicherungs-GesellschaftzuLeinze 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
60 900 Weide und 422 Millionen Mark i 
Verſicherungsſumme. 8439 © 
Vermögen 120 Millionen Mark. 5 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 83 Mill. Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 


42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ 

ſtigſten Verſicherungs⸗Bedingungen (Unanfechtbarkeit fünf⸗ 
jähriger Pofcen) eine der größten und billlaſten Lebensver⸗ IE 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr EW 


Galli) Detern ge 


Stiften Syſtem mit Einzug» 
walzen, glurtes weiches Stroh, 
reiner Aue draſch, keine Körner⸗ 
m beſchädlaung, leichter Betrieb. 
Für 1⸗ bis 2 ſpännigen Betrieb 
[ſchon von M. 175 an. 

Schläger Syſtem ner fr 
Konſtruk! on. 53355 


2 
Nur echt mit dieser Schutz- Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W. Bu SÖHNEL 


den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertbeilen gern die 0 Iwerk 
Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Alex Bernstein in STUTTGART Ee, „sö 19 Be Ms 
> delle. Leichter Gang und un⸗ 


role ee 1 II. 


Ne PET: mm 
Berlin W., b ee 


E 


La erspart 25%, gegen Petroleum. 


— ne ame 


übertroffene, exacte Anskehrung. 
Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Ph. Mayfarth & Yet Poſen. 


el man. KAY 5 


e lun le 5 
von Prof. Dr. Guſtav Jäger 

aus der Fabrik von 5 
Wilhelm Benger Söhne 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


N Blufricte Kafaloge gratis u. Franco 


x. ontinental Pr pneum re, 
Sc mit Taten Einlage Amalie 2 


5 33 en 


ER Louis J. Löwinson, | 


ir 3 6. 8074 15 


mit unserem Glühlichtapparat . 2 
versehen werden. "AE& 


Unser Gasglühlicht erspart Cd. 50% gegen Argandbrenner. 
Einzig Bequemstes u. hygienisch 
Nan versandfähiger Glühkörper | bestes Glühlichtsystem. 
ga Prospecte gratis und franco. W W. 


Ludloff's geränſchloſe 


Nilhedandcenirifuge 
Neues verbeſſertes Modell 895. 
Zu ermäßigten reiſen. 
Schärfſte Entraumung. — Erxſparniß 
bis zu 3 Liter Milch dei einem 
Pfund Butter gegenüber dern 
Sattenverſahren. 8780 k 
Leichter, geräuſchloſer Gang. 2 
1 nl ER: Bequeme Rei⸗ 


Die Gentsifugen ſind ſtets auf Lager 

; und werden zur Probe gegeben. ö 

Ferner empf hlen wir ſämmtliche Molkere geräthe, als 

Milchtrausportkannen, Milchkühler, Buttermaſchinen, 
Butterfneter, 


Gebrüder Lesser, Posen, 


Ritterſtraße 16. 


Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. . 


Aelteste und grösste Fahrrad- Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. Jährliche Production 15 000 Räder. 


Emil Matiheus, Sapiehaplatz 2 a. 


Lieferung 4 


ist erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

Jeder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 
das grossartige Kunstblatt 

„Falknerin“ 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 
diese Wirklich vorzügliche Neuheit. 
i Schachtel = 1 Gross 12 Dtz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) 


in der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


bles! 


N EEC n n 2 8 
12 W i 8 . e ̃ enen Putten Befikigenbeien 


1 r — f 19 vorzügliche Wirkung bei 

| | > sieh Scropheln. 

Schwärhesufländen, 
unregelmäßiger j 

[Menſtruation, Blutarmut 

0 um allen aus dieſen reſultirenden 

eiden. 


FW Hofmann. 


Bieslem, Berline: Chaussee. 


: Vicht der Reklame, ſondern 
der we ben Weiterempfehlung 


durch die vielen Tauſend Perſonen, die den 


ö S Alter- ain. Expeller S 5 B. Um ſich vor Nachahmungen zu 


in den letzten 25 Jahren mit gutem Erfolg gebraucht haben, | 8 | ihüßen, wird erſucht, die auf der 
verdankt dieſes ſtreng reelle Hausmittel feine große Verbreitung wall l we dae Sehne un nut Zur Ausführung bon 
| — 0 A Beliebtheit. Wer den Anker⸗Pain⸗Expeller ſchun 8 ſchrift des Erfinders „Blaneard“ zu 


45 | 

Gicht, Rheumatismus (Gliederreißſen), Nüden- | 9 e ee beachen. 5 N i 
E | Ss abe J. he ==> | Hausentwässerungs-Anlagen 
4 merzſtillende Einreibung angewendet hat, wird &% bei billigſter Prelsnotirung ſowie koſtenfreier Herſtellung der 
ſtets eine Flaſche davon vorrätig halten, um ihn auch bei Er⸗ up € in er 11 ; = 2 h 
. 1 59 7 Bauplätze in der nunmehr fertiggestellten Moltleſtraße, an der erforderlichen Zeichnungen und Woranſchläge, empfiehlt ſich 


kültungen ſofort als ableitendes, vorbeugendes Mittel 
anwenden zu können. Der Preis dieſes altbewährten Haus⸗ Großen Berliner⸗ und in der Kalſer⸗Wilhelmſtraße, werden unter E J entse h 
günſe gen Bedlugangen verkauft. 8 . 
e ‚Rt or Ron . 95 27 1. a) nal Mitterftraße 20. Teleuhon 85. BR 


mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich 50 Pf. und 1 Mi. die 
Ded. 5 Well 5 Ye ner von W Deder a u. Co. m Bote) I Posen. f 


"Aussestellt in Posen 


N Flasche. — Zu haben in den Apotheken. 


